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Für das Erfcheinen, von Anzeigen an beflummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeßalten werden, ſowie für die Atip keit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Grunden nicht 
verweig werden. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
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Böß⸗öchlägerei im Berliner Etadtparlament 


Abſtimmung durch Tumulte verſchoben 


Keine Stimme für den Oberbürgermeiſter 


[Drabtmeldun d 


Berlin, 7. November. Wichtiger als alle Dinge, 
die in der großen Politik vorgingen, war 
heute für die Stadt Berlin die auf 16 Uhr an⸗ 
beraumte Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, auf deren Tagesordnung der kommuniſtiſche 
Mißtrauensantrag gegen den Oberbürgermeiſter 
Böß ſtand. Was man ſonſt in einem Stadtpar⸗ 
lament kaum gewohnt iſt, das zeigte ſich heute: 
Das ausgeſprochene Bild eines großen Tages. 
Die Tribünenplätze waren bis zum letzten 
beſetzt, und eine große Spannung merkte man 
auf den vollbeſetzten Bänken ebenſo wie auf den 
Galerien. Allgemein erwartete man Senſatio⸗ 
nen, und in der Tat ſind ſolche auch nicht aus⸗ 
geblieben, wenn es auch freilich 


Senſationen ſehr unerfreulicher Art 


geweſen ſind. 


Der Oberbürgermeiſter war nicht erſchienen, 
obwohl man ganz allgemein angenommen hatte, 
daß er ſeinen vierwöchigen Urlaub für die 
Durchführung des Deſziplinarverfahrens wenig⸗ 
ſtens an dieſem einen Tage unterbrechen werde, 
um der Stadtverordnetenverſammlung Rede und 
Antwort gegen die ihn perſönlich und beſon⸗ 
ders ſeine Amtsführung betreffenden Vor⸗ 
gänge zu ſtehen. So war der Magiſtrat durch den 
Stellvertreter des Oberbürgermeiſters, den 
volksparteilichen Bürgermeiſter Scholtz, vertre⸗ 
ten. Zwiſchen dem Bürgermeiſter Scholtz und 
dem Oberbürgermeiſter hat fih in den 
letzten Tagen ebenfalls ein ſehr wenig erfreulicher 
Streit in aller Oeffentlichkeit abgeſpielt. 

Nach einigen ſehr formellen Erklärungen per- 
las Bürgermeiſter Scholtz unter großer Span⸗ 
mung des Hawes ein Schreiben des Ober ⸗ 
präſidenten, der für die Stadtgebarung Ber- 
lins nach der Städteordnung zuſtändig iſt. Da⸗ 
nach hat der Oberpräſident heute nach der per⸗ 
ſönlichen Vernehmung des Oberbürgermeiſters 
gern dieſen, und zwar auf deſſen eigenen Antrag, 


Diſziplinarverfahren mit dem Ziel 
Dder dienſtentlaſſung 


eingeleitet. Das Schreiben erregte zunächſt gro- 
ßes Aufſehen. Man kam aber bald dahinter, 
daß hinter den Worten „mit dem Ziel der Dienſt⸗ 
entlaſſung“ nichts Beſonderes zu ſuchen iſt, daß 
es ſich vielmehr dabei um eine in ſolchen Fällen 
übliche Formel handelt die keineswegs die 
Entſcheidung des Oberpräſidenten vorwegnimmt. 


Senſationeller wirkte bereits eine zweite Er. 


klärung des Magiſtrats, wonach dieſer wegen des 
ſchwebenden Diſziplinarperfahrens gegen den 
Oberbürgermeiſter fih jeder Aeußerung zu dem 
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag enthalte. 


Das Wort hatten dann die Kommuniſten, die 
reichlich pathetiſch und reichlich ſelbſt⸗ 
ſächer ihren Mißtrauensantrag gegen den 
Oberbürgermeiſter begründeten. Der Miß⸗ 
trauensantrag zerfällt in zwei Teile, deren erſter 
lediglich feſtſtellt, daß 

der Oberbürgermeiſter das Vertrauen 

der Stadtverordneten nicht mehr genießt 
und deren zweiter die 

ſofortige Amtsenthebung ohne Penſion 
verlangt. Es kann kein Zweifel darüber beitehen, 
daß für dielen zweiten Teil die Stadtverordneten. 
verſammlung überhaupt nicht zuſtändig ift, da der 
Oberbürgermeiſter ebenſo wie die anderen Mit- 
glieder des Magiſtrats auf beſtimmte Zeit beftellt 
ſind, und da ſeine Amtsenthebung ohne Penſion 
nur auf dem Diſziplinarwege möglich ift. 

Nach den Kommunıften, die fih wenig 
darum kümmerten, daß ihre beiden bisherigen 
Führer Degener und Gäbel wegen der Skla⸗ 


5 Der Fall bedeute Zuſammenbruch der Ber- 


unſeres Berliner Sonderdienſtes!) 


rek-Affäre im Unterſuchungshaft Mhen, 
und zwar bisher als einzige Perſonen aus der 
Berliner Verwaltung, kamen die Deutſch⸗ 
nationalen zu Wort und nach ihnen die übri⸗ 


gen Partejen. Was man noch heute vormittag 


nicht geglaubt hatte, ſtellte fih dabei heraus: 
Vorausſichtlich wird nicht eine einzige 
Fraktion der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung den kommuniſtiſchen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Oberbürgermeiſter ab- 
lehnen. Für den Mißtrauensantrag wers 
den ſtimmen die Ko mmuniſten, die böl- 
kiſchen Gruppen, die Deutſchnatio⸗ 
nalen, die Deutſche Volkspartei und 
das Zentrum. Die Sozialdemokra⸗ 
ten wie die Demokraten werden ſich der 
Stimme enthalten, 
Unter dieſen Umſtänden wird, wenn die 
Abſtimmung jo vonſtatten geht, der Oberbür. 


germeiſter Böß nicht eine einzige 13 


Stimme für fih buchen können. Der Mik- 
trauensantrag wird einſtimmige An- 
nahme finden. 
Heute freilich iſt es zu dieſer Senſation nicht 
mehr gekommen, denn als am Schluß der Aus⸗ 


ſprache der Kommuniſt Lange die Sozialdemo⸗ zurückzukehren. 


58500 Mart foftete die Amerika⸗Jahrt 


Sitzungsbericht der Berliner Stadtuerord netenverſammlung 
([Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 7. November. In der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung kam der Fall Böß zur Ver⸗[partei. 


handlung. Bürgermeiſter Scholtz beantwortete zu- 
nächſt eine demokratiſche Anfrage nach den Koſten 
der letzten Amerikafahrt des Magiſtrats dahin, 
daß dieſe Ausgaben insgeſamt rund 58 500 Mark 
betragen. > 
Bürgermeiſter Scholtz teilte hierauf im Na⸗ 
men des Magiſtrats mit, daß das Diſziplinarver⸗ 
fahren gegen den Oberbürgermeiſter eingeleitet 
ſei. Der Magiſtrat werde ſich heute der Aeuße⸗ 
rung enthalten, um nicht in ein ſchwebendes Ver⸗ 
fahren einzugreifen. Bei dieſen Worten erhob ſich 
großer Tumult bei der kommuniſtiſchen Fraktion. 


Den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag be- 
gründete 
Stadtverordneter Lange. 

Wenn Oberbürgermeiſter Bü ß erkläre, er habe 
nichts von dem Monopolvertrag mit den Sklareks 
gewußt, jo fei dies angeſichts der e dlichen Aug- 
jage des Stadlverordneten Schalldach eine Lüge. 
Die Kommuniſtiſche Partei begrüße es, wenn die 
beiden Banditen Gäbel und Degener hinter Schloß 
und Riegel ſäßen. Es ſei aber bedauerlich, da 
deren ſchwarz⸗rot⸗goldene Helfer noch frei 
herumliefen. 

Für die Deutſchnationalen ſprach der 
Fraktionsvorſitzende, 
Stadtverordneter Lü dicke. 


Dem kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen 
Böß ſtimmte die Fraktion zu mit Ausnahme des 
Teiles, der die Entlaſſung ohne Penſion verlange, 
da dies nur das Diſziplinargericht beſchließen 


liner Stadtverwaltung. Oberbürgermeiſter Böß 
trage die Verantwortung hierfür. Der Dber- 
bürgermeiſter habe durch ſein Verhalten in der 
Flaggenfrage, durch feine Bilderftür- 
merei die politiſchen Gegenſätze unnötig ver⸗ 
ſchärft. 7001 
ur. . 30 


von den Kommuniſten einen Stoß und kam zu don aid ) ; ; 
i (Sal. Währenddeſſen entwickelte fih im Saale ſtoffe und Maſchinen ſich eine Beſſerung ihrer 


kraten Betrüger übelſter Art und dann nach einem 
Ordnungsruf politiſche Betrüger nannte, da gab 
es einen Sturm auf den Bänken der Sozial⸗ 
emofvaten, der ſofort zu einem 


Der deutſch⸗polniſche 


Finanzausgleich 
Handgemenge auf der Linken Die gegenseitigen Sauptiorderungen — Das 
des Hauſes führte. Ende des Pariſer Gemiſchten deutſch⸗ 


Ein Sozialdemokrat ſchlug den Kommuniſten polniſchen Schiedsgerichtes 
Lange ins Geſicht, was natürlich die Kommuni⸗ Von 

ſten auf die Beine brachte. Es gab eine regelrechte Dr. Fritz Seifter, Bielitz 
Schlacht, deren Einzelheiten von der Tribüne a: Welt 
aus kaum zu verfolgen waren. Jedenfalls flogen | Im Rahmen der „Liquidierung des x 
Shreibmaterial, Akten und auch krieges“ ſpielt die Frage der Liquidierung des 
Stühle umher. und man konnte auch Krieges und Oſtreparationen und der deutſch· pol 
beobachten, daß ein zweiund ſiebzigjäh⸗ niſche Finanzausgleich eine weſentliche Rolle. 
riger Stadtverordneter von der Sozialdemo- Beim Aufmarſch der Gläubiger- und Säuldner- 
fratie die Treppe, die zum Rednerpult führt, im ſtaaten im Haag ſah das deutſche und das pol- 
Tumult herunterſtürzte und fih offenbar verletzte. niſche er = cipok res 5 
: „aus: Die von Polen präjenti 
Der Tumult dauerte ſolange an, daß eine Fort tapi boet Molen: 1. Allgemeine. Enfichäbigung 
für die im Kriege beſchlagnahmten, bezw. zei 
führten Werte, wobei in eriter Linie an die For⸗ 
eee eee 1 si W „derungen der Lodzer Tezlilinduſtrie gedacht war: 
ſcheidung darüber, auf welchen fie fallen 2. gewiſſe Anſprüche aus den Quoten der jähr- 
: i ö lichen deutſchen Zahlungen auf Grundlage des 
Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, Noungplanes; 3. Rückzahlung der von Preußen 
hat fih geſtern Oberbürgermeiſter Böp einer eingezogenen Gelder verſchiedentlicher öffentlicher 
ihm naheſtehenden Perſönlichkeit dahingehend ge» Einrichtungen in den abgetretenen Gebieten. Und 
äußert, er jehe angeſichts der gegenwärtigen die deutſche Gegenrechnung, die mit der beträcht⸗ 
Lage keine Möglichkeit mehr, in fein Amt lichen Summe von 2% Milliarden Mark, alſo 
mehr als dem vierfachen Banknotenumlauf Po- 
lens bemeſſen wurde? Die deutſchen Forderungen 
beruhten auf wirkſamen Rechtsmitteln, wovon 
laut Verſailler Vertrag 80 Prozent, d. i. ein Be⸗ 
trag von zwei Milliarden Reichsmark, der das 
Gut und Eigentum des Deutſchen Reiches und 
Preußens umfaßt, auf Reparationskonto gute 
geſchrieben werden. Die wichtigſten Poſten in 
dieſer Aufſtellung waren der preußiſche Forſtbeſitz 
Auch die Redner der Deutſchen Volks. in der abgetretenen Oſtmark (über eine Milliarde), 
der Wirtſchaftspartei, des dann das preußiſche Staatseigentum in Oſtober⸗ 
Zentrums und der Völkiſchen ſprachen ſchleſien, wobei die abgetretenen Staatsgruben 
fi; für den Mißtrauensantrag gegen den Dber- allein mit rund einer halben Milliarde Mark ein · 
bürgermeiſter aus. Die Vertreter der Demo- geſchätzt werden, ferner 146 Millionen Mark für 
kraten und Sozialdemokraten kündigten Stimm- die früher preußiſchen Domänen in der Oſtmark 
enthaltung an. u. a. m. Die deutſchen Forderungen gegen Polen, 
Während des Schlußwortes des Kom- bei denen die Zahlung unmittelbar an die Ent- 
muniften Lange kam es zu wüſten Tumulten eigneten hätte erfolgen müſſen, beliefen ſich nach 
und Prügelſzenen. Auf lebhafte Zwiſchenrufe] genauer Berechnung auf 521,4 Millionen Mark. 
bei den Sozialdemokraten nennt Lange diefe) Wenn nun jetzt in dem politiſchen Polen-Ab⸗ 
„politiſche Betrüger“. In dieſem Augenblick kommen dieje gegenſeitigen Forderungen als kom- 
näherte ſich der ſozialdemokratiſche Stadtverord- penſiert erklärt werden, jo hat der polniide 
nete Tempel der Rednertribüne, worin die Staat bei dieſer Abmachung glän- 
Kommuniſten die Bedrohung ihres Vertreters zend abgeſchnitten, während die Pripat- 
ſahen und dieſem zu Hilfe eilten. Tempel wirtſchaft einige große Hoffnungen begraben muß, 
hatte aber inzwiſchen ihon: den kommuniſtiſchen die fie jahrelang ins Credit geſetzt hatte: dies 
Stadtverordneten Lange erreicht und gilt in erſter Linie für die Lodzer Textilinduſtrie, 
i k $ die gerade jetzt 
ſchlug ihm mit der Hand ins Geſicht. durchmacht und von der Eintreibung ihrer ver⸗ 
Darauf wurde Tempel von einem anderen meintlichen Forderung an das Reich in Höhe von 
Stadtverordneten zurückgeriſſen, erhielt annähernd einer viertel Milliarde Mark für die 
den Okkupationsbehörden requirierten Noh- 


führung der Sitzung nicht mehr möglich ſchien. 
So iſt es heute zum Abſtimmung nicht mehr 


eine Prügelſzene zwiſchen Kommunisten] Lage erhoffte. Seit fünf Jahren verhandelte das 
und Sozialdemokraten, woraufhin der ſtellver⸗] Pariſer Gemiſchte Gericht über dieſen Streit, 
tretende Stadtverordnetenvorſteher Caſparyſ und jetzt jol auf Grund des deutſch-polniſchen 
die Sitzung aufhob. Ausgleichsabkommens, dieſes Gericht aufgelöſt 


Bei Wiederzuſammentritt der Verſammlung 
erklärte Caſpary, daß im Aelteſtenaus⸗ latte y 
fi uh eine Einigung nicht zu erzielen geweſen Thöbigung für 
ſei, daß infolgedeſſen die Abſtimmung über den gen Ä 
ne nicht vorgenommen werden | Don der Okkupationsbehörde gegen Kaufſchein und 
könne. Es wird geplant, in nächſter Woche noch] genau fixierten Preis erworbenen Waren, 3. Er,, 
eine Stadtverordnetenſitzung abzuhalten. ſatzanſprüche für vom Ausland bezogene Roh. 


in Polen ſelbſt requirierte ma⸗ 


Anlagen, die für Lodz beſtimmt waren, aber noch 


Der öſterreichiſche Ausſchuß zur Beratung der auf > Be: k Transport mai 
Verfafſungsreform bat die Erörterung | au beutſchem Gebiet; au bam e ' 


über die Verfaſſungsnovelle zu Ende geführt. 


* 


einen ſchweren Exiſtenzkampf 


werden. Die Klage der Lodzer Induſtriellen une 
faßte drei Kategorien von Forderungen: 1. Gnist 


ſchinelle Anlagen, 2. Zahlungsforderungen für die 


ſtoffe Wolle und Baumwolle) ſowie maſchinelle 


Lodz mit Beſchlag belegt wurden, 4. Entſchädigun⸗ y 


gen für Zwangsverkäufe und Zwangsanleihen. 
Was die in Polen requirierten Anlagen und 
Rohſtoffe anbelangt, ſo berief ſich Deutſchland 
mit Erfolg auf das internationale Kriegsrecht 
und lehnte jede Entſchädigung ab. Da der Ver⸗ 
trag von Verſailles eine Wiedergutmachung für 
derartige Requiſitionen nicht vorſieht, fehlte den 
polniſchen Klageführern die rechtliche Grundlage 
für ihre Anſprüche. Das Pariſer Schiedsgericht 
mußte ſich ſchließlich für dieſe Fälle als unzu⸗ 
ſtändig erklären. Bezüglich der gegen Kaufſchein 
erworbenen und nicht bezahlten Fertigwaren und 
Rohſtoffe lehnte Deutſchland ebenfalls Zahlung 
ab und verwies auf den Dawesplan, der Leiſtun⸗ 
gen außerhalb der in dieſem Plan feſtgeſetzten 
ausſchließt. Günſtig lagen die Verhältniffe für 
Lodz bezüglich der auf dem Transport nach Polen 
unterwegs noch vor der polniſchen Grenze be⸗ 
ſchlagnahmten Rohſtoffe und Maſchinenſendungen 
ſowie bezüglich der Zwangsverkäufe und Zwangs⸗ 
anleihen. In dieſen Fällen hat ſich das Pariſer 
Gericht als zuſtändig erklärt und verſucht, aus 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages eine 
Rechtsgrundlage für dieſe Forderungen abzu⸗ 
leiten. Man ſchätzt den Wert der requirierten 
Maſchinen und maſchinellen Anlagen auf etwa 50 
bis 60 Millionen Zloty, den Wert der gegen 
Kaufſchein erworbenen Waren auf über 120 Mil- 
lionen Zloty, wagegen der Wert der unterwegs 
außerhalb Polens beſchlagnahmten Rohſtoffe mit 
etwa 50 bis 60 Millionen Zloty veranſchlagt wird. 
Die Ausſichten der Lodzer Prozeßführer 
ſchrumpften mit der Zeit immer mehr zuſammen, 
und man drängte in Lodz auf eine Austragung 
auf diplomatiſchem Wege; das polniſche Außen⸗ 
miniſterium war den heftigſten Vorwürfen der 
~ Lodger Induſtriellen ob feiner Tatenloſigkeit aus⸗ 
gelebt. Eine Zeitlang kombinierte man auch eine 
Bereinigung im Zuſammenhang mit den deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, und 
zwar wollte man die Zahlung einer Pauſchal⸗ 
ſumme von ſeiten Deutſchlands gegen gewiſſe 
Kompenſationen auf anderen Gebieten erwirken, 
— — doch erhielt plötzlich die Sache der Lodzer 
faſt den Todesſtoß, als man in Berlin zu Beginn 
dieſes Jahres einen großangelegten Betrugsver⸗ 
ſuch polniſcher Kaufleute aufdeckte, die gegen Ende 
1928 mit Hilfe ehemaliger ungetreuer Inten⸗ 
danturbeamten im polniſchen Okkupationsgebiet 
ſich gefälſchte Lieferungsſcheine über große Men⸗ 
gen von Mehl und Getreide zu beſchaffen ver- 
ſtanden. Dieſe Enthüllung rollte die Frage der 
Echtheit der beim Pariſer Gemiſchten Gericht 
vorgelegten Beſcheinigungen der Lodzer Indu⸗ 
ſtriellen auf und die Schwierigkeiten türmten ſich 
immer höher auf. Mit dem neuen Finanzaus⸗ 
gleich erſcheint dieſer für beide Teile leidvolle 
Kampf aus der Welt geſchaffen — die Rechnung 
bezahlt die Lodzer Induſtrie! 1 


Sechs Tote bei einem Autounfall 
in Italien 


Venedig. In der Nähe von Venedig ſtürzte 
im Nebel ein Automobil mit acht Perſonen 
eine Böſchung hinab in einen Kanal. 
fiber des Autos vermochte fih aus dem 

Szuarbeiten, zerſchnitt mit feinem Tafchen- 
meſſer das Verdeck und konnte auf diefe Weile 
ſeine älteſte Tochter noch lebend retten. Die 
übrigen ſechs Perſonen ertranken. 


gen 


Be Berlin, 7. November. Heute vormittag hat 
der Reichspräſident den Reichskanzler 
Müller zum Vortrag empfangen. Von ami- 
licher Seite wird über den Inhalt des Unter- 
redung nichts mitgeteilt, doch geht man wohl nicht 
fehl, wenn man ſie auf die be Ergän- 
sen des Reichskabinetts bezieht. Der nee 
präſident hat die letzte Entſcheidung über 
die Beſetzung des Auswärtigen pirtee und des 
I Reichswirtſchaftsminiſterinmg noch nicht getroffen 
AAN und wird, wie man jetzt annimmt, auch morgen 
1 die Wa noch nicht vollziehen. Es iſt 
alſo wohl früheftens zum Sonnabend, vielleicht 
erſt in den erſten Tagen der neue Woche mit 
dieſem Schritt zu rechnen. 
Uebrigens ift ſeit heute als vorausſichtlicher 
Reich wi riſcheft miner der Name des volts» 
rteilichen Abgeordneten Profeſſors Dr. Mol ⸗ 
enhauer, der 
ſteht, wieder etwas N dem Kaliinduſtriel⸗ 
len, Abgeordneten Dr. Albrecht, in den Vor⸗ 
dergrund getreten. Das dürfte damit zufammen⸗ 
ngen, daß von dem Ausſchuß für Handel und 
nduftrie der Deutſchen Volkspartei auf feiner 
agung in Bremen jetzt die Kandidatur des 


druck gewünſcht worden iſt. 
Reichstagsabgeordneter Dr. Hugo erläßt von 
m aus zu dieſer Tagung eine 


Erklärung, 

in der es u. a. heißt: i 

„Die Bremer Tagung des Ausſchuſſes für 
ie kr Nate Volks- 

ernſte Beurteilung der 


N Na 


= 
De | 


|r 


15. 22. oder 29. Dezember 


Bollsenticheid-Ing noch 


Moldenhauer vorausſichtlich au 


(Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderbientteß) 


der SG. Farbeninduſtrie nahe. ba 


ordneten Dau ch, Hamburg, mit beſonderem K 


Alle Proteste umsonst 


Das Kohlenkontingent ſchon abgeſchloſſen? 


die Wilhelmſtraße bleibt ſtumm — Der Kleine Handelsvertrag unterzeichnungsfertig 


[Drabtmeldung unferes Berliner Sonderbienfte) 


Berlin, 7. November. 
gen aus Warſchau 
mend, daß die Verhandlungen 
„Kleinen Handelsvertrag“ 
weit fortgeſchritten find; zum Teil 
bereits die Nachricht aufgetaucht, daß der „Kleine 
Handelsvertrag“ mit Deutſchland ſchon paraphiert 
iei. Das iſt nicht richtig. Nach wie vor 
wird aber auch in der Wilhelmſtraße damit 
gerechnet, daß die Paraphierung nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen wird. In einer War⸗ 
ſchauer Meldung werden über die Kontin⸗ 
gentzahlen abermals beſtimmte Angaben 
gemacht, und zwar wird behauptet, daß Deutſch⸗ 
land dem polniſchen Partner ein 


Ausfuhrkontingent an Kohlen in Höhe 
von 350 000 Tonnen monatlich 


zugeſagt hat und für die Ausfuhr von 


Schweinefleiſch ein Kontingent 
von 200 000 Doppelzentnern jährlich. 


Ueber dieſe beiden Punkte ſcheinen nach per- 
ſchiedenen Meldungen die Verhandlungen prat- 
tiſch ihon zum Abſchluß gebracht worden zu 
ſein, ſodaß jetzt in der Hauptſache über andere 
Fragen beraten wird. 

Eine Beſtätigung der Kontingentzahlen iſt 

nach wie vor in Berlin nicht zu erhalten. 

Von Intereſſe iſt in dieſem Zuſammenhang ein 
von der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichtes Schreiben des Verbandes der Berge 
auinduſtriearbeiter Deutſchlands und des Ge⸗ 
werkvereins chriſtlicher Bergarbeiter an den 
deutſchen Geſandten in Warſchau, Ulrich Rau ⸗ 
ſcher. In dieſem Schreiben drücken die beiden 


beſtätigen 
über 


Verſchiedene Meldun⸗ großen deutſchen Bergarbeiterverbände ihre be- 
übereinſtim⸗]ſonderen Beſoraniſſ 


e über die wirtſchaft⸗ 


den lichen und ſozialen Auswirkungen des Kohlen- 
bereits ſehrkontingents bei den deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
ijt in Polen vertragsverhandlungen aus. 


„Schon zu Anfang dieſes Jahres,“ heißt es 
in dem Schreiben, „als verlautete, daß die 
deutſchen Unterhändler in dieſen Verhand- 
lungen unter gewiſſen Bedingungen ein 
Kohlenkontingent von 350 000 Tonnen monat- 
lich angenommen hätten, hatten wir bei den 
maßgebenden Regierungsſtellen ernſte Vor ⸗ 
ſtellungen erhoben, in denen wir auf die 
Gefahren hinwieſen, die aus einem der⸗ 
art hoch bemeſſenen Kohlenkontingent den 
beiden ſchleſiſchen Berabaurevieren und fliek- 
ich auch nefamten deutſchen Kohlenwirt⸗ 
ſchaft erwachſen können. 


Wir haben uns des Eindrucks nicht 
erwehren können, daß die in Ausſicht genom⸗ 


menen Vertragszugeſtändniſſe überwiegend, 
wenn nicht gar 
einſeitig zu Laſten der beiden ſchleſiſchen 


Bergbaureviere 


und der darin beſchäftigten Menſchen gehen 
werden und haben deshalb unſere War- 
nende Stimme erhoben. Ein derartiges 
Kohlenkontingent beſeitiat die Beſchäftigungs⸗ 
möglichkeit von vielen Tauſenden von bente 
ſchen Bergarbeitern, die auf dieſe Meile 
durch zahlreiche Feierſchichten und in ſehr 
vielen Fällen mit Verluſt ihrer Arbeitsſtellen 
ein Opſer darbringen müßten, beffen volks⸗ 
wirtſchaftliche Rechtfertigung fragwürdig ift. 

Als beſonders exſchwerend ſehen wir die 
offenbar von polniſcher Seite ver⸗ 


Eugliſche Kohlenkriſe⸗Beſorgniſſe 


Gemeinſame Beratungen nicht zuſtande gekommen 
[Telegraphiſche Meldung) 


London, 7. November. Im Mittelpunkt des 


Intereſſes der Morgenpreſſe ſteht die in den 


Kohlenverhandlungen eingetretene Stockung, die 
auf die Weigerung der 
beſitzer zurückzuführen iſt, an der von der 
Regierung einberufenen Konferenz mit den Berge 
arbeitern teilzunehmen. Geſtern abend wurde 
eine Kabinettsſitzung abgehalten, nach deren 
Schluß der Präſident des Handelsamtes, Gra 
ham, und der Parlamentsſekretär des Bergbau ⸗ 
amtes, Ben Turner, eine neue zweiſtündige 
Beſprechung mit den Führern der Bergarbeiter 
hatten. Später kam es zu einer Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Kohlenausſchuß des Kabi⸗ 
netts und einer Gruppe führender Zechen ⸗ 
beſitzer, die aber, den Blättern zufolge, ergeb⸗ 
nislos verlief. Der Lordgeheim ſiegelbewahrer, 
Thomas, ſoll den Zechenbeſitzern erklärt haben, 
ihre Haltung laſſe der Regierung keine andere 
Möglichkeit als die, ihre Entſcheidungen ohne 
eine gemeinſame Konferenz zn treffen. 


ollſtändig 


Sonderheit war die Beſorgnis vorhanden, daß 
daß die 17 0 den ganzen tiefen Ernſt der 
wirtſchaftlichen Lage vielleicht nicht genügend 
würdigen und fih zu ſehr auf taktiſche Rid- 
ſichten einſtellen möchte. Derjenige Teil der 
Fraktion, der in den wirtſchaftlichen Reform. 
maßnahmen vornehmlich den Sam melpun 
der t fle Eutwickelung der nächſten 
ukunſt fiebt, hat ſich einmütig für die 
andidatur Dauch eingeſetzt“ öh 

. wendet ſich die Erklärung gegen 
das „Berliner Tageblatt“, das aus der Sitzung 
dieſes Ausſchuſſes eine Kriſe der Deutſchen Volks. 
Er konſtruieren wollte, und an die tatiäch. 
ichen Wünſche des Ausſchuſſes noch weitere un⸗ 
zutreffende anhängte, die ſich 
Partei- und Fr 


Man glaubt in 


f i angeblich gegen die 
ionsleitung richten ſollten. 


parlamentari ſchen Kreiſen, 


der Reichskanzler ſich nicht entschließen 

wird, den Abgeordneten Dauch dem 

; Reichspräſtdenten vorzuſchlagen 
und ſchließt deshalb jetzt wieder ſtärker auf eine 
andibatur M' o enhauers, weil die 
Empfehlung Dauchs eine gewiſſe Spitze gegen 
den Abgeordneten Albrecht haben dürfte. Nach 
wie vor liegt die Entſcheidung beim Reichspräſi⸗ 


Gruben» 3 


ft jūr die Anferti 


fpolniſchen Fragen 


langte Saldierung des deutſch⸗ polniſchen 
Kohlenverkehrs an, wodur das geſamte 
Kohlenkontingent unter Umſtänden ſehr be⸗ 
trächtlich erweitert werden könne. Wir 
müßten von der Aufnahme einer derartig ſich 
auswirkenden Saldoklauſel des Vertragsent⸗ 
wurfes dringend abraten. Auch bitten 
wir zu erwägen, in welcher Weiſe die aus den 
hereinſtrömenden polniſchen Kohlen nach 
Deutſchland zu befürchtenden 


Preiskämpfe 


ausgeſchloſſen werden können. 

Wir haben immer wieder die Er 
machen müſſen, daß bei derartigen Wett⸗ 
ee die Bergarbeiter die Leidtragenden 
ſind. 

Zum Schluß wird erklärt, daß die Ein⸗ 
wände der beiden Arbeiterverbände als ein 
Hilferuf Tauſender emſig ſchaffender Berg⸗ 
arbeiter zu bewerten ſind, die ihre Bereit⸗ 
ſchaft dem Volkswohl zu dienen, immer wies 
der durch die Tat bekundet baben, wo ſie 
als polkswirtſchaftlich und rem 


gerechtfertigt war. Eine Rechtfertigung 
aber für ri Kohleneinfuhrkontingent in 
Höhe von 350 000 Tonnen im M icht 


mat n 
gegeben. Der Brief ſchließt mit der Bitte 
an den Verhandlungsführer, auf eine erheb- 
liche Milderung der daraus zu erwartenden 
Sajten der deutſchen Bergarbeiter hinzu 


wirken.“ 
Mir 


Wenn tatſächlich die Paraphierung des 
delsvertrages wie vermutet wird, ſchon 
November zuſtande kommt, ſo würde der Han⸗ 
delsvertrag „ e bereits auf die Tages⸗ 
ordnung des ichstages am 27. November ge⸗ 
ſetzt werden. 
= 

Von der linksſtehenden deutſchen Preſſe wird 

das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen mit 


einem Enthuſiasmus begrüßt, der in dem bis 
herigen Verhalten der polniſchen Seite in der 


Frage der Behandlung deutſchen Eigentums und 


im Nationalitätenkampf gegen die deutſche Mine 
derheit nicht die geringſte Stütze findet. Die 
Skepſis, ob das politiſche Abkommen wirklich 
die wünſchenswerte Bereinigung der deutſch⸗ 
in einem Ausmaß bringen 
wird, das eine Verſtändigung zwiſchen 
Polen und Deutſchland gewährleiſtet iſt, wird 
ſelbſt von linksſtehender Seite, bei aller Gym- 


duſtrie mit einem 3 Verkaufs. und pathie mit dem Erfolg des deutſchen Geſandten 
eee Ae t. ee Rauſcher, ausführlich unterſtrichen. So 
macht, er beiibe nicht pie Bollmadt, um über ſchreibt das „Berliner Tageblatt”: 


re 
derartige, das ganze Land berühren Fragen 
abzugeben. ; 
Es iſt nun anzunehmen, daß die Regierung 
ſich entſchließen muß, durch Parlamentsgeſetz 
eine Reform dem Land aufzuzwingen. Dazu be- 
darf fie aber die Hilfe von einer Oppoſi⸗ 
tionspartei, die fraglich erſcheint. Anderer⸗ 
ſeits ift es möglich, daß die Gewerkſchaften von 
ſich aus unter Sultimmung der Regierung den 
Arbeitnehmern die Verringerung der Arbeitszeit 
ankündigen. Ein Proteſt der meiſten Unters 
nehmer und damit die Gefahr einer offenen 
Kriſis in der Induſtrie wäre jedoch die unaus⸗ 
bleibliche Folge. Man ſieht angeſichts dieſer 
Lage den kommenden Ereigniſſen mit Beſorg⸗ 
mis entgegen. 


nicht feftgelegt 


ttihaitsminifter — Der Neichsausſchuß wieder 


in der Berliner Preſſe jeder Sonntag vom 15. 
oder 22. oder 29. Dezember der Reihe nach als 
wahrſcheinlich genannt. Nach wie vor kann man 
den 22. Dezember für den wahrſcheinlichſten 
Termin halten weil die Friſt von der Entſchei⸗ 
dung des Reichstages an bis zum 15. Dezember 
al ber Felge pid bie Gain 
urz iſt, denn der Reichstag wird die En ie 
dung iber das Volksbegehrengeſetz kaum vor dem 
90. November fällen. een den 29. Dezember 
ſpricht die Lage zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jahr, Es ift — worauf auch in der hinter dem 
Volksbegehren ſtehenden Preſſe hingew eſen wird 
iba se E in ee . RR ge n it 
großen Feier m on politiſchen 
Dingen reisubalien 
Die dritte Frage, die in den letzten Tagen in 
Jesu auf das Parlament viel erörtert wurde, 
die Frage der l 


Gheiheidungsreform 


ift heute nicht weitergekommen. Man nimmt im 
allgemeinen an, daß der Unterausſchuß des 


denten und nicht etwa bei der Densichen Volks. wachſen 


partei. ; 
Ueber die Frage, 
wann der Volksentſcheid ſtattfinden ſoll, 


iſt eine Entſcheidung bei den zuſtändigen Stellen 
ebenfalls noch nicht getroffen worden. Es wird 


„ Allerdings, der Vertrag läßt der pol 
niſchen Regierung noch gewiſſe Hinter 
türen offen, und man weiß, daß die 
Ortöbehörben, insbeſondere in den Greng- 
gebieten, mehr die Verordnungen der ober⸗ 
ften Polizei- und Militärverwaltungen als 
die bürgerlichen Geſetze beachten. Es wird 


im eigenen Intereſſe der volniſchen Regie⸗ 


rung fein, wenn fie die Anhänger einer Ber- 
ſtändigung mit Polen in Deutſchland ſtärken 
will, Beweiſe eines auten Willens 
sur Beſſerung in dieſer Hinſicht zu 
geben. So wäre beiſpielsweiſe vor allem zu 
wünſchen, daß keine Verletzungen der Ammu- 
nität benti Abgeordneter, wie ſie in 
Bromberg ſtattfanden. wieder 


Kreise 
Polen ſehr aut kennen werden, möalichſt pald 
eine ftille Löſung findet, und daß der Wois 
wode Grazynſki (am beſten durch bal- 
diges Verſchwinden aus Kattowitz den 
Frieden in Oberſchleſien nicht weiter ſtört!“ 


Weniger klar, aber doch in der Tendenz 
ähnlich, superi fih fogar die „Voſſiſche Zeitung“, 
die u. a. ſchreibt: 


„Im Rauſcher-Zalefki-Abkommen gibt 
Polen diejhärfiten und gehböſſig⸗ 
Mittel i 


bee ee l er: 
ampf gegen die deut in eit au 
der Hrn Der Nationalitätenkampf ſelbſt 


iſt damit gewiß nicht beendet. Aber wenn 
dieſer Entſchluß der polniſchen Regierung, 
der 5 erheblich weiter geht als der Zwang 
des Doungplanes und der Haager Beſchlüſſe, 
einen tieferen Sinn haben ſoll, dann müßten 
jetzt auch kleinliche Polizei: Schi⸗ 
fanen unmöglich fein, wie fie noch 
jüngſt in Bromberg und anderen Orten 
gegen die Führer der deutſchen Minderheit 
angewandt wurden. Dann müßte die pol- 
niſche Regierung guch die Schulpolitik 
ihres oberſchleſiſchen Woiwoden 
einer neuen Nachprüfung unterziehen, deren 
äußere zahlenmäßige Erfolge doch gerade ein 
Volk nicht täuſchen dürften, das durch eine 
ſolche äußerlich auch recht erfolareiche Schul⸗ 
politik anderer Staaten ſelbſt national nur 
ter zuſammengeſchmiedet wurde.“ 

Wie fidh praktiſch das politiſche Abkom⸗ 
men mit Polen auswirken wird, weiß kein 
Menih; aber ſelbſt Sadwerftändige verſichern, 
daß die Faſſung der Abmachungen ſo 
dunkel und unklar iſt, daß außerordentliche 
Auslegungsſchwierigkeiten ſicher zu 


tsausſchuſſes, dem di der Ehe. i 
F 
U eine t e rage 
berzögert, um der Koalition nicht aus einer Schrechensscenen bei einem 
nen un een cruſte Schwierigleiten er. Stierkampf 
u “ 
2 1 Paris. Wie dem „Petit rnal” aus 
Un ber Beratung im Rechsaueſchuß bat Saragoſſa gemeldet wir y Fig gewor⸗ 


reg: n danch ß. den Ae wieder 
eilgenommen, wie ie dem ii x 
franken Ausſchußmitgl'eder, fo 8 an 4 — 
tens äußerlich — 

e Streit wieder beigelegt worden 


der vor zwei a . entſtan⸗ | ſchauer geſtürz 


dener Stier bei einem Stiergefecht die 
Schranke a dae und fih auf die Bu- 

l „von denen bier getötet und acht 
berlekt wurden. Eine Panik bemächtigte ſich 


des Publikums. 


. 
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“Unferholfungsbeilage 


Flucht in die Häßlichkeit 


Von Paul Renovanz 


Unter den Schwibbögen der Kirche 
laine niſtet Bettelvolk. Verrunzelte und alatte 
Geſichter. Hauſierer bieten „geweihte“ Kerzen 
und Amulette, Roſenkränze, grob geſchnitzte 
Kruzifre billigſter Herkunft feil. Sie alle ſind 
wie Gaſſenpögel, die ſcheel und ſchnatternd um den 
Vorteil des anderen raufen. 

Der Herr Curé, um die Stunden der Andacht 
im Sakriſtanhäuschen beſorgt, fühlt ſich wieder⸗ 
holt verſucht, das Aergernis zu beſeitigen. Je⸗ 
doch, kann er es vor feinem Gewiſſen verantwor⸗ 
ten, jenen die Mittel für ihre armſelig brot⸗ 
gierige Exiſtenz zu nehmen? Er betrachtet die 
gepflegten, nach einer guten Seife duftenden S 
Hände, und während die ſummenden Klänge der 
Orgel, an der ein junger Vikar der heiligen Cä⸗ 
cilie ſein Herz öffnet, den frommen 1 0 eines 
Graduals aufnehmen und den Spatzenlärm der 
armen Schlucker mit dem dämpfenden Mantel 
göttlicher Harmonien zudecken, murmelt der 

N A lich: Um der Barmherzig⸗ 
ei i! 

Nichts von ſolchem Gottesfrieden empfindet 
draußen der Poliziſt. Man ſoll ihm die un⸗ 
chriſtliche Geſinnung nicht verargen: die Sonne 
8 dem Mann wie eine heiße Duſche auf 
das Räppi. „Könnt ich doch“ ... räſoniert er. 
das Gelichter jamt und ſonders ins Arbeitsbaus 


St. Made⸗ 


da nicht reimen ließ. Schien es nicht, als ſtraffe 
ſich der 1 Rücken, um jäh . und wie 
ertappt .. . wieder zuſammenzufallen? „Gauk⸗ 
lerin?” .. argwöhnt der Beamte. 

Und gleich darauf, mit plötzlich erwachtem 
Mißtrauen: „Vorwärts, Frau! Seid reif für 
den Armenpfleger. Was ſcher ich mich ſchon um 
Euer l Getue! Voran, und nicht ſo 
zimperlich ... habt Ihr Papiere?“ 


„Ah,“ zweifelte der Ue Präfekt, 
das kokette Bärtchen darch die nervöſen Singer 
zog, „und fie ift hübſch? wirklich hübſch? 
Sagen Sie paſſabel, und es iſt mehr als genug. 

Das Ungewöhnliche, das alarmierend Inter. 
eſſante dieſes Falles lockerte vorübergehend die 
Schranken autoritativer Unnahbarkeit. Mormont 
koſtete genießeriſch die vertrauliche Wendung, die 
ſein Chef der Unterredung gab. 

„Berauſchend hübſch, Msieur le prefect,“ $e- 
teuerte er und gab vorſichtig, um ein Weniges 
nur, die dienſtliche Haltung auf. „Sie hätten 
ſehen ſollen, wie fih das Gerümpel zuſehends 
verjüngte. Stück für Stück fiel mit dem Plunder 
das Alter. Runzeln, ah? ... weiße Perücke, ah? 
. . wankende Knie? — alles raffiniert nach ⸗ 
gemacht. Nun. wir haben Kniffe. Pfiffe ten- 


indem er 


Fabrikation kos- 
. e3 bedeute nichts 
anderes als die Preisgabe von Puderquaſte und 
Lippenſtift, jenes modernen Lilienwappens der 
wahrhaft anbetungswürdigen Frau. Ich frage 
Sie, meine Herren: können, dürfen wir ſo bar⸗ 
bariſch kurzſichtig handeln? Ah... der beredte 
Ausdruck ihrer Mienen enthebt Sie der felbit- 
ne Antwort. — Fräulein Corot hat 

Symbole fraulichen Charmes verſchmäßht: 
dafür gebührt ihr unſere Mißbilligung: fie hat 


Die Stopfnade 


ihrer unührtrefflichen 
metiſcher Mittel genießt 


(Aus dem Däniſchen von L. Tronier⸗Funder.) 
Es war einmal eine Stopfnadel, die kam 


7 ſich jo fein 1 daß ſie ſich einbildete, ſie wäre 


eine Nähnad 

„Macht nur die Augen auf, was ihr da haltet!“ 
ſagte die Stopfnadel zu den Fingern, die ſie 
herausnahmen. „Laßt mich nicht fallen! Falle 
ich auf die Erde, ſo bin ich imſtande, mich nie 
wiederfinden zu laſſen, ſo fein bin ich!“ 

„Na, es iſt zu ertragen,“ ſagten die Finger, 
und dann packten ſie ſie um die Mitte, 

„Seht ihr, ich komme mit Gefolge!“ ſagte die 
Stopfnadel und zog einen Da Faden hinter 
ſich her, der aber keinen Knoten hatte. 

Die Finger ſteuerten mit der Nadel gerades⸗ 
wegs auf den Pantoffel der Köchin zu, an dem 
das Oberleder geplatzt war und nun wieder zu⸗ 


ſperren. Drohnen find fie . . ſtehen gebor⸗ nen wir, Ira o um Jahrzehnt wieder bor ſammengenäht werden folte. 

gen im Kirchenſchatten und laſſen Gott für ſich aufzuholen. Die Mühe des Doktors bat ſich „Was fip gemeine Arbeit!“ ſagte die Stopf⸗ 

ſorgen.“ wunderbar gelohnt die 90 ſchrumpften auf nadel. „Da komme ich nie durch, ich breche, ich 
„Licence!“ überfällt er knurrend einen 27 und ließen ein Mädchen, was ſage ich! — breche!“ — Und dann brach ſie. „Habe ich es 

ahnungsloſen Reliquienhändler. „Keine? Ahl einen Engel erſtehen, reif für jede Schönheits- nicht gleich gesagt!“ ſagte die Stopfnadel. „Ich 

Name? Mille de tonners . . . Euch will ich konkurrenz bin eben zu fein! 


Beine machen!“ 
Das Ventil ſeines Zornes iſt geöffnet. Er 
läßt, während es um den Knebelbart noch immer 


mag der 


„Hilft nichts, mein Braver 
ſonſt zu 


Poltron mal lichterloh brennen, wo er 
raunzen pflegt. Einkin, iſt die Kleine Die: ch io 


gefährlich zuckt, Buch und Bleiſtift unter der ſcharmant um ſo beffer: dann wird fie milde 
kurzen Pelerine verſchwinden. Stapft mit dem Richter finden. Man dürfte ihr den Prozeß 
Gefühl grimmigen Behagens davon da zögert] machen. Betrug, mein Lieber . Jaber ja. — 


icin Blick. Bleibt an dem Papyſchild eines ge⸗ 
bückten weißhaarigen Weibes kleben, das, wie 
pergeſſen, abſeits des ſich mißtrauiſch lichtenden 
Rudels ſteht: Age de 90 ans Den Ordnungs- 
. überkommt etwas wie verlaufenes Mt: 


„Iſt kein bequemes Brot, das Ihr da ekt, u 
1 er bündig; „habt Ihr keine Leute, die 
ch Euch ſchauen . . Kinder ...? Enkel . ..“ 
Die Augen der Alten zwinkern furchtſam über 
den hitzeflimmernden Platz vor'm Portal. Die 
Stockkrücke zittert in der von zerfetztem Franſen⸗ 
tuch halbve Wüllen welken Hand. 

„Mon Dieu,“ poltert = Vierſchrötige gut- 
mütia barſch und ſchon ein wenig ungeduldig, 
„müßt doch wen haben: jeder Menih weiß doch, 
wem er zugehört, ah?“ 

„Ich ſteh allein M'ſieur,“ krächzt die Frau 
mürriſch und bemüht, die Unterhaltung nicht 


Doch zeigen Sie mir immerhin Ihren Engel, 


ehe ihn uns der Kadi — macht.“ 


Die Blätter Weichen ſpaltenlang. 
Fall war ungeheuerlich: ein bildſchönes Mädchen 
von geringer Herkunft warf ſeine Jugend hin, 
um aus dem Alter Kapital zu ſchlagen. Uner⸗ 
hört war das. Und warum? — Laune? — Ma- 
rotte? ... Sie behauptete es und zeigte ein ent- 
zückendes Sibyllenlächeln. Sie ſtand, jung und 
bezaubernd, vor ihren Richtern. Ihre Antworten 
waren ſparſam und überlegt. Natürlich gebe fie 
das Vergehen wider die Bettelei zu, aber müſſe 


Der 


es ihr nicht zur Entlaſtung dienen, daß ſich für 


die Maske kein beſſeres Metier finden ließ als 
eben das des Almoſenheiſchens? Man könne ihr 
doch nicht verdenken, wenn ſie, einmal auf dem 
außergewöhnlichen, gewiß unſinnigen ſie 
lächelte vielſagend — Wege des künſtlichen Alterns 


fortzuſetzen, „hab genug an irdiſcher und himm- | beſtrebt geweſen fei, ihr Vorhaben ſo vollendet 

licher Zehrung. Was braucht's noch?“ wie nur möglich zu cachieren 

Die in fadenſcheinigen ſchwarzen Zwirnhand⸗ Anklagevertreter erhob ſich. Sehr ge⸗ 

ſchuhen ſteckenden Hände flattern wie aufge⸗ſchmeidig. 

ſcheuchte Fledermäuſe vor der eingeſunkenen „Das ift richtig. wenn auch nicht entſchuld⸗ 

Bruſt. bar,“ replizierte er; „der Fall, meine Herren, 
„Eh, nur nicht jo kxatzbürſtig, Madame berührt ebenſo ungewöhnlich als widernatürlich. 

Sollte denken, auch für Sie feien Dach und An ſich ift der dolus ſo irrevant, daß auf ihn 

Ohrenſtuhl angenehme Dinge . . Wo ift Ihr einzugehen völlig abwegig erſcheint. Das Ber- 


Quartier?“ 

„Rue de parcelle. Dort iſt mein Verſchlag.“ 

„Das iſt weit. Und den Weg hin und zurück 
macht Ihr ſonder Beſchwer?“ 

„Muß wohl, ſoll dabei was rausſpringen, BR 
aber .. laſſen Sie mich doch, mein Herr.“ 

Die Matrone wankt auf einen Mauervor⸗ 
ſprung zu und läßt ſich erſchöpft nieder. „Gehen 
Sie, mein Herr! Um Chrifti len 
begreifen Sie doch ... Sie peinigen mich. 

uh Was für 'ne ſpröde Eule! „nt.“ 

ſchnarrt der sergeant de ville grob, „behaltet 
Euren Frieden. laßt Euch einſargen mit 
Eurem Starrſinn —.“ Er hebt läſſig zwei Fin⸗ 
ger pn Sappi da, Teufel, was war 
das? Schon halb im Gehen, fing Mormont aus 
dieſen altersblöden Augen ein boshaft ſchillern⸗ 

Leuchten auf ... einen Strahl heißen Trium- 
phes, der e . RER EEE TER NE | auf das trübſelig verrunzelte Wrack 
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gehen, für welches totſächlich kein Naraaxaph des 
Code civil heranzuziehen iſt, ſteht auf einem 
anderen Blatt, denn eines Vergehens“, ein par- 
fümiertes Lächeln umſpielte ſeine Lippen, „hat 
fih Fräulein Edmde Corot zweifellos dadurch 
ER gemacht, daß fie das Anrecht der männ⸗ 
lichen Welt auf Frauenſchönheit aranfam ſchmä⸗ 
lerte. „Können wir aber,“ fuhr der Frauenlob 
mit erhobener Stimme fort, „können wir eine 
Frau dafür een daß ſie ſich häßlicher macht, 
als ſie — nicht iſt, daß ſie ſich eines Liebreizes 
begibt, deſſen bezaubernde Art mich — wozu e 
eugnen! — entwaffnet! Müßten wir nicht um⸗ 
gekehrt alle Damen zur Verantwortung ziehen, 
die der Natur 1 nachhelfen? Wohin 
5 wir da?! Unſere Nation gäbe jeglichen 

. auf ln kultur auf, wenn fie fid 
des Rufes beraubte, den ſie wir pir- 
fen uns deſeſn ſtolz rühmen! — dank 
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„Nun. ‚taugt fie zu gar nichts mehr, —“ mein⸗ 
ten die Finger: aber ſie mußten ſie doch feſthal⸗ 
ten. Die Köchin tröpfelte Siegellack darauf und 
ſteckte ſie dann vorn ins Bruſttuch. 

„Sieh da, jetzt bin ich eine Buſennadel! 
ſagte die Stopfnadel. „Ich wußte, daß ich noch 
zu Ehren kommen würde. Wer was iſt, wird 
auch was!“ Und dann lachte ſie ſich eins. — Da 
ſaß ſie nun ſo ſtolz, als führe fie in einer Kutſche, 
und blickte ſich nach allen Seiten um. 

„Darf ich mich beehren zu fragen, ob Sie aus 
Gold find?“ fragte fie die Stecknadel, ihre 
Nachbarin. „Sie haben ein angenehmes Aeußere 
und Ihren eigenen Kopf: aber klein iſt er. Sie 
müſſen ſehen. daß er fih noch auswächſt: denn 
jeder wird nicht hinten lackiert!“ Und damit hob 
die Stopfnadel die Naſe ſo ſtolz in die Luft, daß 
fie aus dem Tuche heraus- und in den Aufwaſch⸗ i 
zober hineinfiel, eben als die Köchin ihn ausgoß. 
„Nun gehts auf die Reiſe!“ ſagte die Stopf⸗ 
nadel. „Wenn ich nur nicht fortkomme!“ Aber 
das kam ſie. 

„Ich bin zu fein für dieſe Welt,“ Tante fie, 
als ſie im Rinnſtein ſaß: „aber ich bin mir 
deſſen bewußt, und das iſt immerhin auch ein 
kleines Vergnügen!“ 2 ſo hielt ſich die Stopf⸗ 
nadel aufrecht und verlor nicht den guten Mut. 
Es ſegelte allerhand über ſie dahin, Späne, 
Stroh, Zeitungsfetzen. „Sieh einer an, wie ſie 
ſegeln!“ ſagte die Stopfnadel. „Sie wiſſen nicht, 
was unter ihnen Iteckt! Ich ſtecke hier! — Da 
kommt nun ein Span, der hat in der ganzen 
weiten Welt nichts als Späne im Kopf: da 
ſchwimmt ein Strohhalm — fieh, wie er ſchwän⸗ 
zelt und wie er fih dreht! Und da eine Zeitung —. 
Vergeſſen iſt, was darin ſteht, und doch „macht fie 
ſich breit! — Ich ſitze geduldig ſtill! Ich weiß, 
was ich bin, und das bleibe ich auch! 

Eines Tages glänzte dicht neben ihr etwas fo 


ya 


herrlich, daß die Stopfnadel alaubte, es wäre ein Abe 


iamant; aber es war ein Flaſchenſcher⸗ 
ben. Und weil er ſo glänzte, ſprach ihn die 
Stopfnadel an und gab ſich als Bufennadel zu 
erkennen. „Sie ſind wohl ein Diamant?“ 

„Ja, ich bin jomas Aehnliches. „Und da bielt 
der eine den anderen für etwas wirklich Koſt⸗ 
ares und ſie redeten darüber, wie hochmütig die 


Welt ſei. 

. „Ja. ich babe in der Schachtel einer Jung. 

frau gewohnt,“ ſagte die Stopfnadel, „und die 
Sie hatte an jeder Hand 


Jungfrau war Köchin. 
fünf Finger; aber fo etwas Eingebildetes wie 
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ihrer nicht bedurft: dafür ziemt ihr umfere Be⸗ 
wunderung Wir ſind Franzoſen, meine Herren!“ 

Der Seladon in Robe und Barett ſammelte 
auf ſich die Blicke eines enthuſiasmiert applau⸗ 
dierenden Publikums und ließ ſich geſch au 
und bedeutend auf ſeinem Seſſel nieder. Auf dem 
Allerweltsgeſicht lag das geleckte Lächeln befrie⸗ 
digter Eitelkeit, das noch beſonderen Lohn zu 
heiſchen ſchien. — Die ſchöne Sünderin quittierte 
mit einer zierlich ſvöttiſchen Verbeugung. 

Und ging zum Film 

Von 


Í / Hans Chriſtian AUnderfen 


dieſe fünf Finger habe ich nie gekannt, und dabei 
waren ſie nur dazu da, um mich zu halten, mich 
aus der Schachtel zu nehmen und mich in die 
Schachtel zurückzulegen.“ 

„Glänzten ſie?“ fragte der Flaſchenſcherben. 

„Glänzen!“ ſagte die Stopfnadel, „nein: höch⸗ 
ſtens vor Hochmut! Es waren fünf Brüder, alle 
geborene „Finger“, und wenn ſie auch von ver⸗ 
ſchiedener Länge waren, hielten fie fih doch ſtolz 
nebeneinander. Der äußerſte, der Däumling, war 
fura und did; er maridierte vor den anderen 
her, und dann hatte er auch nur ein Gelenk im 
Rücken: er konnte nur einen Bückling machen. 
Aber er pflegte zu ſagen: würde er einem Men- 
ſchen abgehauen, fo iei dieſer für den Kriegs- 

Verf verdorben. Der Topflecker ſpazierte in 
Süßes und Saures, zeigte auf Sonne und Mond, 
und er war es auch, der beim Schreiben aufs 
drückte. Der Langemann war einen Kopf größer 
als die anderen, der Goldfinger aing mit Gold⸗ 
reifen um den Bauch, und der kleine Peter Spiel- 
mann tat gar nichts, und darauf war er auch 
noch ſtolz! Prahlerei war es und blieb es, und 
deshalb aing ich in den Rinnſtein.“ 

„Und, nun ſitzen eur hier in all unſerem 
Glanze!“ Tante der lasſcherben. Da kam plötz⸗ 
lich mehr Waſſer in den Rinnſtein: er 
ſchwemmte nach allen Seiten über und riß den 

Glasſcherben mit ſich fort. 

„Sieh an, der wurde alfo mend ſagte 
die Stopfnadel. „Ich bleibe ſitzen ich bin zu 
fein; aber das iſt mein Stolz, und der iſt acht⸗ 
bar!“ Und ſo ſaß ſie rank und ſchlank, und viele 
Gedanken gingen ihr durch den Kopf. 

„Ich möchte faſt glauben, daß ich von einem 
Sonnenſtrahl geboren bin, ſo fein bin ich. Scheint 
es doch auch faſt, als ſuche die Sonne mich immer 
unten im Waſſer. Ach, ich bin ſo fein. daß meine 

ne Mutter mich nicht finden kann! Hätte 
b nein altes Auge, das abbrach, ich glaube, ich 
könnte weinen! — Wenn ich es lelbſtwerſtändlich 
auch nicht täte — denn weinen, das iſt nicht fein!“ 

Eines Tages hockten ein paar Gaſſenbuben 
da und wühlten im Rinnſtein herum, wo ſie alte 
Nägel, Dreier und dergleichen fanden. Es war 
eine Schweinerei, aber es machte ihnen nun ein ⸗ 
mal Fu 

u!“ ſagte der eine; er batte fih an der 
Sie dab neogo „Na, fo ein Kerl!“ 

„Ich bin kein Kerl, ich bin ein Fräulein!“ 
ſagte die Stopfnadel: aber niemand hörte es. 
Der Lack war abgegangen, und ſchwarz war SE 
auch geworden; aber Schwarz macht ſchlank, 
deshalb glaubte fie, daß fie noch feiner als früher 
jei. 

„Da kommt eine Eierihale geſchwommen!“ 
fonten die er und ſteckten die Stopfnadel feſt 
in die S 

edel Wande und ſelbſt ſchwarz —“, ſagte die 

Stapfnadel, das iſt kleidſam! Nun fann ich 
mich u Se zeigen! — Wenn ich nur nicht 
denn dann muß ich brechen! 
r fie wurde nicht ſeekrank, und fie brauchte 
auch rg zu brechen. 

„Es iſt gut, wenn man der Seelrankbeit eftten 
ſtöhlernen Magen entgegenzufetzen hat. Ich habe 
es jetzt überſtanden. Je feiner man iſt, deſto 

mehr kann man vertragen.“ 

„Krach!“ ſaate die Eierſchale, als ein Laſt⸗ 
wagen Bar: rollte. „D Gott, wie das drückt! 
Nun werde ich doch noch ſeekrank: ich breche, ich 
breche!“ Aber fie brach nicht, ob fie auch von 
einem Laſtwagen überfahren worden war. Sie 
log per Länge lang da — und fo mag fie liegen 

eiben 


ſeekrank werde, 
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ane Krause und Fran. Ab 8. 11. bis 15. 11. 29 
In Gleiwitz nehmen wir auch Anmeldungen entgegen fur 0 hilli 
unseren Privatunterricht und zum neuen Schülerzirkel. 190 190 
Spezial⸗Ausſchank eee eee eee 
Erſte 
rſtes Kulmbacher Bet 


Großes Forellen-Essen 


Nach einem arbeitsreichen, Gott ergebenen Leben verschied 
heute nacht, plötzlich und unerwartet, nach kurzem schweren Leiden 
mein inniggeliebter Gatte, unser Herzensguter und treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Stadt-Inspektor 


Karl Juraschek 


im 59. Lebensjahre. 


Mit der Bitte, des Verstorbenen im Gebete zu gedenken, zeigen 
es in tiefstem Schmerze an 


Beuthen OS., den 7. November 1929 


Marie Juraschek, geb. Kott, als Gattin, 
Paul Juraschek, 

Eise Pospiech, geb. Juraschek, 
Herbert Juraschek, Jats Kinder, 
Heinrich Juraschek, 

Georg Pospiech als "Schwiegersohn 

und 1 Enkelkind. 


Stein’s e 
Berlin C2, Burgstraße 28 


Teppiche, 


isch-,Diwan-,Ste 
decken, Läufer, Gardin. 
ohneAnzahlg. i2 Monat 


Verlangen Sie Offerte. 


Wildungel Tee 


bei Blasen- 
leiden und Nieren 


in allen Apotheken 


[Opberschl. Landestheater 


Beuthen Freitag, 8. November 
20 (8) Uhr 5 


i Die heilige Famme 


Schauspiel von Maugham, 
ee Cavalleria rusticung 


20 (8) Uhr Darauf 
Der Bajazzo 


Mein Geſchäft wird heute um 
44 Uhr geſchloſſen und 
morgen vor 5 Uhr geöffnet. 


Simon Nothmann, Beuthen 0.-J. 


Magazin für Haus und Küche. 


Wärttemberger Metallwaren-Fabrik- 


Erzeugnisse zu Originalfabrikpreisen bei 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. November, vormittag 
81/, Uhr, vom Trauerhause, Kirchstraße 17, aus statt. 


Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Hinscheiden meiner lieben, unvergeßlichen 
herzensguten Gattin und Mutter meiner Kinder 


Toni Suchan, geb. Horack 


sowie für die schönen Kranzspenden und das der 
Entschlafenen gegebene letzte Geleit bitte ich, auf 
diesem Wege meinen tiefgefühltesten Dank ent- 
gegenzunehmen. Besonderen herzlichen Dank Herrn 
Oberkaplan Sarnes für seine trostreichen Worte am 
Grabe. sowie der Frauengruppe des Elfervereins und 


der Bürgerschützen-Gilde. 
Der irauernde Gatte, 


Beuthen O8. 


Neue Tanz kurse 


für Anfänger und moderne Tänze beginnen in 


Beuthen „Kaiserhofsaal“ Montag, den 11. November, 
Katowice „Hospiz“ Dienstag, den 12. November, 
Gleiwitz „Schmack Koseler Str. Mittwoch, d. 13. Novbr. 
Damen 8½, Herren 9 Uhr abends. 


Anmeldungen können an diesen Abenden noch erfolgen, 


A.Voelkel, Renthen. Eingang wanno. 


Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 
Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel. 5052. 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
— ——— ——ͤ— m en ET —ä —— 
Meute, Freitag, den 8. November: 


kristallglaswerk Hildebrand 


Filiale Gleiwitz 
Wilhelmstr., Ecke Niederwallstr. 


Fedor Roeders Restaurant 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 15 


. Sweinsdhachten 


Freitag, den 8. November, 
von 6 Uhr ab 


Wellfleisch a. Wellwurst. 


Sonnabend, ab 10 Uhr vormittags Wellfleisch 
Es laden ergebenst einſund 8 abends Wurstabendbrot, 


urstverkauf auch außer Haus. 
Schulz und Frau lz. van ergebenst ein F. Roeder. 


Samsianos . 
auſtüvel 


. 
BEUTHEN OS. LANGE STR. 20 
Sonnabend, den 9. November; 


Sr. Schweinfchlachten 


Abe Uhr vorm. Wellfleisch, Wellwurst, Schlachtschüssel 
Auch außer Haus. 


Mark 
MONATS- 
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GRÖSSTE AUSWAHL 


ODEON- 
PARLOPHON- 
COLUMBIA- 
Schallplatten 
ELERTRA- MUSIK 


BEUTHEN os. 
Bahnhofstraße 5. 
Tel. 5084. 


NEUESTE 
MODELLE 1930 


Tontechnisch die Besten 


ODEON-ELECTRIC 
Columbia - Parlophon 
Musik-Apparate 


‚ELERTRA-MUSIK 


BEUTHEN OS. 
Bahnhofstraße 5. 
Tel. 5064, 


MIT FEINEM; WASCHESTOFF 


‚elegant und aii gul. 
Et sehr billig und kostet nur 
M 2.10—2.80 dos Dutond 


rig 
rtnied 
Shadien er 


Beuthen: 


Johannes Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 

Günter Grünpeter, Ring 11 

Hindenburg: Felix Hergesell. Kronprinzenstraße 307 
Erich Totschek, Zaborze-A, Kronprinzenstraße 449 
borze-B, 1 42 


und Za 
Emil Lange, Wilbeimstraße 18, 


Gleiwitz: 


Pr Panoa Alter Ratiborer ~ 


durch seine besondere Güte und Bekömmlichkeit seit über 50 Jahren das beste Vorbeugungs- 
mittel gegen Erkältungskrankheiten. 


Felix Przyszkowski, wee mare e Gegründet 


KARTE 


Unreines Gesicht een Bel Fettleibigkeit 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen und ga i 


beseitigt. Gegen 


(Stärke B) Preis 2.75. Nur zu haben in: 


Beuthen OS., Kaiser-Joset-Drogerie, Kaiser- 
Franz-Joseph-Platz. Josefs - Drogerie GmbH, 


IL 


ru En . 2 


© 


Bei Eintritt der kalten Jahreszeit ist 


vom Tokajerlager 


7 Ausschankstellen in fast allen Gaststätten Schlesiens, 


Ratibor — Beuthen pi — sa 
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Am Sonnabend, dem 9. d. Mts., werden im Laufe des 
Nachmittags die Hindenburger Normalſpurzüge durch 


CET 2 
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— rene 
Im Wege der ü e ſoll 
am 15. November 1929, 10 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 27 — im 
Zivilgerichtsgebäude Stadtpark — verſtei ⸗ 
gert werden das im Grundbuche von 
Schwienowitz, Krs. Toſt⸗ Gleiwitz, Band 


Band 2, 
die Stadt Gleiwitz über Wilhelmſtraße — (vorläufig Nieder: Blatt Nr. 27 (eingetragene Eigentümer 
wallſtraße in beiden Richtungen) — Nikolaiſtraße — Peter- am 18. Juli 1929, dem Tage der Cintra» 
Paul-Platz — Neue ⸗Welt⸗Straße — Strachwitzſtraße bis gung des Zwangsverſteigerungsvermerks: 


Eiſenbahninvalide Emil Rduğ und feine 
Chefrau Marie Rduch, geb. Pretor, in 
Keltſch, je zur Hälfte), eingetragene 
Grundſtück, Gemarkung wienowitz, Kars 
tenblatt 4, Parzellen 128, 129, 130, 131, 
61,30 a groß, Reinertrag 0,69 Tir., Grund- 
ſteuermutterrolle Art. 26, Nutzungswert 

60 Mark. 1 30. Amts- 


zum Polizeipräſidium geführt. Auf der neuen Strecke 
Peter⸗Paul⸗Platz — Neue⸗Welt⸗Straße — Strachwitzſtraße 
befinden fih folgende Bedarfshalteſtellen: Rybniker Straße, 
kr, St 
Schmalſpurſtrecke Oberwallſtraße — Teuchertſtraße 
wird fiflgelegt. 
Neuer gaem ab Sonntag, den 10, d. Mts., auf 


A0 Saien iin en 3 gericht Beuthen OS., 4. November 1929. 
inuten -Zugfolge), Gleiwitz —Reichsbahnhof 
Raudener Straße — Kichtersdor (Polizeiunterkunft gwangsverſtelgerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der Ges 
meinſchaft ſoll am 15. November 1929, 
11 Uhr, an der Gerichtsſtelle im Zivil- 
gerihtsgebäude im Stadtpark, Zimmer 
Nr. 27, verſteigert werden das im Grunde 
buche von Rofittnig Band 1, Blatt Nr. 5 
(eingetragener Eigentümer am 13. Juni 
1929, dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes: auer Be Gras 
bowy in RNokittnitz) eingetragene Grunde 
D Schulſtraße Nr. 49 Gemarkung Notittə 
nitz, Kartenblatt 3, Parzelle 626/130, 
627/130, 628/179, 629/179, 179, 681/179, 
682/179, 633/179, 634/179, 635/179, 636/207, 


Weft), Hindenburg — Beuthen. Genauere Abfahrtzeiten 
ſiehe Aushänge in den Wagen und an den Halteſtellen. 


Gleiwitz, den 8. November 1929. 


Oberſchleſiſche Ueberlandbahnen 
G. m. b. H. 


989/130, 1,26,53 ha groß, Reinertrag 

durch das Teintverschönorungsmittel Venus Geka- x „05 Sir., N Art. 
t is 2.7 ; tie utzungswert 140 „ Ge eſteuerrolle 
S unter Garenioi Doirani Tas 56: Gimdeesriht” gonion DE. Die 


verstärkt] 5. November 1929, 


stets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz 3 Holz- u Betten iir matratzen 
Wilhelmstraße 84. |W Kinderbetten, Polster, Schlafzimmer, Chaise- 
=æ longues an Priv., Ratenzahlung. Katal. 479 frei. 


w Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


R eiofach 
Sommersprossen . 


Piekarer Straße 14, 


Mit dem Dover-Schnellwagen wird ein 
Lieferwagen auf den Markt gebracht, der 
sich durch charakteristische Sondereigenschaften von 
anderen Transportwagen unterscheidet. Er ist in 
erster Linie für zuverlässige Schnelltransporte gebaut 
und zeichnet sich bei einer Tragfähigkeit von 15 
Zentnern durch überragende Stabilität, Wendigkeit, 
leichte Bedienung und höchste Wirtschaftlichkeit aus. — 
Der Dover-Schnellwagen ist ein Erzeugnis der Hudson 
Essex Motors Company, deren Essex Super Six und 2 
Hudson Super Six nach dem Urteile der Fachpresse und X 
tausender Besitzer in ihrer Preis- 
klasse ohne Konkurrenz sind. 
Er besitzt Super-Six-Motor und 
die in allen Ländern der Welt 
millionenſach bewährte mechanische Servo-Bremse, System Perrot-Bendix. 


Wenn Sie beabsichtigen, die Wirtschaftlichkeit Ihres 
Bet durch schnelleren, pünktlicheren und billigeren 


Transport zu erhöhen, so prüfen Sie den Dover- 
Schnellwagen. Verlangen Sie illustrierten Katalog! 
Vorführung unverbindlich. 


N 
SCHNELLWAGEN 


—— — ͤꝓwöW—DH—i—— ——— — ä a rn 
AUCH EIN HUDSON-ESSEX ERZEUGNIS 


Autorisierte Vertretungen: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 
Gleiwitz: Max Weichmann, Wilhelmstr. 32, Tel. 2936 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 310 


13) 


Romen von Sir John Reteliffe dem Jüngeren. 


ee 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germanys 


“ meinte ein Arbeiter der 
Mn tens br der ihm gegenüber an dem Hol 
che Platz genommen hatte. „Du ſcheinſt ein 
Neuling hier zu fein?” 
„Ja, ich bin zugewandert und habe mancherlei 
von merkwürdigen Vorfällen gehört. Weißt du 


beſtimmteres?“ 

„Von dem großen Skandal im Magiſtrate, 
meinſt du? Alle Welt Ta davon. Nun wird 
es wohl beſſer werden, ſagt man. Ach. Brüder⸗ 
chen, das iſt eine bone. Wirtſchaft! 

trat ſtehlen ſie alle drauflos, als gäbe es keinen 

ren und kein Geſetz mehr. „Man fährt nicht 
im Magiſtrat, wenn man nicht ſchmiert!“ fant 
unſer „ Wer nicht zahlt, kriegt 
nichts. Die Häuſer Runge ein, kaum daß ſie 
baut find. Schadet nichts. Der Baumeiſter 
be 50.000 Rubel bezahlt, und die ſtädtiſchen Be⸗ 
örden ſchweigen. Grundſtücke werden veräußert 
für ein Spottgeld, Konzeſſionen an die erbärm⸗ 
lichſten Schwindler vergeben, wenn ſie nur 
ſchmieren.“ 

Wladimir ſtützte den Kopf in die Hand und m 
ſann nach über dieſes dunkle Gemälde von 
Schande und Schmach, welches dieſes Rußland 
darſtellte. In den Städten Gewalt gegen 
walt. Im flachen Land der Hunger und die 
Not! In der Provinz Diebſtahl und Beſtechun⸗ 
gen! Wie ſollte das enden? 

„Der Stadtpräſident iſt übrigens der ärgſte,“ 
fuhr der Sprecher fort. „Ach, iſt das ein Lump! 
Es iſt eine Schande, wie es zugeht! Und wir 
werden aus der Arbeit geſtoßen eingeſperrt, wenn 
wir zum ſozialdemokratiſchen Verband gehen, nur 
um uns zu ſchützen. Es ift eine Schmach. Brüder⸗ 
chen! Ein Elend iſts, wahrhaftig, ein Elend!“ 

Wladimir zahlte und zog ſeiner Wege. Er ging 
die Ufer des Fluſſes entlang und ließ den Blick] 


manchmal über die Stadt gleiten. Drüben dehnte Beine 


ſich, von den blauen Fluten des Fluſſes beſpült, 
der Park, und hinter ihm die weiten Bauplätze 
und Kaſernen der Vorſtadt. Unterhalb der Eijen- 
bahnbrücke lag das Fort. Er ging borlichtig 
weiter. Wenn ein Gendarm ihn auigriji, war 
er verloren. Gleich einem Diebe ſchlich er ſich 
am Zollamte vorüber. Endlich hatte er die Rafer- 
nen der Kavallerie⸗ und Artillerieregimenter 
= ſich und wanderte hinein in den Vorfrüh⸗ 
ingstag. 

In der nächſten Stadt machte er in einer klei⸗ 
nen Schenke Halt, die an der Straße lag. 
mietete ſich für etliche Kopeken ein . r 
und aß raſch einen kleinen Imbiß: Käſe und 
Brot. Er beſaß noch etwas Erſpartes von ſeinem 
letzten Arbeitsplatz her. 

Zwei, die auch auf der Walze waren und ſich 
ein enges Lager zuſammen . hatten, fa en 
ihm halb wehmütig, mb — Ai 

„Habt ihr er? 

„Nichts gegeſſen! Nichte "Briderhen! Seit 
drei Tagen nichts als Rinden 

In der Tat, der eine war 115 ſchwach, daß er 
kaum zu 3 — vermochte. Seine Augen lagen 
tief in den Höhlen und die Backenknochen ſtanden 
wie ſpitze Steine aus dem Geſicht. 


Stau im Mond 


23) Roman von Thea von Harbou 


Er batte einen bilflofen Blick in den Augen. 
Er war nicht fromm. Er wußte nicht mehr fo 
recht, wie man ſich mit dem Gott, an den ſo viele 
und ganz vernünftige Menſchen glaubten, in fol- 
chen Fällen auseinanderſetzen könnte Auf keinen 
Fall konnte es ſchaden 
heraus zu ſeufzen: Lieber Gott, ſteh ihnen beil 


Er hob den Kopf, um nach alter e al 
gus Kindertagen, den Gott, den er anrief, d 
im Himmel zu ſuchen; aber da hörte er plötzlich 
einen Schrei. 

Eine hohe, hoch über den Maſſen aufſtrahſende 
— — ſchrie hell und klingend wie eine Silber⸗ 

are: 

„Der Mond —! Der Mond — 

Ja Und da kam er ee Groß, über⸗ 
groß, rötlich 
tauchte er über dem Kamm eines pari auf, 
ſchien für Sekundendauer in den 


und ſchwamm ſehr ſachte empor. 
Und die Stimmen der Hunderttauſende rk 


in einer jähen, erichütternden Ekſtaſe — froh, ſich 


endlich in irgendeiner Form entladen zu können —, 


als würfe einer dem andern einen goldenen Ball 


zu: 
„Der Mond —1 Der Mond —!“ “ 
Es war, als hätte ihn keiner bis heute geſehen. 


Es war als ſei er heute aus ſeiner Himmelstiefe 
Male bervorgetaucht — aller Geheim⸗ 
aller Rätſel voll, wie eine Gottbeit 
Gottheit anbetunaswürdig. Es 
hätte nur eines ſehr 1 Anſtoßes bedurft — 
Menſchen hätten ſich 
Mond 


zum erſten 
niſſe voll, 
ſchön, wie eine 


75 und Hunderttauſende von 
i —.— auf ihr Knie geworfen, um de 


n 
mit ſchluchzender Inbrunſt anzubeten. 


er wie er höher ſtieg, ava er einen ſilbernen 
bis an das jena 
Ufer, wo die Halle mit ihren geſchloſſenen S 
lag. Er ſchien an dieſe geſchloſſenen Tore 
einer maaiſchen Hand, denn ſie d 


Steg auf dem Waſſer des Sees 


ſeitige 

Eon h 
n — mi 

taten ſich vor ihm auf 


Alle Scheinwerfer rings um die Halle ent« 
flammten fih plötzlich. Ihr Licht war blauweiß 
durchdringend kalt wie Eis. In ihrem Lichte 
e geſchoben, lana⸗ 
chwarzweißer, bebender Koloß, das Flug⸗ 
feinen zwei rieſigen Leibern 


erſchien, aus der Tiefe der Hall 
ſam ein 1 
aenn. das le 
das Weltraumſchiff trug. 


Da verſtummten die Menſchen plötzlich. 


lz ab und fo kamen fie ins Geſpräch. 


Er! hat, 


edi einen. 


aus einer verſtörten Seele 


roben indt Pa 


ſchimmernd, vertraut und fremd 


Wipfeln des 
hügelkrönenden Waldes zu ruhen, löſte ſich ſanft 


Wladimir gab ihnen etwas von . Gelde 

eine, der 
ſchwer lungenleidend war, hieß Johannes Wladi⸗ 
mir. 

„Grade wie Johannes in Kronſtadt. Gott 
ſchenke 55 ewige Ruhe, dem Heiligen!“ ſagte er 
mit leuchtenden Augen. Damit meinte er einen 
Prieſter ee ſich vor ibn A Jahren als Heili 
ausgeg Eine Art G im ruff fiſchen 
Glauben. " Ein Schindler. Einer der 1 5 
Rasputins. Einer jener Paladine der 
Unzucht und der babyloniſchen Finſternis. — 

Am nächſten * ſetzte Wladimir ſeinen Weg 
fort. Dieſes Mal in Begleitung des kranken]? 

Johannes und Nies Freundes Er hieß Peter- 

en und ſang ſehr ſchön. Ein polniſches Lied von 
der Heerſtraße, von der Liebe, von dem Gefäng⸗ 
nis und dem Galgen. 

Der Frühling nahte. Die Sonne wurde wär⸗ 
mer und überſpann den Himmel mit einem Netz 
von goldenen Strahlen. Die Aecker lagen nicht 

mehr grau, dürftig und zerriſſen wie im Winter 
da. Die letzten Schneeflächen ſchmolzen, und das 
einzige, was ar dreien das Wandern verleiden g 
mo war der tiefe Schmutz, in dem die Stiefel] " 
verſanken. Wenn ſie durch die Kieferholzungen 
ſchritten, an die ſich gewöhnlich ſchier e 
Steppen anreihten, ſo — ihnen wohl dann 
und wann ein verſprengter Wolf, oder ein Hirſch 
trat vorſichtig aus dem Gehölz. 

An einem Abend als die Sonne gerade in 
beſonders ſchönem Rot im Weſten Beer ng, 
legte Johannes Wladimir ſich auf e Erbe 
nieder. 

„Ich kann nicht mehr, meine Brüder! Geht 
ihr weiter — es geht zu Ende — ich fühle es.“ 

Wladimir und Peterchen hatten ihn mit Mühe 
ſo weit 8 Mehr als einmal hatten die 
des Totkranken verſagt, aber er hatte ſelbſt 
immer getrieben, denn er war in Peit tE 
geboren und wollte noch einmal, ehe ans 
Sterben ging, die Stadt an der Newa ſehen. Er 
en frommer Menſch, dieſer Johannes. 

batten ſie ihn denn immer weiter 
ſchleppt, bis hierher. Wladimir war T ſich ſchon 425 
ein paar Tagen klar geweſen, daß er es ſo beim 
beſten Willen nicht mehr lange treiben konnte. 
Aber der ruſſiſche Bauer iſt zäh, und ſein Wille, 
wenn er fih erfit einmal etwas in den Kopf geſetzt] we 
iſt ausdauernd. Peterchen, der ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit dem Lungenkranken umhergezogen, 
wollte an das Ende des Johannes nicht glauben. 
Er drängte ihn immer wieder und ſtieß ihn auch 
wohl aufmunternd in die es Aber Johannes 
blieb liegen, juſt da, wo er lag, auf einigen Erb- 
ſchollen unter dem Bilde eines Heiligen, das die 
Bauern am Wegrain aufgepflanzt hatten. 
„Es geht nicht N Brüderchen, es geht wirt- 
lich nicht mehr!‘ N ar erlöſchender 
Stimme. Dann hob er den Blick Herrgott 
empor und dankte ihm noch el in beredten 
Worten für das, was er ihm gewährt ein 
paar Jahre ruheloſen Wanders, Not und Eni- 
behrungen und Gefängnisluft dazu. Dann lag er 


— 


er e r r eee ee 
@ 


63 war, trob alem, als habe bis jetzt den noc bender Scan ME pied die Tide auf. 5 
keiner ernſtlich geglaubt, daß fih das Ungeheuxe 
wirklich ereignen würde. Der halsabſchnütrende 
Ernſt des Wahrheitwerdens ariff jedem nach der des 
Selle, Die Luft um die Halle her, über See und 

en ee ſchien ſtillzuſtehen, ſelber den 
Atem anzuhalten 

Dann fing das Flüſtern an: 

„Wo ſind ſie — u Menichen?" 

Man jah wohl alten undeutlich ſi zogen 
len den 2 der nit ER 
n 5 


ien Rn g ihnen agb 

raumſchiffs ſchon keine noch To 
t mehr zu geben. Sie waren 
ſchon Weſen nicht mehr von dieſer Welt. 


Die Photographen und Kameraleute, die aus 
der . er 5 waren 3 

wärrten das ehomo reug wie en” 
i wärme. Sie waren alle ſehr weiß im Geſicht 
und hatten die Augen von Fieberkranken. Der 
Schweiß rann ihnen in Strömen herab. M 
inet mochte nicht weit von einem Weinkramp 
ein 


Der älteſte v ei r, unter« 
r älteſte von ihnen, in fümächtiger, untet: 


ſetzter Menſch mit einem enormen 
ſcheinbar ſoviel Augen wie ein Meerpolyp Fang ⸗ 
arme hat, war auf das Eiſengeſtell eines Senn 


werfers geklettert und verteidigte ſeinen Platz 
gegen den fluchenden Beleuchter mit ſtummen, er- 
tterten Fußtritten, ohne zu weichen. 


Noch immer TP .. . Noch immer, noch 


immer Warten 


ihon bis zum Zexreißen geſpannt waren? 
Und mit einem Schlage dröhnte Don ſämtlichen 
Lautſprechern das aufgeſpeicherte Wort: 


„Aaaachch — — tung — — !!!“ 
ihm folgende, unbeſchreibliche Stille 


wie ein Steinblock mitten im blauweißen Schei 
werferkegel. Er batte die Uhr in der Hand. 

teinblock geriet ins Zittern. Einen 
lang ſchien es, als ſollte dieſer Mann, beauftragt 


Aber er hob nur den Arm, hielt ihn hoch — un 
riß ihn wieder nach unten — — 


ef Städte zu vermeiden, näherten ſich die beiden 
ndloſe Wanderer einem Städtchen 
Weder Wladimir noch der Landſtreicher an 


Worauf aha man noch, da alle Nerven 


Das grelle Aufweinen einer nn zerfetzte die 


Ein Mann im Fliegeranzug ſtand regungslos 
sa 


Augenbl iid 


nur weg von hier und von der e e 


Das en de begann zu beben. Und jäh in die 


ein Stündchen ganz ſtill, während Wladimir ver⸗ 
ſuchte, feine Lage zu verbeſſern und ihm die letzten 
ichterungen zu gewähren. Schließlich begann 
ein letzter, heißer Todeskampf. Nur die Fr 
indt mochte ihn fo weit geführt haben — 
e e. Sie teueren Felde, zer Nat 
neben dem ormen entel ber der endlich jeine müde 
Seele ansbauchte Ein Blutſtrom ſchoß über ſeine 
Lippen. Er ſtpeckte ſich lang aus und ſagte: 
„Es iſt gut!“ 
Sie betteten ihn tiefer 7 5 in das Feld 
und gingen dann in das nächſte Dorf. Der Qand- 
ſtreicher, der nichts weiter zu befürchten hatte, 
me dem eindevorſteher, daß ein Mann 
draußen am N liege, der verſchieden fei. Jener 
erklärte aber, daß es ihn den Teufel ſchere, denn 
der Kerl gehöre nicht zu ſeinem Bezirk. und die 
vom anderen Dorfe ſollten ihn in die Grube wer- 
fen. So wanderten ſie beide alſo wieder zurück 
zum nächſten Dorfe, wo fih das Beiſpiel wieder- 
holte. Der behauptete ebenfalls der Tote gehöre 


—— 


nde, nicht zu feinem Beirt und fie follten ihn ein- 


ſcharren wo erh wollten 

adimir und Peterchen gingen alo wieder 
u der Stelle, wo Johannes augenblicklich zwi⸗ 
E den Erdſchollen ruhte. So aut es ging ohne 
Werkzeug, gruben ſie den armen Teufel unter die 


Wladimir pflanzte einen Stab an die Stelle 
und tefte einen Zettel darauf, in dem er ankün. 
digte, daß hier ein Menſch begraben ſei, der auf 
der Landſtraße neitorben war. 
Dann wanderten ſie weiter in die ſchweigende 
— 5 hinein, die ihre dunklen * über die 
Ebene breitete. Vier Wochen ſpäter, 
m fie möalichſt verſucht hatten, größere 


ſeiner Seite hatten bemerkt, daß mehrere dunkle 
Geſtalten ſich etwa hundert Schritte oon ihnen am 
Wegrande aufſtellten. In dem Augenblick, wo fie 
nahe herangekommen ee ſprang einer mitten 
auf die Straße und fhri 

„He, Brüder! Salt“ 

9 hatte ſofort begriffen. 
ſtehen, warf 
die Taſchen um und ſagte mit der fröhlichſten 


Er 
kleinen alten Ranzen ab, drehte 


blieb 


Miene von der Welt: 
„Hab' nichts,. Brüderchen! gar 
Wenn ihr mich auf den Kopf — * ſo fällt nicht 
eine einzige Kopeke heraus! 
Es waren jetzt mehrere auf die Straße getre⸗ 
ten und ſie hatten Peterchen und ſeinen Begleiter 
„umringt. Man riß Wladimir den Rock und die 
Weſte auf, und raſch hatten die Banditen die Ex 
Fo mit den paar Kopeken gefunden, die er noch 
bei ſich trug. 
aen ſehen“, „iſt's = Mühe 


1 ſo gerade! acht Kopeken!“ 
Peterchen legte die Hand auf den Arm ſeines 
Begleiters. 
Macht nichts, Brüderchen! So iſt die Welt! 

Ich“ werde betteln gehen, und ſo ſchlagen wir uns 
Dan. N bis du dir wieder etwas verſchaffen 


ſagte einer, 


Tat, es hatte keinen Sinn, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Die Kerls waren bis an die 
Zähne bewaffnet. Dieſer Ueberfall fand kaum 
ein paar Stunden von Petersburg entfernt ſtatt. 

„Ihr könnt lauſen“, ſagte der eine Bandit. 

Unter Gelächter ve chwanden ſie ſeitwärts 
in den Büſchen. 


nr 


Eine ile gingen die beiden 


chender Schlag, als platzte die Erde auf. Fever! Seit fie am 
ſchoß meterlang lohend aus zwanzig entflamm⸗ 
gen Düſen. Brüllendes Feuer. Schreiendes, heulen. 

Feuer. Das Flugzeug begann zu gleiten, zu 
rennen, zu raſen, ſtürmte, laut brüllende Ur⸗ 
gewalt, die Steigung hinauf — 


Wie eine Woge erhob ſich das Menſchen⸗ 
gebirge rings um den See — 

Und brauſte wie ein Sturm in den Bergen und 
Sturm auf dem Meere — 

Wortloſes Schreien — 

Und eine Million von Händen 
geworfen — 


Und Hunderttau 
in Schreien 2 
nis zugekehrt. 


empor 


von Geſichtern ekſtatiſch 
luchzen dem großen Erleb- 


Mit dem Sprung eines übergewaltigen, 3 f 


lichen, ſiegenden Tieres ließ das Flugzeu 
die Bürde des Weltraumſchiffs auf 
trug, aus allen feinen Düſen Feuer verheulend, 
die Gleitbahn hinter ſich, ſchwang ſich hinaus ins 
Leere und raſte, ſich mehr mh, immer mehr bes 
ſchleunigend, ſchräahin gegen den Himmel. ein 
aufwärts dem Monde zuſtürzendes Meteor. 


Ein kleiner Reporter, ein ſchlotterndes Bine 
del Menih, lehnte, das unbeichriebene Notizbuch 
und den unbenutzten Bleiſtift ſinnlos = beiden 
8 einem Gerüſt und ſtarrte dem 

na 


„Haſt du's geſehen?“ fragte er einen Anbern, 
der unter allen Reportern, ſoweit die Erde damit 
geſegnet iſt, als Meiſter der Zunft galt, ver, bat 
das Weltraumſchiff „Friede“ genannt 


„Wenn du weiter nichts geſehen, 
der aroße Kollege achſelzuckend und 
wieder in die Orgie der Debattenſchrift. 


Woraus erhellt, daß die großen Kollegen nicht 
immer die klügſten u un Wen nicht im- 


mer die hellſi ten 


ver 


it?” EN 
Yate ſich 


10. 
Atem holen — !!“ f 
Helius ſchrie es mit aller Kraft 


8 Zeichen zum e Uh . ener 
be nd, mit an den den Kopf 2 2 den aua Lungen. 9 
ſammenbrechen oder davonſtürzen, irgendwobin, „Tief Atem holen — !!!“ 


Friede, im Paſſagierraum auf ihrer Matte lie- 
gend, las ihm die Worte vom Munde — Hören 
konnte fie nichts. Sie hörte nur ſich — nur das 
furchtbar ſtöhnende Aechzen, das ſich ununter⸗ 


Nacht hinein brüllte das, un Untier, u und heulte — drückbar aus ih le quälte — das ſchnar 
hundert iger Pr riefen: gem 1 Röcheln, ur cp: fie ſich gegen das A Ser 
hätten nicht ſolch e hervorgebracht. ras l müflen wehrte. ; 


Š 
nichts!]f 
3 
N 
Bombe. 


ſeinem en fiden } 


8. November 1929 


er re wieder ſchweigend nebeneinander 
ahin 

„Es iſt nun ſchon einmal ſo!“ meinte Peter⸗ 
chen, während er tröſtend zu Wladimir hinauf⸗ 
bt |fab, der ihn um Haupteslänge überragte. „Es 
iſt nun ſchon einmal ſo, und es wird überall 
gleich ſein, und es wird immer ſo bleiben, wie es 


geweſen iſt.“ 
„Von was ſprichſt du, Peterchen?“ fragte 


Wladimir. 

Er hatte den einfachen Vagabunden Meb- 
gewonnen. Er hätte ſich um nichts in der Welt 
von ihm trennen mögen. An jedem 
jeder Stunde entdeckte er neue, nie 
Seiten in der Seele dieſes einfachen Burſchen. 
Sie war nicht kompliziert, aber gerade in ihrer 
Einfachheit ſo reich wie kaum eine zweite. In 
ihr ſpiegelte ſich dieſe naive, arme, gedrückte und 
melancholiſche Seele des ganzen ruſſiſchen Volkes, 
das noch keiner kannte, das ſo reich iſt an ver⸗ 
1 Schätzen, nach denen Gogol und z 
jewffi gegraben haben. 

eterchen hatte auf die Frage nicht ſofort ge · 
antwortet. Er zuckte bie Achſeln, breitete die 


die Ange 
unter dem Reichen 
Armen noch ausplündert, 
doch zum Shuke der Hilfloſen -aufgeſtellt ift, 
immer zu den Wohlhabenden hält und mitraubt, 
wenn es etwas zu ſtehlen gibt.“ 

Bald erreichten ſie Peers furn. Da trennten 
fie ſich. 3 

Wladimir gehörte keiner Partei an, aber er 
fühlte mit den Entrechteten. Seit Wochen beob⸗ 
achtete er Rasputin, umſchlich ihn, wo er fió 
giste belauſchte ihn, ſtachelte ſein Herz an durch 

den u a N eiligen“, und wartete dann 
wieder u Wochen und Monate vor dem 
Palaſt des Fürſten von Batjuſchin, den er einſt 
bewohnt hatte, der jetzt Eigentum fremder Men- 
ſchen war, auf ein bekanntes Geſicht. Aber er 
begegnete niemandem, dem er ſich anvertrauen 
konnte. Er fand keinen Menſchen, dem er ſeine 
Wunden zeigen, von ſeinem Jammer berichten 
panie Er befand fih immer auf der Flucht vor 
den Behörden, und doch zogen ihn die Lichter der 
Stadt m gf. eh an, denn dieſe Stadt barg die 
Geheimni ſeines Lebens und feiner 


timmung. 
Eines Zuge e3 gelang es ihm, ſich in das Haus 
zu ſchleichen, in dem Rasputin wohnte. Er wurde 
euge der Mißhandlung Kenias — und er erlitt 
eine Niederlage durch dieſen, wie es ſchien, mit 
S äften ausgeſtatteten Teufel. Die 
ofion, Bier ppa iken durch irgendeine ter- 
aan ande, rettete ihn. Er batte nichts 
damit zu tun, er verabſcheute die Attentate, dieſe 


Gewaltherrſchaft im Finſtern, dieſe Diktatur der 
ö [Fortſetzung folgt.] 


5 ie | 


Vorbeugung durch Diät! 


Als $pezial-Diät gegen Tuberkulose, 


Das 40 7 gesunde Dr. Senfiner-Brot! | 


Aufklarungsschrift und Verkaufsnachweis durch: 
Dr. Senftner Q Co. G. m. b. H., Stettin 9 


Seit fie zum eriten Male din durch Helius und 
Windegger mit dem Problem der Weltraum- 
ſchiffahrt in Berührung gekommen war, hatte das 
Geſpenſterwort vom Andruck wie ein nicht zu ver⸗ 
treibender Schatten des Grauens hinter allen Ge- 

rächen gelauert. Aber ſie hatte ſich nie 

N darunter vorzuſtellen vermocht. 
Notwendigkeit, in dem lächerlichen Zeitraum ze 
acht Minuten die Geſchwindigkeit von 11200 
kunden metern zu erreichen, um das Weltraum- 
ſchiff von den Geſetzen der Erdſchwere zu befreien 
und gleich einem Geſchoß auf den Mond zu ſchleu⸗ 
dern — die Notwendigkeit, in dieſen tödlichen acht 
Minuten den menſchlichen Organismus auf diefe 
raſende Steigerung der Vorwärtsbewegung ein⸗ 
zuſtellen — das alles ließ ſich errechnen und et- 
gab in Zahlen einen Sinn. 


Aber vorſtellbar war es nicht. 
Jetzt war es wirklich. 


Jetzt war er da: der Andruck. Der rg. 
liche ſtand von allem, was ſich dem An⸗ 
ſtürmenden im Wege befand. Ungreifbar, aber da. 
Durch achtmal ſechzig Sekunden. 


Jetzt hockte das mörderiſche N Andruck 
als Mitpaſſagier im Weltraumſchiff und preßte 
den Menſchen die Rippen im Leibe zuſammen 
e neei zwei Knie mit 
barer Gewalt r und links auf die Lungen, 
drückte zwei Fäuſte auf die chlagadern 
Halſes, auf die verzweifelnde Kehle, auf die Schul. 
3 bi Knie, auf ſämtliche Knochen 8 

örper 


Die Spiralen von Strohhalmdicke, an Sk 
die Matten der Liegenden hingen — denn nur im 
Liegen war eine Hoffnung denkbar, überhaupt zu 
widerſtehen —, krachten und kreiſchten, als litten 
ſie menſchliche Folter. i i 


Das war — des wor nich — — nein — ! ! 
das war nicht zu . ertragen ! I! 


Di . Seele, die e Gedan- 

ken pfiffen erbärmlich in den ſchon ſterhe 7 
Menſchen. Es war kein Blut mehr in den A i 
die abgeſchnürt erkalteten. Die Ganalien des 
hitna berknoteten fih. Die Nerven dune 
lab wie geplatzte Seiten. 


Fünf — fünf Minuten — — 

9000 Setundenmeter . 2 

Die Tür zum aum war auf je 
Die Fahrenden ſelber hatten es jo gewollt, 
mit eigenen Augen, joweit fie noch zu tel 

ten in ihrer Todesnot, 
Springen der elektriſchen Sekunden ! 
können. 


e 


E 


DER GRÖSSTE FILMERFOLG DER LETZTEN JAHRE! 
Nur noch wenige Tage! 


SCHAUBURG:.... 


- Ab heute 
die sensationelle Erstaufführung! 


Der große russische Sittenfilm 


Polizeimeister Tageleff 


EEE Der Sittenpaß% mN 


Schauburg 


Ebertstr.16 Gleiwitz Tel. 4675 
———— 


# 


Freitag— Montag: 
Jenny Jugo — Enrico Benfer 
in dem neuen Ufa-Film: 
Die Schmugglerbraut 
von Hallorcu 


Herrliche Aufnahmen. 
Spannende Handlung, 


Hoot Gibson in 
Der fliegende 
Teufel von Texas 


Ein spannender Kampf 
Lüften in 6 pe . K 


— 
Sonntag, vorm. 11.30 Uhr: 


Jugend - "Vorstellung 
mit Hoot Gibson u. Lustspiel 
zu kleinen sinen Preisen 


Nächste W 
FRAU IM MOND 


2 Gerviererinnen 


für eine Konditorei in Dauerſtellung 
geſucht. Gehalt 100 Mark monatlich. 
Kräfte aus der Konditoreibranche bevor⸗ 
zugt. Angebote unter Gl. 5860 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


Stellen-Hejuche 


Achtung! Belohnung von 200 Rmark 

I ſichere ich demjenigen zu, (ſof. nach Antr. 
der Stellg.), der mir eine ſichere, leitende 
Stellung verſchafft. Stelle als Häuſer⸗ 
verwalter bevorzugt. Bin Kriegsverletzter 
mit 50 Proz. Kaution vorhanden. Strenge 
Verſchwiegenheit. Ausführl. Angeb. unter 
B. 4298 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
— — ———— 


Achtung! 


Junger, tüchtiger 


Maurer, 


Beuthen-Roßb 
Palast-Theater siie su s in Zeichnungen firm, ſucht zu tariflichem 


Lohn Arbeit. Angebote unter B. 4302 an 
I. Film: 
Wolga-Wolga 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Der gewaltige Millionenfilm, von dem die Welt spricht Deamtentochter, Es empfiehlt ſich 3 
10 Akte 10 Akte 23 Jahre alt, Anfertigung von 


Der erste Kuß flug Stelung eee van, 


für Büfett oder zum alten Sachen 
Ein Lustspiel von herzerfrischend. Darstellung in 7 Akt 
p ze 8 en Bedienen der Gäſte. Frau Gutsſeld, 


nur noch bis einschließlich Montag, den 11. November, verlängert. Zuſchr. u. B. 4296 an Beuthen DG., 
d. G. d. 3. Beuthen.“ Kleinfeldſtr. 10, part. 


= inn 


Gaſthauspacht. 
— InUraufführung für ganz Schlesien! 
Eins der entzückendsten deutschen 
Filmwerke 
Der 


EIN FILM vong 
FRITZ LANG 


Nach.dem im i 
Scherl-Verlag erschienenen Roman 
„Frau im Mond“ von Thea von Harbou 


Hauptdarsteller: 


Gerda Maurus, Willy Fritsch, 


Klaus Pohl, Fritz Rasp, Gustl Stark- 
Gstettenbaur, Gustav v. Wangenheim 


Manuskript: Thea von Harbou 


Kammer-Lichtspiele 


Anfangszeiten: 


400, 615, 830 Uhr 


nach Motiven des Romanes von Gabriele Zapolska 


2. Film: 
TOM MIX in seinem neuesten Abenteuer 


Vogelfrei 


6.Akte aus Wild- West. 


m 


| 


r.% Vor tell Ir: 
s zu ermäßigten Preisen Zutritt! 


Jugendliche haben 


| 


& JNTIMES THEATER G 


. heute: Das neue Doppel-Programm 


1. FILM 2. FILM 
Der erschütternde Liebesroman 
eines einsamen Menschen 


me Wom, 


Der neue Erfolg des reizenden 
deutschen Filmstars 


Gejchäfts-DVerkäufe 


Reſtaurant 
in einer Induſtrieſtadt OS. 


Verkaufe wegen Krankheit meinen 
Spezial⸗Ausſchank, 


ca. 70 000 Mk. Jahresumſatz. Erforderl. 
Kapital für Inventar und Waren ea. 
20 000 Mark. 5⸗ Zimmerwohnung und Bad 
bei Kauf frei. Angeb. unter Ra. 209 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Natibor. 
— —. ——— 


Am Montag, dem 11. 11. 29, vorm. 
9 Uhr, werden auf dem Gutshofe in 
Gwosdzian, Kreis Guttentag OS., 


b ültere Pferde 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. 


Kaufgeſuche 


Schank mit Reſtaurant, Tanzdiele, großer 


Wohnung. Erforderlich 5000—6000 Mark. 
Baron Trenck 


Angeb. unter Gl. 5862 an die Geſchäftsſt. 
Der neue große Tonfilm 
Kammermusik komponiert von Dr. G. Becce 
Gesangs- und Sprech-Einlagen 


Gustav Diessi 
Daysi d’Ora / Harry Hardt 


In den Hauptrollen 
Agnes Esterhazy 


diefer Zeitung Gleiwitz. 

in den Hauptrollen: 
Die charmante Der Liebling d. Frauen 
Lil Dagover Jvan Petrovich 


BEIPROGRAMM — WOCHENSCHAU 
Beginn: W 4, 6ta, 87 8 8, 4%, 6½, 8½. 


U T Freitag-Montag Gleiwitz 
hg gegb, ‚Hauptpost 


NEE 


Das packende Schicksal eines jungen 
Mädchens, das den brutalen Verführer 
tötete um seine Ehre zu rächen. 


— Angebote 
Kite 


Mio eng. In hum fe ohne 


geben, nur ein frivoles Splel treibt. 
Die Liebschaften eines 


modernen Don Juan 


Die Tragödie eines Frauenlieblings, der 
mit den vielen Frauen, die sich ihm hin- 


THALIA 


LICHTSPIELE 


INH. ALFONS GALWAS 


N pd Í Eine ſaubere | 
08 f 2 
ICH LEBE FÜR DICH |i: ere ene pferd . 
r i gag. baren ee J ar oar AA te den enger Fap ef alte Kleidungsstücke 
Ñ] 10 Akte mit Olaf Fönss, Erna M t der schönen Sch ver 1. 12. geſucht.] lungen per geſu Ye ü 
Der Film wirkt ehe Mark dureh e Be Schriftliche Angebote wollen ſich melden. . Schuhwerk undWäsche, 


Namslauer Bierftuben, | ift billig zu verkaufen 


unter Gl. 5861 an die] Johannes Rack, Beuthen OS., Beuthen DS 


Is. d. 8. Gleiwitz erb. 


; Leistungen u, durch märchenhaffe Winterbilder des Engadins, 
Mi Im Beiprogramm: 


Komme auch auswärts. 


Kolonialwaren, Weine u. Spirituoſen Lange Straße 20. [bei Gaſtwirt Lipinſti,] Ang. unt. B. 4278 an 
Karf. d. G. d. Zt. Beuthen. 


J. Kommt ein Vogel ge Großhandlung. 


3 Jon filme 2. Ein Bummel durch É Ai 


| 3. Badefreuden. 
Ein gutes, reichhaltiges Programm, das niemand -versäumen sollte. 
Beginn 4½, 6½ und 8½ Uhr. 


Senden Sie mir Ihre 


A —_—__C_———I Adreſſe 
n Hausmeilet Mi A. 25. Kl 


können Sie verdienen In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 264 

burſche mit 3 3 genung durch Heimarbeit etc. | ift bei der Geſellſchaft in Firma „Ober 
traut, nüchtern un 75 in Bollftellung | n lungen, Mannheim 55. | ſchleſiſche Hoch. und Tieſbau-Geſellſchaft mit 

kann ſich fof. melden. geſuch — — — beſchräntter Haftung“ in Beuthen DE, 


uckerkranke 
eingetragen. Max Tegtmeyer ijt als Gee 


2 en a eg Fleiſchwarenſabrit Verlagsanſtalt Ririh å Müller mbh. Kleine Anzeigen a abberufen. Oberingenieur 
ta 65 Mk. je Pfd., in Poſtkollis von Ph. Hergert, Wiesbaden. Rücristr. 235 Gebr Koj, Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2. I Chuchul in Beuthen OS. ift zum 
a 9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke) $ ts 


En Co. eee DCO rf! 5... 5; . S“ 


Verſende gegen Nachnahme 


la. Gafselbutter 


Hftdentiche Morgenpoft Rr. 310 


NN Samilienverhätnife 
der Angeſtellten in Schleien und Oberschlesien 


Bon A. Kühnholz, Geſchäſtsführer im G. d. A. 


Der Gewerkſchaftsbund der An⸗ 
geſtellten führt gegenwärtig eine große Er⸗ 
hebung über die wirtſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſe der Anſtellten Deutſchlands durch, 
auf Grundlage von 150 000 bei der Hauptleitung 
eingegangenen ausgefüllten Fragebogen aus 
den Kreiſen der kaufmänniſchen, techniſchen und 
Bürvangeitellten und Werkmeiſter bei Groß- und 
Kleininduſtrie, Handel und Kaufmannſchaft. Teil⸗ 
ergebniſſe dieſer Erhebung liegen bereits vor über 


Brandenburg, Nordmark, Schleſien und Ober⸗ 
ſchleſien. 
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 


konnte für feine umfaſſende Erhebung über die 
ſoziale Herkunft, Gehalt, Arbeitszeit. Wohnung 
und betriebliche Verhältniſſe der Angeſtellten aus 
den beiden Ganen Schleſien und Oberſchleſien 


8755 ausgefüllte Fragebogen 


verarbeiten. Von Lehrlingen und arbeitsloſen 


Angeſtellten eingeſandte Fragebogen ſind in dieſer 


Zahl nicht berückſichtigt. Beteiligt ſind an der 
Einſendung die 

männlichen Angeſtellten mit 6334 Fragebogen, 
weiblichen Angeſtellten mit 2421 Fragebogen. 


Von den männlichen Angeſtellten waren 
D: 2613 


ed g 
verheiratet 8 3637 
verwitwet oder geſchieden 8⁴ 


Nach ihren Angaben hatten 591 ledige männ- 
liche Angeſtellte Familienangehörige zu 
unterſtützen: 
Von den weiblichen Angſtellten waren 
23 


ledi 14 
verheiratet Fan 46 
verwitwet oder geſchieden 61 


Nicht bei Angehörigen wohnten von den ledigen 
wee blihen Angeſtellten 290. Familienangehö rige 
wurden dagegen von 721 ledigen weiblichen An⸗ 
geſtellten unterſtützt. f ; 

Von den verheirateten, verwitweten oder ger 
ſchiedenen männlichen und weiblichen Angeſtellten 


hatten ; 
Für den heutigen Freitag muß mit FRI + 
lem Wetter gerechnet werden. Früh Abends 
nebel! Nachts tiefe Temperaturen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


der neue evangeliſche Kirchenbau 

Eine ganz bedeutſame Austellung zeigt das 
Eſſener Folkwangmuſeum: „ neue 
evangeliſche Kirchenbau“. Photos, Modelle und 
Entwürfe ſtoßen den Betrachter mitten hinein in 
die Problematik des modernen Kirchenbaues. Das 
Verhältnis der Menſchen zur Kirche ſpiegelt ſich 
in merkwürdiger Klarheit wider: lebenshungriger 
Materialismus neben frühchriſtlichem Gottſucher⸗ 


dum; optimiſtiſche unbeſchwerte Gläubigkeit neben 


jener Religiosität. die allen konfeſſtonellen Bin- 
dungen fkeptiſch gegenüberſteht. Namen wie 
Her kommer, Moſer, Zürich, S peder, 
Kaſſel, Schwagenſcheidt. 
Grund, Dortmund. Veil, Aachen. Alker, 
Karlsruhe, Fritz Höger, Emil Fahrenkamp, 
Wahl⸗Rödel u. a. geben dieſer Ausſtellung 
a und zeitgeſchichtlichen Wert. Eine mit 
dieſer Ausſtellung verbundene Sonderſchau zum 
Thema „Sacrales Kunſtgewerbe“ 
und dient zweckhaft einer allgemeinen W 


Hochſchulnachrichten 
Der in Mün 
Ordinarius der Che 
der dortigen Univeriität, Geheimer Regie. 
zungsrat Dr. Heinrich Salkowſki, war aus 
Königsderg i. Pr. gebürtig, promovierte 1868 am 
der dortigen Univerſität und war b von 
A. W. n und Kekule. Salkowſkis Arbei⸗ 
ten betreffen beſonders die organiſche Chemie. 
Univerſität 
Der 


ee gegen den Badiſchen 
Staat. eltor 
barg. Profeſſor Dr Dragendorff. hat ine 


at 


Pinno und 


ift entſchlußreich 


iter i. W. im Alter 


der Univerſität Frei ⸗ 


keine Kinder 
Kinder unter 16 Jahren: 


ein 


mehr als ſechs Kinder 
nur Kinder über 16 Jahren 


Kind 


under 


Auf die einzelnen 


Altersſtufen 


bis 


Wie auch in Brandenburg und 


20 


hre 


e 


Angeſtellte 
948 


verteilen ſich die Angeſtellten wie folgt: 
Angeſtellte 
1602 


1624 


befindet ſich in Schleſien und Ober 
jien der Hauptteil der Angeſtellten im 


von 


Altersſtufen immer mehr zurück. 


Sehr intere 


treibenden und Kleinkaufleute: 


In den ersten 10 Jahren 
Mutter ihr Kind aus- 
mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem 
Kind wird dadurch später 


manche Sorge um die 


mit 
gelegt. 


Der 
tor ſein Vertrauen ausgeſprochen 
Schritt gebilligt. Die Geſchäfte 


— 


folge ſchwerwiegender Meint 
dem Miniſterium 


den einſtweilen 


ehen 
Die 
„Deutſches 


den, nach 
Wörter 


terbuch“ 


mächtnis 


als Priva 


Nivea- 


v 


auszugeben, um 
ſegendes zu ſchaffen, 


fo anerkennenswert 
Germaniſten 
mehr. Die 


en, der 


ine 
S 


haltung seinesguten Teints 
erspart bleiben. 
Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher 
schrift besonders für die 
‚empfindliche Haut der 

inder hergestellt. 


Or- 


on 


an dieſem 
Í 3 Akademie der Wiſſenſchafte 
nun entſchloſſ. 


ift auf Grund einer letztwilligen 
Gattin, der kürzlich in Luzern ver 
maligen Kammerſängerin 
Landesbibl 


rſch 


ſſant ſind die Ermittlungen über 


20—30 Jahren und geht in den ſpäteren 


die ſoziale Herkunft des einzelnen Angeſtellten. 
Der größte Teil der Angeſtellten kommt 
aus dem Kreiſe der Handwerker, Gewerbe- 


ſein 


örter entſchei 


des 


ub ringen. 
wertvolle Schenkung für die Landes. 

blig Die 1350 Bände 
Bibliothek des 1918 in der gan ze 
e Wa 


He 


Minni Hauk. 


jothek in Weimar als Ver 
È ; zugefallen. Zu dieſer Bibliothel, die 
namentlich auf dem Gebiete der Länderkunde 
8 2 enthält, gehören u. a. di 
Erzherzogs Ludwi 


ienenen Reiſeberichte 
von 


4 


jedenheiten Prei 
Amt nieder. 
alademiſche Senat hat dem Re 
und ſeinen 
des Rektors wer⸗ 
einem der Amtsvorgänger 


. 
* 


or- Sede tabe 
| Beide Preise betragen 


en Sprache 


ben. Das bislang als Grund- 
a el i For⸗ 
vorigen 


unter Mitwirkung aller in Frage kommenden 
Fachbehörden ein neues „Wörter 
Sprache“ herausz 


umfaſſende 


ſtorbenen ehes 


der 


Ver⸗ 


e 
des 


ahl der aus den] Prozent der an der Erhebung Beteiligten ent⸗ 
rufsangehörigen.] lohnt. 


an zweiter Stelle ſteht die 
Arbeiterſchichten ſtammenden 


Die Vorbildung 


haben die meiſten Angeſtellten in der Bolis- 
ſchule genoſſen. Ein hoher Prozentſatz be⸗ 
ſuchte Mittel» und Realſchulen ſowie Dberreal- 
ſchulen, Realgymnaſien oder Gymnaſien bezw. 
Lyzeen oder Oberlyzeen. 

In Brandenburg bezogen ein feſtes Gehalt 
unter 200 RM. im Monat 44,13 Prozent aller 
erfaßten Angeſtellten, 


unter 250 RM. 60,17 Prozent 
unter 300 RM. 73,36 Prozent 
In der Nordmark empfingen als feſtes 
Bruttogehalt bis 
monatlich 150 RM. 33,03 Prozent 
bis zu 200 RM. 53,18 Prozent 
bis zu 250 RM. 67,96 Prozent 
bis zu 300 RM. 80,55 Prozent 


In Schleſien und Oberſchleſien bezogen über 
die Hälfte ber erfaßten Angeſtellten ein feſtes 
Bruttogehalt bis zu 200 RM., mit unter 250 RM. 
wurden 67,39 Prozent und bis 300 RM. 79,23 


Gleiwitz, 7. November. 

Nach längerer Pauſe hielt der Provinzialver⸗ 
band oberſchleſiſcher Molkereien und M ild- 
händler am Donnerstag in Gleiwitz eine gut 
beſuchte Tagung ab. Nach einem Vortrag von 
Landesreferent Müller, Ratibor. über die 
Wirtſchaftslage der Landwirtſchaft und des Mol- 
kereigewerbes befaßte fih der Referent eingehend 
mit dem in Beratung befindlichen Reichsmilch⸗ 
geſetz. In der fih anſchlie ßenden Ausſprache 
berichtete Schriftführer Hübſcher über die 
Oppelner Verhandlungen zur Herabſetzung 
des Milchpreiſes. Auf Grund dieſer B d. 
lungen ſei es inzwiſchen gelungen. den Milchpreis 
um 2 Pfennig pro Liter zu ſenken. Der Vorſtand 
des inzia 3 wurde aber beauftragt, 
Mittel und Wege für eine weitere Sen kung 
des Preiſes zu ſuchen. Den Bericht über die Ver⸗ 
handlungen mit dem Regierungspräſidenten über 
den Verkauf von Milch an Sonn- 
Feiertagen erſtattete Landesreferent M ül- 
ler. Die ins Auge gefaßte Ginſchränkung der 
Verkaufszeit von 7 bis 10 Uhr 
nach Anſicht der Verſammlung für Stadt 
Land gelten. —— 


und 


Os oe er 
fipenden Maihit, Gleiwitz, die vom Reichs 


ünstigen dadurch vorzeitige 
aut braucht aber frische 
Creme sie vor den ungünstigen 


Yeipzig), Ziehen 

reisausſchreibens, 

erg den Preis ge 

. Preis- 

mzer (Halle), Goe- 

va). Gelb (F a. M.) 
le 


der Arbeiten bis zum ber 1980. Ir 
teilsfällung vorausſichtlich Pfingsten 1951. Die 
Bedingungen ſind erhältlich durch Profeſſor Lie 


bert. Berlin W. 15, Faſanenſtraße 48. 


An den Folgen einer 
Alter von 37 Jahren, 


Jahr nach Klabund iit e 
in * ter ges 
folgt. In Ubinger geht einer der ſublimſten und 
geiſtreichſten Stiliſten unſerer Zeit 
Verwandter von Polgar und Auburtin. 
Menih, der den Tiefenſinn der Deutichen mit der 
2 Lebendigkeit und Schärfe des men 
rband. - 


Kohlenverſchwelung und Giettrisitätgerseugun g. 
Profeſſor Dr.-Ing. $. Rojin von der Berg. 
alademie Freiberg nimmt auf Einlodung des 
engliſchen Brennſtoffinſtituts an einer Tagung 
des Inftituts gemeinſam mit den engliſchen Clet- 
troingenieuren in London am 21. November 
teil und wird dort ein Referat erſtatten. 3 
Zweck der Tagung ift die Frage der Elektristöts⸗ 
erzeugung in Verbindung mit der Kohle 
lung, wobei je ein engliſcher, ameri und 
deuticher Fachmann die Erfahrungen ſeines Lan 
des behandeln wird. 
Schutzimpfung gegen Tuberkuloſe Der rums. 


niſche Profeſſor Tantacueene hielt vor 


vormittags muß J 


Bei Regen, Wind und Schnee 


N NIVEA- CREME 


N Wind und Wetter, Kälte und Feuchti 
Ihrer Haut ständig lebenswichtige 
Faltenbildung. Ihre 
ft. Da schützt Nivea- 
Einflüssen der Witte- 


rung. Nur Nivea-Creme enthält Eucerit; sie bewahrt 
die zarten Hautgewebe vor dem Austrocknen und 
beugt der Bildung von Falten und Runzeln vor. 
Dosen RM. 0.20 - 1.20, reine Zinntuben 0.60 u. 3.- 


ger 
). {ten Teil gerettet werden könnten. 


zur 
8 20 
hen” am N lb: 


8. November 1929 


Die Kündigungsfriſt 


des Dienſtverhältniſſes war: 


: Í Angeſtellten 
eine tägliche ei 78 
kürzer als 1 Monat „ 88 
eine monatliche „ 2364 
Sechs Wochen zum Viertel- 

jahresſchluß „2351 

eine vierteljährliche „ 356 
eine halbjährliche Ri) 

eine jährliche 12 15 
länger als ein Jahr 8 


richtete ſich nach dem 
; ündigungsſchußzgeſetz hi 
eine befriſtete Anſtellung lag vor „ 


Wiederholt hat ſich die Oeffentlichkeit 
mit den Lebensverhältniſſen großer Schichten der 
Arbeiter in Schleſien und Oberſchleſien beſchäftigt. 
Darum ift es beſonders wichtig, auch über die 
Arbeitsbedingungen der ae io tellren Auf⸗ 
klärung zu ſchaffen. Dem ſollen die vorſtehenden 
Angaben dienen. i 


Senkung der Milchpreiſe 


ernährungsminiſter für erfolgreiches Streben auf 
dem Gebiete der Milchwirtſchaft geſtiftete 
Ehrengabe. Auch der Schriftführer und zwei 
weitere Vorſtandsmitglieder erhielten Auszeich⸗ 
nungen. In ſeinen Dankesworten für die 
rung richtete der Vorſitzende an die Mitglieder 
die Mahnung, dem wilden Handel und der Milch⸗ 
panſcherei zu ſteuern. Wenn auch erfreulicher⸗ 
weiſe feſtgeſtellt werden könne, daß Oberſchleſien 
die wenigſten Beanſtandungen hinſichtlich der Bes 
99 der Milch im ganzen Reiche aufzuwei⸗ 
en 


Berühren verboten 
Beſtimmungen über Verkauf von Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren 

a . chen: fib 8 Gleiwitz 

Die Polizei verordnung des Regie⸗ 
rungspräſtdenten in Oppeln über den Verkehr mit 
leiſch⸗ und Wurſtwaren gilt nicht nur 
für die Fleiſchereien, ſondern auch für alle bie- 
jenigen Lebensmittelgeſchäfte, die Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren feilhalten. Wiederholte Kontrollen 
haben indes gezeigt, daß gegen dieſe Verordnung, 
insbeſondere in den entlegenen Teilen des Polis 


Nivea-Creme dringt 
ein und hinterläßt 
keinen Glanz! 


keit entziehen 
toffe und be- 


a Eo 
TEE 


franzöſiſchen Akademie der Medizin in Paris 
einen Aufſehen erregenden Vortrag über die auher- 
ordentlichen art die mit dem Antituberkulin⸗ 
Serum B. C. G. bei Kindern erzielt wurden. 
Rumänien wurden 17 535 Kinder, davon 1005 
berkulös infizierte, mit dem neuen Serum gei 
impft, Das Ergebnis war, daß die Sterblich⸗ 
keit mehr als um 50 v. H. fant. In Frankreich 
ſterben jährlich 50 000 Kinder, die nach 20iähri⸗ 
ing mit dem neuen dum gröf- 


Maxim 
iſt zu 


= 


Maxim Gorki als Redakteur in Italien. 
Gorki, der ſchwer lungenleidend ift, 
einem längeren Aufenthalt in Sor 
troffen. Er wird dort zwei neue! 
ten unter feiner perlönlichen Redaktion heraus. 

6 „Unfere Errungenſchaften“ und „Jenſeits 
renge“. 


Erneuerungsarbeiten an der Kuppel der 
Peterskirche An der Kuppel der Peter 8» 
kirche in Rom werden zur Zeit wichtige Ans- 
beſſerungsarbeiten an verſchiedenen Riſſen und 
Sprüngen. die fid länas den Rippen die Kuppel 
hinaufziehen, gemacht. Dieſe Riſſe datieren aus 
der Zeit kurz nah Vollendung der Kuppel. Be⸗ 
kanntlich ließ Sixtus V. damals einen eiler. 
nen Ring um die Kuppel legen und im IB. 
Jahrhundert ließ Benedict XIV. in ſchwerer Be. 
ſoranis um das Werk Michelangelos abermals 
die Kuppel durch fünf Eiſenringe ver⸗ 


ſtärken. Nach genguen Unterſuchungen hat man 


nun feſtaeſtellt, daß nicht die gerinaſte 
Gefahr für die Kuppel beſteht und der Pe 
bat lediglich aus Schönheitsgründen die Reh 
raturen angeordnet. ? 


Oberſchleſiſches Landestheater. Um 20 $ 
. beute „Die heilige Flamme“ in Beuge 
fführung. Am gleichen Tage 
Cavalleria ru 


" 


rent einge ⸗ 
Better 


— 


IRA 


S 


E 


Stadtinnern, von 
ſchwer verſtoßen 


zeibezirks, aber auch noch im 
vielen Kolonialwarenhändlern 
wird. Zum großen Teil ſind ihnen die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Verordnung überhaupt nicht 
bekannt. So wird z. B. immer wieder feſt⸗ 
geſtellt, daß Fleiſch⸗ und Wurſtwaren vorſchrifts⸗ 
widrig an Griffen von Schubfächern und anderen 
ungeeigneten Vorrichtungen hängen. Die er- 
wähnte Verordnung ſchreibt aber vor, daß k 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren nur an roſtfreien 
Haken hängen dürfen oder auf Marmor- oder 
anderen ſauberen, leicht zu reinigenden Platten 
auszulegen ſind. Vielfach wird beobachtet, daß 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren in unmittelbarer Nähe 
von Heringen, Käſe, Seifen und anderen ſtark 
riechenden REN gelagert und auf demſelben 


Furiſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 


Tiſch, mit denſelben Geräten, geſchnitten, aus- 
gewogen und verpackt werden wie alle übrigen? 
Waren. Die zum Schneiden und Verwiegen der 
Fleiſchwaren beſtimmten Gerätſchaften dürfen 
aber nur für dieſe Zwecke verwendet werden. 
Auch müſſen dieſe Waren von der Beeinfluſſung 
durch ſtark riechende andere Waren durch ent- 
ſprechende Aufbewahrung und Lagerung (Glas- 
käſten oder beſondere Schränke) geſchützt ſein. 
Selten tragen die Verkäufer die vorgeſchrie⸗ 
bene weiße, ſaubere Ueberkleidung. (Schür⸗ 
zen oder Mäntel.) Oft fehlt auch noch in dieſen 
Geſchäften das Schild mit dem Hinweis, daß das 


Berühren dieſer Waren durch die Käufer T 


verboten iſt. Die Räume, in denen die 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren aufbewahrt werden, 
weiſen meiſt nicht die vorſchriftsmäßige, abwaſch⸗ 
bare Verkleidung oder einen Oelanſtrich auf. 
Kürzlich wurde in einem Geſchäft eine Jagd⸗ 
wurſt an einem Schubfachgriff angebunden bor- 
gefunden. Die Wurſt war bereits ſtark beſchlagen 
und zum Verkauf nicht mehr geeignet. Derartige 
Waren dürfen in den Verkaufsräumen nich: 
mehr aufbewahrt werden. 


Das Polizeipräſidium hat bisher in milderen 
Fällen Verwarnungen erteilt und nun 
ſchwerere Fälle dieſer Uebertretungen mit Strafen 
belegt. Es muß aber unbedingt erwartet werden, 
daß die einſchlägigen Beſtimmungen dieſer Ber- 
ordnung ebenſo beachtet und erfüllt werden, wie 
es von den Inhabern der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
geſchäfte verlangt wird. Das Polizeipräſidium 
beabſichtigt, in nächſter Zeit wieder eine Pri- 
fung dieſer. Geſchäfte vorzunehmen. Es emp⸗ V 
fiehlt ſich für alle beteiligten Gefchäftsinhaber,| 
ſich unverzüglich mit den Beſtimmungen 
dieſer Verordnung vertraut zu machen und für 
Abſtellung der vorhandenen Mißſtände ſchnellſtens 
zu ſorgen, um Unannehmlichkeiten zu Brameiben,. 


8 255 than und Kreis 
Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 


In der Berichtswoche vom 24. 10. bis 
30. 10. 1929 waren beim Arbeitsamt insgeſamt 
1905 männl. und 720 weibl. Arbeitſuchende 
vorgemerkt, von denen 891 männl. und 230 weibl. 
Perfonen Arbeitsloſenunterſtützung und 121 
männl. und 42 Em. Perpnen Kriſenunter⸗ 


e Höchſtdauer ſchieden 13 männl. 
ee aus der Arbeitsloſenver⸗ 
Ahern m 1 weibl, Perjon aus der e 
unterſtützung aus. 


Kundgebung der oberſchleſiſchen Gaſthaus⸗ 
Angeſtellten 


Geſtern hielt der Bund der Hotel?, Re⸗ 
. cars s e 
eine gut undgebun ie von allen 
Ortsgruppen beſchickt war. Nuch die in Dftober- 
ten vertretenen En 1955 waren durch 
ganze Anzahl Mitglieder vertreten. Der 
Seeg en Adolf Schaar Seipsig, ſprach 
über das T : „Durch Selbſthi ilfe 5 wirt⸗ 

age wA ichen Aufſtieg“. Vortr. 
ſchäftigte ſich in ſeinen den n zunöchſt! 
mit der allgemeinen Wirtſchaftslage. er ex⸗ 
örterte dann die wirtſchaftliche Lage des Gaſt⸗ 
wirtsgewerbes und betonte, daß der Bund 
mit allen Kräften ſtets daran mitgearbeitet habe 
auch weiter daran mitarbeiten würde, einen 
ungerechtfertigter Steuerdruck vom Gaſt⸗ 
1 fernzuhalten. Der Bund habe ing- 
amt 181 00 eent der Mi abgeſchloſſen, an 

denen faſt 90 itglieder 

eien. Die inneren cen en des Bundes 
hätten erfolgreich gewirkt. Fat 1% Millionen 
Mark floſſ. 


000 
der Sparkaſſe des Bundes ſei ein Er te 
beſtand von nahezu 1% Millionen 3 . 
Der ade, im Beſitz vier großer 


| Armband. Uhren 


` modernste Formen 
i beste Qualitäten 


niedri gste Preise 


\ 
empfiehlt 


Beuth 5 .. 
Bohn fete s Paul Köhler 


IEitli 


eteiligt Inge 


geiegiertentog Des Sreistriegerberbundes Gleiip e Hasta, im Beuthener 


(Einener Bericht) 


Gleiwitz, 7. November. 
Im Schützenhauſe „Neue Welt“ fand der 
Herbſtdeleglertentag des Kreis⸗ 
ie Gleiwitz Stadt und 
oſt⸗Gleiwitz ſtatt. Der Beſuch war aut; es 
waren 38 Vereine mit 136 Abgeordneten er- 
ſchienen, 16 Vereine fehlten. Der 1. Vorſitzende, 


Major a. D. Nerlich, 


eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung 
der Erſchienenen, gab ſeiner Freude über den 
zahlreichen Beſuch Ausdruck und feierte den 
Ehrenpräſidenten des . Exzel⸗ 
lenz General⸗Feldmarſchall von Hindenburg. 
Nach Bekanntgabe der Tagesordnung wurde 
der Verein ehemaliger 157er Gleiwitz und Um⸗ 
gegend aufgenommen. Hierauf erfolgte die Ueber⸗ 
reichung der den Mitgliedern verliehenen Ehren⸗ 
kreuze für Verdienſte um das sinik y DER 
weſen. Es erhielten das Ehrenkreuz 1. Klaſſe 
Pohlau aus Dombrowka, und das Ehrenkre 
Klaſſe Lochter aus Dombrowka: Yanya un 
Maler aus 1 Dolezych aus 
Mory und Schiffezyk aus Gleiwitz⸗Petersdorf: 
Warzecha, Kamienietz: Kampka aus Schieroth: 
Polotzek aus Gleiwitz⸗Ellautb⸗Zabrze: Gaſſina 
und Hermann vom Marineverein Gleiwitz: Bam- 
bynek, Dromſki und Kubitza aus Tworog: Rubati 
vom Kavallerieverein Gleiwitz. Schulrat Divucet, 
Mitglied des Kriegerpereins Gleiwitz⸗Richters⸗ 
dorf in Roſenberg, Kryſtetzto und Wrobel aus 
Rachowitz Dem Mitglied Kaſchek vom Landwehr⸗ 
verein Gleiwitz und 2. Schriftführer des Kreis- 
kriegerverbandes konnte leider die Auszeichnung 
nicht mehr ausgehändigt werden, da ſie ai einen 
ag vor feinem Tode eingegangen war. Auguſt 
Kaſchuba, der 25 Jahre 1. Vorſitzender im rie- 
gerverein Pohlom⸗Woiska ift, wurde ein ihm 
vom Preußiſchen Landes⸗Kriegerverband verlie⸗ 
henes Hindenburg⸗Bild mit Widmung und An⸗ 
erkennungsſchreiben überreicht. Mit ehrenden 
Worten an die Beliehenen und einem dreifachen 
Hoch ſchloß der 1. Vorſitzende ſeine Anſprache. 


Der Geſchäftsführer Schubert 
der Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten 
Hriegerhinterbliebenen ſprach über Aufbau, 
Ziele und Arbeitsgebiet des Verbandes der Kb. 1 
und an DB a A T im Deutſchen Reichskriegerbund Kyff⸗ 


und 


Gewerkſchaften begrüßte 
A. Watzlawik die N * 6 June in weilt ber 


aber prägnanten auf d 
oberſchleſiſchen ‚He lichen Öewerfihaftsarbeit ein. 
m Schluß de eine lie 


Ken angenommen, | m Abend fand noch eine 
erſammlung der Ortsgruppe Beuthen ſtatt. 


* Stadtinſpektor Karl van F. 


Gewerkſchaftsſekretär 


Stadt⸗ 


inſpektor Karl 3 „der heute plötzlich 
geſtorben iſt, am 23. Dezember 1870 in 
N Coſel! geboren. Am 16. 
April 1 in die Ng ere in 

en ein. erfolgter dreijäb- 
riger ienſtzelt daſelbſt 2 er 


pagnie des e en Keith Nr. 25 
überwieſen und wurde 1897 zum Feldwebel be- 
fördert. Ah 1. Juli 1901 Rome er in ſtädtiſchen 


Dienſten. Am 24. Dezember 1901 erf: feine |@ 
Unjellung als Sheen und am 9 10% Uhr, Buöfiabe 1 ar 118 N 
Juli 1907 wurde er zum Polizeiſekretär bis 12% U an ber. abe N Eai 
ernannt. Nachdem er ſpäter zum Oberfefretär |“Wailen am 11. November abe M 7 vo 
ernannt worden war, wurde er am 23. Ma von 8% bis Mi Uhr. Buchſtabe M—Z vorm. von 
zum Stadtinſpektor befördert. 10% bis 12% i & Sacre Me 

* Bon der Volkshochſchule. Stadtverordneter 9 Dan "Sta tatiſtik. — e 


Broll hält ſeinen aape Vortrag in Beut 

. jerit am Sonntag, dem 17. November, Dr- 
2 trag am 10. November fol in Beuthen aus und 
in Bobrek ſpricht er erſt am 24. November. Frau 
Dr Prauſe beginnt ihre Vortragsreihe am 
Freitag, dem 8. November, in der Obe . 
um 8.15 1 Vortragsreihe Finger fällt am 
Dienstag, dem 12. November, wegen des H 
ſchulvortrages von Profeſſor Dürken aus und 
findet erſt am 19. November wieder . 


* Ehem. 19er v. Courbiere. 
jeine Monats ⸗ Der 
ſehr Perla beſucht Der 1. Vorſiß 

Oberkaſſenvorſteher 5 Atippehr, 
die Erſchienenen, vor allem beſonders 8 bie Damen, 
die das erſte Mal ſeit . e = ‚Vereins an 
einer Verſammlung teilnahmen. dem ſchö⸗ 
nen Liede vom alten Courbiére ia "sie Sibung 


eröffnet. Nach Erledigung der kurzen Tages⸗ 
ordnung ging es zum gemütlichen Teil über. 
veikaffee, Kuchen und qute Muſik, vor allem der 


anz, hielten die Verſammlung zuſammen. 


* Abſchiedsfeier. Die Beamten und . 
ſtellten des Kraftwerks Oberſchleſien 
reiteten im Tucherbräu ihrem Mitarbeiter Yn- 
genieur Kusnierz aus Anlaß feiner Ver⸗ 
ſetzung an die . der Gräf- 
lich Schaffgotſchſchen Werke 
eine Abſchiedsfeier. 
nieur Schröer 
dem Gefeierten ein al und als Symbol er 
Arbeit eine Aktentaſche überreicht. ang er · 
regt brachte der Gefeierte ſeinen Dank für dieſe 
Andenken an gemeinſame 935 jährige 1 am 
Kraftwerk Oberſchleſien zum Ausdruck. In Ver- 
tretung des Direktors Dr Hilger ſprach ſodann 
Ingenieur Döring dem Scheidenden die beſten 
Wini me das weitere Fortkommen aus. Der 
Abend wurde durch Tanzklänge abgerundet. 


* Frauengruppe Do B. Die Frauengruppe 
des D ag ihre Mitglieder zur Monats 
verſammlung in den oberen Räumen bei 
zum eingeladen. Die 1. Vorſitzende, Frau 

Schmu la, gedachte des eee der ver- 
ewigten Kaiſerin Auguſta Viktoria, daran an⸗ 
ſchließend ſprach Frau Lehmann über die 

ürſorgetätigkeit der Kaiſerin, durch die 5 zur 
utſamen Mitarbeiterin an der chriſtlich⸗ſo⸗ 
zialen Frage wurde. san Romitſch erfreute 
durch enen, Klaviervortrag. Am 3. 12. findet 
das Nickelfeſt für die Kinder der Mitglieder 
ſtatt, am 10. 12. eine Weihnachtsfeier mit Gin- 
beſcherung für Kinder von Kriegerhinterbliebenen. 


in Gleiwitz, 
Im Anſchluß an die 2 
haltene Feſtrede wu 


Naser 
aior a. D. M 


fi 8 
Enti N ey 
Schafe 97 St 
2. S 
der 12. Kom 2 — 5884 Stück. 
olgte 
20. 
jet 
März 1928 Uhr. 
er W i 
V 
f e 
och. Räuber 
1 if 
aus 
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Kreisverband Gleiwitz. Regierungsrat 
onſe ergänzte den Referenten 
in einen 
warmen Appell an die anweſenden Vereinsver⸗ 
treter, für die Kb. und Kh. einzutreten. Erörtert 
wurden die ſtattgefundenen Vertretungen vor den 
Spruchbehörden und die Organiſations⸗ und Be 
ratungstätigkeit. Verſchiedene Vereine haben es 
noch nicht verſtanden, die Kb. und Kh. ihrer Ge” 
meinden der Organiſation im Deutſchen Reichs- 
kriegerbund Kyffbäuſer zuzuführen. Der Vor- 
ſitzende dankte beiden Rednern für die vortreff⸗ 
lichen Ausführungen. Da der Kreisjugendleiter 
dienſtlich am 5 behindert war, erſtattete 
Bujalla, Peiskretſcham, den Bericht über die 
Jugendpflege im Verbande. Er bat um kräftige 
Unterſtützung der Jugendgruppen. Die Auslagen 


ſeinen Ausführungen und richtete 


für Speiſung der Jugendgruppen beim Ver⸗ 
bandsfeſt in Peiskretſcham wurden bewilligt. Die 


Koſten übernahm die Verbandskaſſe. 
Das Kreis⸗Krieger⸗Verbandsfeſt 


findet 1930 in Gleiwitz in Verbindung mit dem 
50 jährigen Stiftungsfeſt des Landwehrvereins 
ſtatt. Es wurde ferner beſchloſſen, die Herbſt⸗ 
tagung des Verbandes auch außerhalb Gleiwitz 
abzuhalten. Nunmehr erſtattete der 1. Vorſitzende 
ſeinen Bericht über die Tagung des Deutſchen 
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer in Kiel. Der 
1. Verbandsſchriftführer, Gwos dz, ſprach dem 
Berichterſtatter den Dank für ſeine intereſſanten 
Ausführungen aus und Major Ner lich dankte 
erfreut und ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf das Vaterland. Es folgte nunmehr die Be⸗ 
kanntgabe einiger Eingänge, und zwar über den 
2. Schleſiſchen Kriegertag im Jahre 1930 in 
Liegnitz, Anträge für die Frühjahrstagung, die 
Wichtigkeit des Kampfes gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge, Aufnahme von Waiſenkindern in 
die Krieger⸗Waiſenhäuſer des Bundes, Sterbe- 
kaſſenverſicherung, Verleihung von Ehrenkreuzen, 
Kleinkaliberſport uſw. Zum Schluß gedachte der 
1. Vorſitzende des 68. Geburtstages des 1. Ber- 
bandsſchriftführers, Majors Monſe. 


«Vortrag in der Pfarrkirche St. Maria. 
Im Rahmen der religiös-wiſſenſchaftlichen Bor- 
9 115 ſpricht am nächſten Mittwoch, abend 

8 Uhr, in der Pfarrkirche St. Maria Zn 
Wilhelm Bat J. über den Gegenſtand 

enf ohne Wohnung! un d 
wir Chriften?” 


* Schlachthofbericht. Im Monat Oktober 
wurden geſchlachtet: Rinder 1230 Stück, 
ück, Kälber 883 Stück, Ziegen 52 
Stück, Herde 22 Stück, Schweine 3545 Stück, 
Sänferihmeine tück. Von auswärts een 
3 S eh een im Mo⸗ 
nat 
+ Unterſtützungs zahlungen. Die Ausbahlung 
der Unterſtützungen für November erfolgt in der 
Barade 18 Soltonbe An e Invaliden 
929, Buchſtabe A—L vorm. 877 


November 1929 


Charlotte: Das Märchen und die out des 
Kindes. — Wenzl, Aloys: Das naturwiſſen⸗ 
schaftliche Weltbild der Gegenwart. acht ⸗ 
ner, Fritz: Weltmacht Erdöl. Maw tes, 
Erbin: Die deutſche So . im Spiegel der 
Stati Baumelburg, Werner: Sperr- 
fener um Deutſchland. — Groggre, Paula: 

er : Sonde⸗ 
von der: 


> legende. — Ramu z. 
ng der Raſſen. — Bring, seorg don 
Camp Lafayette. — Lewiſohn, Q 

Erbe im Blut. — Ehrenftein, Albert 
bie | Dez um und et Roman Rn * nach dem Ser 
fi — rat i, Panait: Die Haiduken. 
= ben, en bes W 1 

tratt, mar ie eln 

2. un, Marie: Ola Langerud in fer „Stadl. 

* Siken wen ilde. Nachdem die 88 

vigen S 3 1 — t ſind, wurden den S Ay 
dem Legat⸗Schießen vom eb- 
meifter eaa oa die drei geftiiteten Orden 
überreicht. Sieger waren Schneidermeiſter 
Triebert, Klempnermeiſter Bann witz und 
Friſeurmeiſter Stefainſki, Bobrek. 

* Bereinigung Angehöriger des ehemals beiit- 
ſchen „ Ehorzow. Sonntag, bor- 
mittags 10 Uhr, findet im Lokal Duda, Nluko⸗ 
witzerſtraße 24, die Mitglieder - Ver 
ſanmlung ſtatt. 


* Zentral-Verband Deutſcher Kriegsbeſchädig⸗ 
ter und Kriegerhinterbliebener. Monats 5 W r- 
ſammlung am heutigen Freitag, 8 Uhr abe 
Saale des Hotels Kaiſerhof. BER pat 
* Krait-S Club „06“. Sonnaben! r, 
1 ale Feldſtraße 4, Mos 


im 


im Vereinslokal F. Binas, 
natsverſammlung. 

* Verein ehem. 8. Dragoner. Monatsver⸗ 
ſammlung am 9. t um 20 Uhr bei Shitting, 
Tarnowitzer Straße 4. 

* Seten für das Dent im Auslande. 
Die S a des V am Hinden⸗ 
burg ⸗ mnaſium und an der Städt. 
Bade e tg 
Promenaden⸗Reſtaurant 


feiern am Sonnabend im 

emeinfam, ihr 4. Stif⸗ 
„ Bei dem fe f iel geſetzt 
haben, d edanken des 2 p nd in bie 
Kreiſe bei Elternſchaft und der Freunde ihrer 
Schulen zu tragen, 


Film⸗Vorſchau 


Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit laufende Ufa- 
film rau im Mond“ wird des überaus 
großen Erfolges noch einige Tage zur Bor- 


ührung gelangen. Die n ne Gerda 
Ee und Willy Fritid. 


En ER 
Beuthen, 7. November. 

Der Katholiſch⸗Deutſche Frauen⸗ 
bund hatte am Donnerstag zu einer Haus⸗ 
frauenverſammlung in den Saal des 
Promenaden⸗Reſtaurants eingeladen, um einen 
wichtigen Vortrag der Dezernentin der Haus- 
frauenkommiſſion des RDF., Fräulein Heider- 
manns, entgegenzunehmen. Der überaus zahl⸗ 
reich beſuchten Verſammlung wohnte auch der 
Prälat Schwierk bei. Die Vortragsrednerin 
ſprach über die Aufgaben des Katholiſchen 
Frauenbundes. Die Vortragende veranſchaulichte 
die Entwickelungsgeſchichte im Aufgabenkreis des 
1903 gegründeten Bundes, Aus den beiden großen 
Gebieten, der Frauenbildungsarbeit 
und der ſozialen Hilfsarbeit löſte ſich 
nach zehnjährigem Beſtehen des Bundes die 
große Aufgabe der Bildung, Schulung und In⸗ 
tereſſenvertretung der Hausfrau los. Die 
Rednerin ging dann auf die Notwendigkeit der 
Pflege der Hausarbeit im KD. unter 
Wahrung des katholiſchen Standpunktes ein. Es 
gebe drei Richtungen, die die Hauswirtſchaft von 
ganz verſchiedenen Seiten anſeben. Die Richtung 
des Sozialismus gehe dagegen darauf aus, den 
Haushalt zu zerſtören und die Familie aus⸗ 
einander zu treiben. Die zweite Richtung, die da⸗ 
hin geht, daß die Frau auch nach der Bers 
heiratung grundſätzlich im Berufe außer⸗ 
halb des Haushalts bleibt und durch gut ausge⸗ 
bildete Hausangeſtellte vertreten wird, müſſe als 
abwegig bezeichnet werden. Hausfrau und 
Mutter fei ein beſonderer Beruf für die Fa- 
milie. Am geſtrigen Tage fand in Kandrzin 
eine Konferenz von Vertreterinnen des ober- 
ſchleſiſchen Verbandes des LDF. ſtatt, auf der 
beſchloſſen wurde, einen Kurſus auf allen für 
die katholiſche Hausfrau in Betracht kommenden 
Gebieten in Oberſchleſien zu veranſtalten. 
Die Rednerin äußerte ſich dann über die ge 
Teiftete Arbeit der katholiſchen Hausfrauen⸗Orga⸗ 
niſation an dem Entwurf eines Hausangeſtellten⸗ 
Geſetzes. Der anregende Vortrag wurde mit all⸗ 
ſeitigem Beifall aufgenommen. Die Vor⸗ 
ſitzende gab noch bekannt, daß die Anmeldungen 
— RCREESEENERIDEEREDEEREE E | die Teilnahme am Einkehrtag am 
12. d. Mts. abgeſchloſſen werden. Sie wies noch 
auf die am 27. November in Beuthen ſtattfin⸗ 
dende Frauenbundtag ung bin, die Bun- 
desſchweſtern aus ganz Oberſchleſien herführen 
wird. 


FEE ³· BENN E N EAN a] 
Intimes Theater. Das ab heute laufende Pros 
gramm bringt zwei erſtklaſſige Filmwerke zur Vor⸗ 
führung. Der erſte Film „Erpreffung” ift eine 
filmiſche Bearbeitung des gleichnamigen Schauſpieles 
von Charles Bennet. Als Beiprogramm läuft der 
roße deutſche Film „Der Mann der nicht Daa mit 
Agnes Esterhazy, Daiſy d'Ora und Guſtar Dießl. 
Schauburg. In dem ab heute laufenden Pros 
ramm ` gelan als Hauptfilm das große ruſſiſche 
ilmwerk „Voligeimeiſter Tagejeff“ (Der Sittenpaß) 
zur Vorführung. Ein Film aus dem Zarenreich 
nach Motiven des Romanes von Gabriele Zapolſk a. 
Im zweiten Film „Vogelfrei“ ſieht man den beliebten 
Cowboy⸗Darſteller Tom Mix in der Hauptrolle. 
Thalia-Lichtſpiele. Die Thalia ⸗Lichtſpiele 
bringen ab heute Wilhelm Dieterle und Lien 
Deyers in dem neuen Film „Ich lebe für dich“. 
Im Beiprogramm fehen und hören wir drei Ton« 
ilme und zwar: „Kommt ein Vogel geflogen“, „Ein 


ummel dur n und „Badeftenden . Außerdem 
* neueſte chenſcha u. 
3 Der gewaltige Millionen 


Pala 
film, der große Publitumserfolg „Wolga — Wolga“ 
iſt bis Montag verlängert. Im Beiprogramm 
„Der erſte Kuß“, ein Luſtſpiel in 7 Akten. 


Rokittnitz 


* Hühnerdiebe machen die Runde. In der 
heutigen Nacht haben Einbrecher die Stallung 
im Hauſe Peiskretſchamer Straße 493 erbrochen 
und dem Häuer Bartetzki ſämtliche Hühner 
geſtohlen. Die benachrichtigte Kriminalpolizei er⸗ 
fien ſchon beim Morgengrauen mit dem Spiir- 
hund am Tatort und hat die Verfolgung der Ein⸗ 
brecher aufgenommen. Die Spur führte durch 
die Mittelſtraße in den Hof des Bäckermeiſters 
Morgalla. Aber auch hier mußte die Wahr- 
nehmung gemacht werden, daß auch in dieſem 
Stall eingebrochen wurde und ſämtliche Hühner 
geſtohlen worden find. Es find im ganzen unge 
fähr 20 Stück Hühner in dieſer Nacht geſtohlen 
worden. 

* Bau eines Lichtſpielhauſes. Steinſetzmeiſter 
EEE. Bu auf ſeinem Grundſtücke 

Hindenburger Straße ein neuzeitliches 


etfpielgens, das auch für Bühnenpor«- 
führ u ngen eingerichtet fein wird. 


|Bonret-Rart 


Blutiger Wirtshausſtreit. In einem Lokale 
waren in ſchon weit vorgerückter Stunde zwei 
Grubenaxbeiter in einem Wortwechſel geraten. 
Im Verlauf desſelben nahm einer der n- 
arbeiter ein ſchweres Bierglas zur Hand und 
e dasſelbe dem anderen ſo Bejti auf den 
Kopf, = er eine große klaffende Wunde dapon« 


trug. r Täter wurde vom Wirt aus dem Qos 
kal e . blutüberſtrömt folgte ihm 
auch der Verletzte, der vor dem Lokal ebenfalls 


mit einem Bierglas ſo lange n einſchlug, 
bis er bewußtlos liegen ble in 1 8 

beamter 19 1 ſich des Bewußtloſen an und ſorgte 
für fir fein eberführung zu einem Arzt. 


SILBERWAREN 


Bestecke sowie Tafelgeräte in echt Silber wie in versilbert 
zu billigsten Preisen empfiehlt 


aul Höfler, Beuthen 08. 
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- Godgiltige Wahlbarfifüge für die Kommunalwahlen 


Bon den Wahlausſchüſſen der oberſchleſiſchen Städte genehmigt 


Beuthen 


In der Wahlausſchuß ſitzung, die unter Vorſitz 
von Bürgermeiſter Leeber ſtattfand, wurden fol⸗ 
Kite Wahlvorſchläge als den geſetzlichen Be⸗ 
timmungen entſprechend zugelaſſen, deren 
Spitzenkandidaten wir damit bekannt 

n. 

1. Zentrumspartei: Tiſchlerobermeiſtet Za⸗ 
wadzki, Grubenſchmied Fränzel, Studienrat 
Dr. Sylla, Frau Thiel, Arzt Dr. Seiffert, 
Reſtaurateur Piſſarek, Bäckermeiſter es: 
ler, Lehrer Hylla. j 

2. Deutſchnationale Volkspartei: Lehrer 
Jockiſch, Lehrerin Leonie v. Wimmer, Kurt 
Wasner, Klempnermeiſter Kaudelka, Berg⸗ 
werksdirektor a. D. Arnold, Poſtdirektor Gla⸗ 


mann, Lehrer Treffer. ? 
3. Kommuniſtiſche Partei: Schweda, Wiora, 
Gewerkſchafts⸗ 


Drzymalla, Balzer, Glinka. 

4. Sozialdemokratiſche Partei: 
ſekretär Piecha, Häuſerverwalter Bias, Buch⸗ 
drucker Broll, Ehefrau Solloch. H 

5. Polniſche Katholiſche Volkspartei: Geſchäfts⸗ 
führer Stanislaus Weber, Ackerbürger Franz 
Przondziono, Büroſekretär Joſeph Muſiol, 
Maſchinenwärter Richard Grzib. pi 

8. Mieterpartei: Lehrer Harnoth, Lehrer Na⸗ 
lepa, Regierungsbaumeiſter Heitmann. 

9. Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei (Hitler⸗ 
bewegung): Schloſſer Paul Stopp, Magi- 
ge Piſſarſki. Kaufmann Max 

x och. 

I. Chriſtlich⸗ſoz ale Partei und Volksrechts⸗ 

partei: Chemiker Max Fleiſcher, Kleinrent⸗ 

ner Beck, Angeſtellter a. D. Adamczyk. 


12. Deutſche Demokratiſche rtei: Dr Bloch, 
Gewerkſchaftsangeſtellter Behrendt, Kaufmann 
Salo Guttmann, Magiſtratsangeſtellter 
Deutſcher. 

13. Deutſche Volkspartei: Bergwerksdirektor 


Gärtner, Vermeſſungsrat Hecht. 

14. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes 
Wirtſchaftspartei]: Handelsoberlehrer a. D. 
Harl Hoffmann, Werkſtättenaufſeher Slenſka, 
Ofenſetzmeiſter Niegel. 

15. Soziale Arbeitsgemeinſchaft der Invaliden 
und Witwen: Rentmeiſter g. Ludwig 
Kalka, Berginvalide Joſeph Machon, Ma⸗ 
ſchinenſteiger a. D. Eduard Flemming. 

16. Wirtſchaftsvereinigung: Spediteur Konſtantin 
Kaluza, Bezirksgeſchäftsführer Händel. 


Gleiwitz 


Unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler tagte der Wahlau3f 
Stadtkreis Gleiwitz, um über die Zulgſſung der 
eingereichten Wahldorſchläge zu beſchließen. Von 
der Reichspartet des Deutſchen Mittelſtandes 
(Wirtihaftspartei) war ein Proteſt gegen das 
Kennwort „Wirtſchaft“ der Wirtſchaftsver⸗ 
einigung für Handwerk, Handel und Gewerbe 
eingegangen. Es wurde beſchloſſen, dieſen Wahl- 
vorſchlag leicht umzuändern, jo daß er jetzt Wirt- 
ſchaftsvereinigung für Handwerk, Handel und Ge⸗ 
werbe (Wirtichaft) heißt und der Begriff Wirt- 
ſchaft nicht mehr als Kennwort gilt. Eine wei⸗ 
tere Korrektur wurde deshalb notwendig, 
weil ein Kandidat von zwei Parteien aufgeſtellt 
war. Friſeur Johann Jablonka hatte in⸗ 
zwiſchen auf feine Kandidatur bei der Mieter- 
partei verzichtet und die Lifte der Wirtſchaftsver · 
einigung vorgezogen. Im übrigen lagen Bean ⸗ 


He 
ſtandungen nicht vor, und jo wurden fämtliche | Baul-Straße 
eingereichten Liſten genehmigt. Für die Reihen⸗[Killin a. f 
folge der Parteien mit den Nummern 1—10 war aus ſchuſſes für 

t gleiche] Provinziallandtagswahlen ſtatt. 
fi zu 17 Wahlvorichlä 
treffen und mußten diejenigen Nummern Fort- abgeſchloſſener 


emä Erlaß des Oberpräſidenten die 
eihenfolge wie für den Provinziallandt, 


uß für den 


[Eigene Berichte). 


werden. Die übrigen Liſten wurden nach der 
Nabe. in ihres Eingangs beim Magiſtrat 
feſtgelegt. Ein kleines Kurioſu m, das aller⸗ 
dings nur für die Provinziallandtagswahlen nicht 
aber für die Gleiwitzer Kommunalwahl zu ver⸗ 
zeichnen ift, dürfte der Wahlvorſchlag des Uhr- 
machers Hajok in Hindenburg fein, der das 
Kennwort der eiſerne Beſen gewählt hätte. Dieſes 
Kennwort wurde allerdings nicht zugelaſſen. Für 
die Stadtverordnetenwahlen in Gleiwitz ſind nun⸗ 
mehr folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen: 


1. Zentrumspartei: 1. Rektor Anton Brzezinka, 
2. Rechtsanwalt und Notar Theofil Woſchek, 
3. Grubenarbeiter Heinrich Poſpiech und 4. 
Bäckerobermeiſter Julius Krautwurſt. 

3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: 1. 
Schloſſer Theodor Kuczora, 2. Maſchinen⸗ 
ſteller Georg Lebek, 3. utobusſchaffner Karl 

ehr, 4. Zimmermann Otto Walter. 

4. Sozialdemokratiſche rtei Deutſchlands: 1. 
Werkmeiſter Paul termann. 2. Rechtsan⸗ 
walt und Notar Dr. Ludwig Herrnſtadt, 3. 
Bergarbeiter Peter Ochmann, 4. Hausfrau 
Martha Kösling. 

5. Polniſche Katholiſche Volkspartei: 1. Hans- 


ſitzer Hermann Schikora, 2. Bankvorſteher 
N gy liwka, 3. Arbeiter Vinzent Maffar- 
capt: 


8. Mieterpartei: 1. Bürovorſteher Fritz Kolonko, 
2. Konrektor und Stadtrat Bruno Melzer, 
3. Fabig, Stadtrat und Vorſitzender des Lan⸗ 
desverbandes Oberſchleſien im Zentralver⸗ 
band der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebener, 4. Tiſchler Adolf Morawietz. 

9. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter ⸗Par⸗ 
tei (Hitler-Bewegung): 1. Grubenarbeiter 
Fritz Neblich, 2. Schloſſer Max Miklis, 
3. Kaufmannsgehilfe Alfons Raczek, 4. Schloſ⸗ 
ſer Alois Blinda. 

11. Deutſche Demokratiſche Partei: 1. Juſtizrat 
Arthur Kochmann, 2. Angeſtellter Willi Neu⸗ 
mann, 3. Werkmeiſter Johann Hampel, 
4. Kaufmann Adolf Lange. 

12. Deutſche Volkspartei: 1. Bergaſſeſſor Harald 
Waldeck, 2. Lehrer Albert Schneider 3. Mau⸗ 

‚ rermeifter Erich Draub, 4. n 
Anna Woiſin, 5. Bürovorſteher Schubert, 
6. Oberingenieur Kuhn, 7. Schornſteinfeger⸗ 
Obermeiſter Paluch. 

13. Linke Kommuniſten Lenin⸗Bund“: 1. Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Bing, Budet, 2. Grubenarbeiter 
Alois ae A 3. Schloſſer Anton Kuznik, 
4. Kriegsinvalide Lorenz Daniſch. 

14. Ordnungs partei (Pilot): 1. Redakteur Hans 
Pilot, 2. Kaufmann Alfred Slotoſch, 3. 
Ehauſſeewärter Joſef Dragon, 4. Keſſelwär⸗ 
ter Karl Gryz. 4 

13. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes 
+ (Mittelftandspartei): I. Haudbefiger Emil 
Golombek, 2. n . Pente Svita, 
3: Schloſſer Paul nik, 4. Penſionär Jo- 
— e Rot: I. Poſtinſpekt 

16. Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 1. Poſtinſpektor n 
Jog, 2. Rechtsanwalt Dr Kurt Huſchke, 
3, Oberingenieur Fritz Hoffmann, 4. Vor- 
ſchloſſer Wilhelm Nawarra. ; ; 

17. Wirtſchaft: 1. Kaufmann Joſef Dziendziol, 
2. Maurermeifter Arthur Rösner, 3. Bahn- 
hofswirt Erdmann Krexa, 4. Tapeziererober⸗ 
meiſter Joſef Brauner. 


Hindenburg 


ute nachmittag fand im Stadthaus Peter- 
m unter Vorſitz des Stadtrats Dr. 
die öffentliche Sitzung des Wahl 
die Kommunalwahlen und 
Eingelangt ſind 
Der Wahlausſchuß hat nach, 
rüfung die eingelangten Wahl- 


fallen, für die nur beim Provinziallandtag, nicht] vorſchläge in nachſtehender Reihenfolge zugelaſſen 
aber bei der Kommune Wahlvorſchläge eingereicht! und feſtgeſtellt: ; 
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1. Zentrumspartei [(Katholiſche Volkspartei von 
Hindenburg), 

3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 

4. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 
(SPD.), 


5. Polſka katglicka Partja Ludowa (Polniſch⸗ 
Katholiſche Volkspartei). 

7. Kulturbund Oſten, angeſchloſſen an die Deut⸗ 

ſche Liga für Menſchenrechte, 

8. Mieterpartei, 

9. Arbeiter und Angeſtellte [(Gewerkſchaftsring), 
10. Deutſche Demokratiſche Partei, 

11. Kriegsopfer und angeſchloſſene Wirtſchafts⸗ 
verbände, 

12. Mittelſtandspartei Hindenburg, 

13. Linke Kommun ſten „Lenin⸗Bund“, 

14. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Hitlerbewegung] und Vereinigte Fachgruppen 
der Flüchtlinge und Verdrängten, 

15. Nationaler Ordnungsblock (Deutſchnationale 
Volkspartei, Deutſche Volkspartei), 

16. Rechtsſchutzverbände der Mieter E. V. Hin- 
denburg, 

17. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes 
(Wirtſchaftspartei Hindenburg), 

18. Verband der Invaliden und Witwen, 

19. Vereinigte Wirtſchaftsverbände. 

Der im Wahlvorſchlag der Mittelſtandspartei 
unter Nr. 51 aufgeführte Redakteur Joſef Sim ⸗ 
mert wurde, weil er hierorts polizeilich nicht 
gemeldet ift, d. h. nicht wählbar, geſtrichen. Bei 
Wahlvorschlag der Kriegsopfer hat die Zuſtim⸗ 
mungserklärung des unter Nr. 12 aufgeführten 
Bewerbers Karl Malycha gefehlt, er wurde 
daher geſtrichen. Die in derſelben Liſte unter 
Nr. 25—41 aufgeführten Bewerber Wasner 
und Schauder haben ihre Zuſtimmungserklä⸗ 
rung zurückgezogen; ſie wurden beide geſtrichen. 
Ebenfalls geſtrichen wurde der Bewerber Franz 
Helwig, da er unter der angegebenen Adreſſe 
nicht gemeldet war. Der im Wahlvorſchlag „Kul⸗ 


Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 

Feſtgeſtellt durch den Berein der Rahrungsmittelgrokhändle: 
in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für '% 
Kilogramm in Originalpackung frei La zer in K ichsmark. 

Beuthen OS., den 7. November 1929 
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turbund Oſten“ unter Nr. 18 aufgeführte Bewer⸗ 
ber Rudolf Zipper iſt ebenfalls polizeilich nicht 
gemeldet und ſcheidet aus. Der von der Reichs⸗ 
partei des Deutſchen Mittelſtandes erhobene Cin- 
ſpruch, daß die Bezeichnung „Mittelſtandspartei 
von Hindenburg OS.“ irreführend wäre, wurde 
zurückgewieſen, ebenſo wurde der Einſpruch des 
Rechtsſchutzverbandes der Mieter E. V., der dahin 
ging, daß der Ausdruck „Mieterpartei“ irrefüh- 
rend fei, abgewieſen, und zwar mit der Be 
gründung, daß eine Aenderung nicht möglich ſei, 
weil dieſer Wahlvorſchlag ſo auch ſchon bei der 
Provinziallandtagswahl angenommen worden fei. 
Bemerkt fei noch, daß bei dieſer Wahl 96 Wahl- 
bezirke in Hindenburg ſein werden, und zwar iſt 
die Gagfa⸗Siedlung, die Bezirk 20 hatte, in zwei 
Bezirke geteilt worden. 


A. Efe 
Ehrenmitolied des Meulhener Luftfahrtereins 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. November. 


Die Mitgliederverſammlung des Luftfahrtver⸗ 
ins Beuthen, die geſtern gbend ſtattfand nahm 
unter der Leitung des Bezirksinſpektors Hanke 
einen intereſſanten Verlauf. Dex Vorſitzende be⸗ 
grüßte eine große Anzahl von Mitgliedern und 
Gäſten, darunter den Stadtjugendpfleger Seeli⸗ 
ger. Er gedachte dann der verſtorbenen Mit⸗ 
glieder und der Opfer der Flug zeugkata⸗ 
trophe in England. Die Anweſenden erhoben 
ſich zur Ehrung pon den Plätzen. Nach Aufnahme 
von 7 neuen Mitgliedern teilte der Vorſitzende 
mit. daß die Oberſchleſiſche Gruppentagung am 
1. Dezember in Ratibor ſtattfindet. 


Es folgte ein Vortrag des 


Schriftführers Nowak, 


der über Allgemeines aus der Fluglehre in- 
tereſſant zu berichten verſtand. Beſonderes 
tereſſe erweckte die Entſtehungsurſache der 
auf- und abſteigenden Winde. Großes Intereſſe 
erweckte die Berichterſtattung des Ingenieurs 


Hertrampf über die Experimente Fritz von 


Wederdebur? 
der Jugend 


— 
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Manchem Frauenantlitz raubte das Leben und mangelnde Pflege allzufrüh 
den gewinnenden Zauber jugendlicher Frische. Dieser Verlust muß 
nicht endgültig sein. Matt-Creme — das edle 47/1*-Erzeugnis , den 
man morgens und mehrmals am Tage auf der Haut ve eibt, rufe bald 
die reine, weiche Anmut der Jugend zurück und schützt den Teint 
stets zuverlässig. Die Verjüngung der Haut durch richtige Ernährung 
bewirkt der vorbildliche 271 Cold Cream. Er wird unmittelbar vor 
dem Schlafengehen in die Gesichtshaut einmassiert und wirkt durch seinen 


Fettgehalt aufbaufördernd und kräftigend auf das erschlaſſte Hautgewebe, 
Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. und die bleu Joldenen Hausfarben. 


Mat- Creme 


Das edle MN Erzeugnis 


ATi D N A rere D T E rere 
— u a — 


Opels auf dem Flugplatze in Frankfurt, über 
die vielverſprechende Forſchungsarbeit von Pro- 
feſſor Oberth und über das neue ſchwanzloſe 


Fette ge Rhön⸗Roſſittengeſellſchaft. Auf dem 
Gebiet 


r Raketenforſchung werde tüchtig gear- 


TEL 


"$711" Cold Cream 
In reinen Zinntuben & —.70, 1.— 
In Glastöpfen & —.75, 1.50, 250 
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Verlagsanstalt 
Kirsch& Müller 


m. b. H. 
EUTHEN Oberschl. 


beitet. Neue Vexſuche find für Frühjahr 1930 
geplant. Man hofft auch über die Oberthſche 
Rakete Aehnliches und Gutes zu erfahren. Die 
Idee des fliegenden Flügels wird ebenfalls weitere 
Fortſchritte mit fih bringen. Vorzügliches iah 
man auch geſtern in dem Bremenfilm in den Kam⸗ 
merlichtſpielen. Der Vorſitzende Hanke ehrte 
das Andenken dreier hervorragender Kampfflieger. 
deren Gedenktage in den Oktober fielen, und zwar 
des Oberleutnants Berner t, Ratibor, Bölke. 
und Gontermann, ein Spezialiſt im Abſchie⸗ 
ßen von Feſſelballons. 


Sodann erwähnte er die Ereiagniſſe, die die 
engere Heimat berühren, und zwar den Flug ⸗ 
tag in Gleiwitz den Segelflugtag auf dem Stem- 
berge und den Beſuch des „Graf Zeppelin Er 
gab ein Telegramm die Annahme der Ehren⸗ 
mitgliedſchaft durch Dr. Edener bekannt. Fer- 
ner erwähnte er noch. daß Segelflieger Seiler 


„im Rieſengebirge tödlich abſtürzte. Es folgte die 


Erwähnung von Exeigniſſen, die der ſchen 
Luftfahrt Ehre machen und von Weltgeltung find. 
Dazu gehört die Verleihung des De ⸗Wander⸗ 
preiſes an Petſchow für Freiballonfahrt und 
der Dauerweltrekord des oſtdeutſchen Kunſtflie⸗ 
gers, Reichswehroberleunnants Dinort, im 
Segelflug und die Welten raumfahrt, über ee 
genieur Hertrampf die nötigen techniſcher 
Mitteilungen machte. Der Vorſitzende wies dar⸗ 


= Rheuma- 

Adamynin- ee. Pastillen 
Dose Mk 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 

Mittel versagen, bei den . der Nieren, 

Blase, Herz, Nerven; Rheuma 

Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat. Ada- 
mynin-PastillenB /, Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 


ismus, Gicht, 


hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


{I| |BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 23 141. — In all. Apoth, erhältl 


Weste: 


dieauserlesenen Geschmack ver- 
raten, höchste Werbekraft be- 
sitzen und auch ausüben, liefern 
wir in jeder Art und Ausführung 
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Deuckiachen 


Feuer in Klodnitz 


Menſchen in Gefahr 
(Eigener Bericht) 
Klodnitz, 7. November 

Heute früh gegen 7 Uhr brach in dem Haufe 
des Fleiſchermeiſters Joſef Baron in Klodnitz 
auf bisher ungeklärte Weiſe auf dem Boden ein 
Feuer aus. Die auf dem Boden lagernden 
Stroh- und Heuvorräte waren in Brand geraten. 
Den in der Giebelſtube ſchlafenden Kindern 
des Fleiſchermeiſters Baron gelang es, ſich 
rechtzeitig zu retten. Dagegen hatte der 
Stiefſohn, Handlungsgehilfe Viktor Iſchner, 
der in einem anderen Zimmer ſchlief, infolge des 
eindringenden Rauches bereits das Bewußt⸗ 
ſein verloren. Die Sanitätsmannſchaften 
der Coſeler Celluloſe leiſteten Iſchner die erſte 
Hilfe. Die am Brandort erſchienenen Feuer⸗ 
wehren aus dem Umkreiſe brauchten nicht mehr in 
Tätigkeit zu treten, da durch das ſchnelle Ein⸗ 
greifen der Klodnitzer Feuerwehr das Feuer 
erſtickt wurde. 


5 eee eee eee 


auf hin, daß die Deutſchen auf dem Gebiete der 
a Luftfahrt in vorderſter Front ſtehen. Der Lufi- 
8 fahrtlehrgang findet Montag und Donners- 
ir tog abend in der Berufsſchule ſtatt. Der Mitt⸗ 
N woch ift für den Modellbau porgeſehen. Die 

nächſte Verſammlung der Jungflieger findet am 

Donnerstag, dem 21. November, in der Berufs- 


ſchule ſtatt. 
Gleiwitz 
i Uumſtellung im Straßenbahnverkehr 
i Die Oberſchleſiſche Ueberland⸗ 


bahnen GmbH. gibt heute in einer Anzeige 
bekannt, daß im Laufe des Sonnabendnachmittags 
die OHindenburger Normalſpurzüge durch 
die Stadt Gleiwitz über Wilhelmſtraße.—Nieder⸗ 
wallſtraße — Nikolaiſtraße — Peter⸗Paul⸗Platz — 
Neue⸗Welt⸗Straße — Strachwitzſtraße bis zum 
Polizeipräſidium geführt werden, und daß dan 
gleichzeitig der Betrieb auf der Schmalſpurſtrecke 
Oberwallſtraße — Teuchertſtraße ſtillgelegt 
wird. Damit hat der Schmalſpurverkehr in Glei⸗ 
witz mit Ausnahme der Strecke Reichsbahnhof— 
Trynek fein Ende erreicht. Neue Bedarfshalte⸗ 
ſtellen befinden fih Ecke Peter⸗Paul⸗Platz und 
Rybniker Straße ſowie Ecke Neue⸗Welt⸗Straße 
und Peſtalozziſtraße. Da die Gleisanlage über 
à dem Oſtroppka⸗Kanal in der Bahnhofſtraße erft 
. im Laufe der nächſten Woche in Betrieb ge⸗ 


40pf. 


GRATIS] 
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Dis eleganten Damen der in- 
ternationalen Baden-Badener 
Kurgesellschaft lassen sich in 
den vornehmen, geschmackvoll 

"eingerichteten Salons Linken- 
heil bei der Promenade oder 
in dem weltberühmten Hotel 
Stephanie nach den neuesten 
Methoden der modernen Schön- 
heitspflege. behandeln. 


nommen werden kann, werden die Hindenburger 
Züge bis dahin noch in beiden Richtungen durch 
die Niederwallſtraße, an der Poſt vorbei. fahren. 
Später Bögepen ſoll die Straßenbahn in die⸗ 
fem Abſchnitt der Niedexwallſtraße, wie bereits 
angekündigt, nur in Richtung Wilhelmſtraße 
verkehren, während ſie in umgekehrter Richtung 
durch die Ebertſtraße und Bahnhofſtraße geleitet 
wird. Gegenwärtig ſind die Umbauarbeiten in 
der Teuchertſtraße zwiſchen Polizeipräſidium und 
Ziethenſtraße in vollem Gange. Sie werden in 
einigen Tagen beendet ſein, ſodaß dann auch das 
letzte Stück dem Normalſpurverkehr übergeben 
werden kann. Am kommenden Sonntag wird auf 
der Strecke Gleiwitz (Teuchertſtraße —Hinden⸗ 
burg —Poremba die 10Min uten ⸗Zug ⸗ 
folge eingeführt. Gleichzeitig wird die Fahr ⸗ 
zeit auf der Stadtſtrecke Reichsbahnhof—Rau⸗ 
dener Straße —Richtersdorf (Polizei⸗Unterkunft 
Weit) von 12% auf 11 Minuten herabge⸗ 
ſetzt und der Fahrplan dieſer Linie ſowie der 
Linie Hindenburg — Beuthen im ganzen geändert. 


„Soziale Fürſorge. Die Zahlung der Zu- 
ſatzrenten für Kriegsopfer ſowie Sozial- 
rentner für November für die Stadt Gleiwitz ſo⸗ 
wie die eingemeindeten Stadtteile Ellguth⸗Zabrze, 
Richtersdorf und Zernik findet wie folgt ſtatt: 
Freitag. ben 15. November, für die Kriegs- 
beſchädigten, Kriegereltern, Kriegerwitwen, Halb- 
und Vollwaiſen ſowie Kinder wiederverheirate⸗ 
ter Kriegerwitwen zu den auf den Ausweis- 
karten angegebenen Zeitpunkten. Montag, den 
18. November, vormittag 8 bis 3 Uhr nachmittag 
für Sozialrentner (Invaliden), Witwen un 
Waiſen nach den auf den Ausweiskarten ange- 
gebenen Zeiten. Die Zahlungen finden im hie- 
finen Stadttheater, Wilbelmſtraße 28, ſtatt. 
Für Kriegsopfer, Klein⸗ und Sozialrentner des 
Stadtteils Sosnitza im dortigen Amtsgebäude 
Montag, den 18. November, von %4 bis 76 Uhr 
nachmittag. Pünktliche Abholung zu den auf den 
Karten angegebenen Zeiten iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich. Zahlungen erfolgen nur bei Vorlage der 
Ausweiſe. 


* Ein Kind überfahren. Auf der Freund- 
ſtraße wurde das fünffährige Kind des Kauf⸗ 
manns G. von einem Perſonenkraftwagen an 
gefahren und ſchwer verletzt. 3 Kin 
wurde in das Stäbtiihe Krankenhaus geſchafft. 

„ Feſtnahmen. Wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritt3 wurde eine Perſon, wegen unbe⸗ 
fugten Waffenbeſitzes eine Perſon, wegen Dieb- 
ſtahls zwei Perſonen und in Schutzhaft wegen 
Obdachloſigkeit eine Perſon feſtgenommen 
und dem Polizeigefängnis zugeführt. 

„ Vom Fundbüro. Gefunden wurden ein 


brauner Herrenhut ein Beutel mit einem neuen 
t und einer Krawatte. Zugelaufen iſt ein 


n Die Schuldfrage ift nicht geklärt. 


testen Schönheitsmittel waren,“ 


ACHTUNG! 


Lassen Sie sich nicht irreführen, Keine andere Seife wirkt wie Palm- 
Originalpackung verkauft: grünes 
Papier, schwarzes Band mit dem Namen Palmolive in Go 


olive. Echte Palmolive wird nur in 
Palmolive wird nie unverpackt verkauft. 


Ein neues interessantes Heft über naturgemäße Pflege der Haut. 
an Palmolive · Gesellschaft, 


Abteilung O. M. 136, 


„Die beste Seife, die ich fur tdgliche Gesichts- 
pflege empfehlen kann, ist Palmolive, weil 
sie keine scharfen, die Haut reizenden Sub- 
stanzen, sondern reine Oliven- und Palmöle 
enthält, die schon im Altertum die begehr- 


SOPHIENTSR. UND HOTEL STEPHANIE 


AV von Badeort kommt Baden-Baden an 
Vornehmheit, an Prestige gleich? Es 
gibt keinen ... Nirgends in der Welt sieht man 
so viele schöne Frauen, die mit vollendeter 
Selbstverständlichkeit Eleganz und sorgfältig 
behütete Schönheit vereinigen. Diese Frauen 
sind die dankbare Kundschaft des Schönheits- 
institutes Linkenheil in Baden-Baden. 

„Eine täglich mit Palmolive gepflegte Haut“, 
sagt Herr Linkenheil, „reagiert vorzüglich auf 
meine Spezialbehandlung, weil Palmolive die 
Haut nicht nur gründlich reinigt, sondern auch 
belebt.! Die häusliche Teintpflege mit Palm- 
olive, auf die fortschrittliche Schönheits-Spezia- 
listen so viel Gewicht legen, istdenkbareinfach: 
2 mal täglich aus Palmolive Seife und warmem 
Wasser teichen Schaum entwickeln, ihn mit bei- 
den Händen sanft zwei Minuten lang in die Haut 
massieren und dann mit warmem, allmählich 
kälter werdendem Wasser abspülen. Begin- 
nen Sie heute noch mit dieser Behandlung. 
Palmolive ist überall erhältlich. 


Berlin SW 1t, 


junger Schäferhund. Näheres im Fundbüro, 
Zimmer 35 des Polizeipräſidiums. 

„ „Fahr mit.“ Dem Gleiwitzer Jugendamt iſt 
es gelungen den Film „Fahr mit“, der ſeine 
Uraufführung in Gleiwitz bereits erlebt 
hat, für die Jugendlichen der Stadt Gleiwitz zu 
ſichern. Wie der Stadtjugendpfleger alz» 
brunn mitteilt, wird am kommenden Sonntag, 
nachmittag 5% Uhr, in der Aula der, Mittel- 
ſchule für die Gleiwitzer Jugend der Film vor⸗ 
geführt. Ein Vortrag wird vor der Abrollung 
des Filmes gehalten. Der Eintrittspreis 
beträgt auf allen Plätzen 30 Pfennig für die Per- 
fon. Geſchloſſene Abteilungen von über 20 Yu- 
gendlichen werden 10 Pfennig Ermäßigung pro 
Teilnehmer gewährt. 

* Bundesfilm des Gd A. Am kommenden 
Sonntag veranſtaltet der Gewerkſchaftsbund der 
Angeſtellten, Ortsgruppe Gleiwitz um 11,30 Uhr 
in den UT. ⸗Lichtſpielen eine Aufführung feines 
Bundesfilms „Dienſt am Volke“. Der Film 
zeigt das Aufgabengebiet, die Leiſtungen und die 
Einrichtungen des Gewerkſchaftsbundes. 

“ 

In Uraufführung bringen die 
U.⸗T.-Lichtſpiele heute den großen Tonfilm der 
Emelka „Der Günſtling von Schönbrunn“. Die Muſik 
des Tonfilms, die mit Geſangs. und Sprecheinlagen 
abwechſelt, iſt von dem bekannten Film⸗Komponiſten 
Dr. G. Becce komponiert. 

Schauburg. Ab heute läuft der neue Ufg⸗Film 
„Die Schmugglerbraut von Mallorca“ mit 
Jenny Jugo und Enrico Benfer. Außerdem Hoot 
Gibſon in „Der fliegende Teufel von Tegas. Am 
Sonntag findet vorm. um 11,30 Uhr eine Jugend: 


U.⸗T.⸗Lichtſpiele. 


d vorſtellung mit Hoot Gibſon und einem Luſtſpiel ſtatt. 


Binden burg 


* Perſonenverkehr im Autobusbetrieb. Der 
Perſonenverkehr des ſtädtiſchen Autos 
busbetriebes iſt im Vergleich zum vergangenen 
Monat im Oktober um ein geringes zurück ⸗ 
gegangen. a 
Kilometer zurückgelegt und hierbei 233 761 Per. 
ſonen befördert worden. Hiervon entfallen auf 
Fahrſcheine für einmalige Fahrt 134 866. 
172 Monatskarten und 15651 ſonſtige 
Zeitkarten. Die Geſamtzahl der verkauften 
Fahrſcheine beträgt 150 689 die eine Geſamtein⸗ 


dy nahme von 34 818,95 Mark gebracht hat. 


„ Stubenbrand. Die Feuerwehr des 
Stadtteils Zaborze wurde Mittwoch mittag in 
die dortige Pfarrei gerufen. wo aus einem 
Ofen glühende Kohlen herausgefallen waren und 
die ganze be in Brand geſetzt hatten. Es 
find nicht nur Möbel, ſondern auch Kleidungs⸗ 
ſtücke vernichtet worden. Der Feuerwehr gelang 
es alsbald, den Brand zu löſchen. 


Verkehrsunfall. Mittwoch gegen 12 Uhr 
ſtieß der Radfahrer Viktor G. an der Ecke 


Hermann- Mittelſtraße mit dem Perſonenkraft⸗ 


| Linkenheil ın Baden-Baden 


der Schönheits-Spezialist. des vornehmsten Badeortes der Welt 
7 gibt Ihnen diesen einfachen Rat 
für tägliche Teintpflege: 


reſp. 1. 


Karf⸗Beuthen DS., 


Auto⸗ 
Garage, 


heizbar, 7 X 3,50 m, 
in der Nähe d. Bahn- 
hofs, ab 15. d. M 


B. 4294 an d. Geſchſt. 


Bergſtraße 4, II. r.] Be 
— gef 


2 Zimmer und Küche du vert 


gegen große Stube u. 
che im 
Gegen Vergütg. 


Vorderhaus. 


Geldmarlt 
000% M. f 


als 1. Hypothek auf Geſch 


ohn · zu 
geſucht. 


A d. ©. 
4 dief. itg. . 


Schreiben Sie 
Europahaus, 


Es find von den Wagen 5216017 K 


ermietung 


In meinen Neubauten Goethe- und 
Holteiſtraße, Beuthen OS., find noch 


Drei: u. Bier⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen 
= ER e 


Baugeſchäft 5. Rösner, 
Tel. 4558—4560. 


— ln m ͥ — 


Ungeſtörtes 


aimma 


zuf geſucht, (evtl. zwei), — 
vermieten. Ang. unt. mit Bad u. Telephon. 
Ang. unt. 


dief. Zeitg. Beuthen.]d. G. d. 8. 


in Großſtadt Oberſchl. 

aufen. % 
Geſchäftslage. 
Altbau? Anzahlung. Angebote 
Bil- unter B. 4295 an die 
lige Miete, Deze G. d. Zeitg. Beuthen. 


unter Hi. 1075 eigen 

G. d. 3. Hindenburg. Re 
Grund: 
[| füd 


e „in lebhafter 
„ geohes Str., bei höh. — 2 
u. geſucht. 
ng. u. E. f. 1029 an 
erb. unter d. G. d. Zt. Beuthen. 


Wer leiht einem Erfinder 


zur Ausführung feiner Idee Í ofort 


350.— Nm.? 


Betrag wird doppelt zurückgezahlt. 
Bürgſchaft kann geſtellt werden. 
Eilangebote erbitte unter H. N. 24 
an die Geſchſt. diej. 31g. Beuthen OS. 


Wiederaufnahme 
des Monopolprozeſſes 


Likörfabrikanten vor dem Schiedsgericht 
eigener Bericht) 


> Beuthen, 7. November. 

Vor dem Schiedsgericht für Ober⸗ 
ſchleſien wurden die Mitte Mai vorigen 
Jahres bereits behandelten Klagen von neun 
öſtoberſchleſiſchen Spiritusfabrikanten 
gegen den polniſchen Staat wieder aufgegriffen. 
Nach Eröffnung der Sitzung legte Rechts⸗ 
gason Neumann als Vertreter von ſieben 


lägern dar, daß der polniſche Staat zum 
Schadenerſatz verpflichtet ſei. Rechtsanwalt 
Ezabainfki als Vertreter der beiden refte 


lichen Kläger beſchränkte ſich darauf, darzulegen. 
daß die Kommunalſteuer tatſächlich 7500 
Zloty betragen habe und erhoben worden fei. 
Der polniſche Staatsvertreter, Sonhocki, be- 
hauptete, daß die Kommunalabgabe nur 144 Zloty 
betragen habe. Weiter ſei feſtzuſtellen, daß das 
Recht der Kläger auf Gewerbefreiheit 
bereits nach dem deutſchen Recht begrenzt 
geweſen fei. Schließlich fei das angebliche Recht 
der Kläger bereits im Jahre 1923 bei der Ein⸗ 
führung des Akziſepatentes erſchüttert wora 
den. Gegen 13,45 Uhr wurde die Verhand⸗ 
lung auf Freitag vormittag vertagt. 


wagen I K 808 zuſammen. Das Fahrrad wurde 
leicht A A S E Perſonen find nicht verletzt 
worden. Die Schuld an dem Unfall trifft den 
8 weil er auf der linken Straßenſeite 
uhr. 

* Motorradfahrer genen Straßenbahn. Am 
Mittwoch gegen 15,20 Uhr wurde der Motor- 
radfahrer eorg mit ſeinem Kraftrad 
46802 an der Ecke Kronprinzenſtraße⸗ 
Nikolaiſtraße von einem Straßenbahnwagen an- 
gefahren. Der Motorradfahrer fti rate, blieb 
jedoch unverletzt. Das Kraftrad wurde leicht be⸗ 
ſchädigt. Die Schuld an dem Unfall dürſee den 
Motorradfahrer treffen, weil er noch vor der 
Straßenbahn in die Nikolaiſtraße einbiegen 
wollte. 

* Von einem Kraftradfahrer überrannt. Der 
Arbeiter Ludwig B. wurde auf der Wallſtraße 
von dem Motorradfahrer Robert A. ange- 
fahren und zu Boden geworfen. B. trug einen 
Bruch des linken Unterarmes davon und wurde 
zum Arzt gebracht. Das Motorrad wurde 
beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall foll den 
Motorradfahrer treffen, weil er die nötige Vor⸗ 
ſicht außer acht ließ. 

„Verband Preußiſcher Polizeibeamten. 
Polizeiobermeiſter Janoſchka begrüßte in der 


— — 
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Die Teintpflege 
M ſich nicht nur auf das Geſicht 
Das Bewußtſein, 
nicht nur ein ſchönes Geſicht, fons 
einen ſchönen ge 


rend ein ſchöner von vornherein 
die ſchönen Einzelbelten hervor 

bt u. unterſtreicht. Ganz wunder⸗ 
are Erfolge zeiti 


1 
—— bend 


Man 


toftet nur 25 Pig 
fungen NM. 1.20 und RM. 3.—. 


Exterikultur A.-G., Kolberg 


VB. 4301 an 


Verſteigerung! 


Morgen, E den 8. 11. 29, von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, verſteigere ich in meinem 

ktionslokal, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14, 
fvetwilli gegen Barzahlung folgende 
gebrauchte Sachen: 

n: und Damengarderobe, Wäſche, 
uhwerk 


Ferner ab 12 Uhr: Möbel 
1 lafzi t U. Eiche, 

keen. Rügenbüfetts. ı aber 
beſteh. aus 1 rund. Tiſch, 1 Sofa mit 
einem dunklen eichen. 


„ 3 

ſterten Stühlen u. 2 Seſſel ifter 
Plüſch), verſchied. e 
Sofas, En — — 2 hr dar» 
unter t egelichrant, 
hell Eiche, Spiegel it ar terfaß, 
1 Badewanne, Ladene 

Bettſtellen mit und ohne 

Uhren, Bilder u. a. m. 


Beſichtigung vorher. 


Größ. t Pielot, Verſteigerer und Tazator, 
— Ter Seiedeih Bilhelms-Ring 14. 
Telephon 2040. y 


Achtung! 
Uebernehme zur Verſteigerung und zum 
kommiſſionsweiſen Verlauf — — 


einrichtungen, Wohnungseinrſichtun und 
andere größere Sachen, da ich let in der 
Kleinen Blottnitzaſtraße Nr. 3, Räume 
(360 Quadratmeter) gemietet habe, und in 
der Lage bin, die Sachen zum Verkauf 
soan gen 
nmeldungen und Beſichtigungen nur 

Beuthen OS., Nadi Bilpelms: Ring 14. 

zen: Gesche Ner- 11 Uhr, 
werde ich im aus achett in 
Mitali t 


1 Perſonenauto ohne Motor und 
1 Glasaufſatz für Ladentiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 

Biakowſti, Obergerichtsvollzieher. 


Achtung! Marlthündler! 
Ein Poſten 


Kolonialw.» 


Wollwaren, Herren- und Damenwäf 

Schnittwaren. 
wegen Geſchäftsauflöſung billig zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 


| Margarine 


Monatsſitzung des kath. 
Beamtenvereins Hindenburg 


Vorführung der neuen Orgel in der 
Mittelſchule 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 7. November 

Zahlreiche Mitglieder des Katholiſchen Beam- 
tenvereins trafen fih in der Aula der Szcze- 
ponik-Mittelſchule. Dort wurden fie 
von dem zweiten Vorſitzenden, Stadtverwaltungs⸗ 
direktor Kletzka, begrüßt und darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß das Mitglied Mittelſchullehrer 
Kutſche ſich bereit erklärt habe, den Erſchie⸗i 
nenen die neue Orgel vorzuführen. Er tat es 
durch den Vortrag der Fuge B, A, C, H von 
Liſzt. Hierbei wußte er die Klangſchönheiten 
und Vorzüge der neuen Orgel ſo herrlich zu Gehör 
zu bringen, daß man nicht nur den hervorragen⸗ 
den Wert dieſes Werkes anerkennen, ſondern auch 
die exakte Anwendung der einzelnen Regiſter 
durch den Orgelſpieler bewundern mußte. Die 
1 dieſer kleinen Orgel iſt muſter⸗ 
haft. Nach dem Konzert erklärte Mittelichul- 
lehrer Kutſche die Konſtruktion der Orgel. 
Stadtverwaltungsdirektor Kletzka dankte dem 
Vortragenden für den Kunſtgenuß und bat die 
Teilnehmer in den Stadlerſchen Marmorſaal, wo 
die Sitzung abgehalten wurde. Hier gab der zweite 
Vorſitzende zunächſt die Einladung des Cäcilien⸗ 
vereins St. Anna bekannt zur Aufführung des 
Oratoriums „Paulus“, das am kommenden 
Sonntag im Kath. Vereinshauſe St. Anna auf⸗ 
geführt werden ſoll. Er verlas ferner ein Danf- 
ſchreiben des Kaplans Fuchs für die rege Teil- 
nahme an der religiöſen Woche. Die Verjamm- 
lung beſchloß dann, die Vorbereitungen für eine 
Nickelfeier und ein Wintervergnü⸗ 
gen dem Vorſtande zu überlaſſen. Recht inter- 
eſſant und vielſeitig geſtaltete ſich ein Bericht 
über das Berufsbeamtentum und die Rettung 
der chriſtlichen Familie. Den Schluß bildeten 
lebhafte Ausſprachen über verſchiedene innere 
Angelegenheiten. 


Monatsſitzung den Redner des Abends, den Gau- 
vorſitzenden von Schleſien, Verbandsſekretär 
range, Breslau. Dieſer berichtete fiber das 
amtenrecht, ſtreifte zunächſt die Bedeutung der 
Beruſsorganiſation und deren Tätigkeit und 
ſchilderte den ſchwierigen Exiſtenzkampf der 
Polizeibeamten. Nach dem neuen Polizeibeamten - 
geſetz ſollen die Polizeibeamten nicht mehr wie 
bisher nach zwölfjähriger Dienſtzeit ent- 
laſſen werden, ſondern es ſoll verſucht wer⸗ 
den, ſie in andere Polizei Sa überzuführen, 
ſoweit ſie nicht bei der Schutzpolizei unkündbar 
angeſtellt werden können. In feinen Schlußaus⸗ 
führungen forderte er die en auf, der 
. . pe At treu zu bleiben, denn nur 
Ruhe Frieden find Auf ban des 
Staates ws kan der gewaltigen Kriegs- 
ſchäden möglich. 


* Gründung einer Vereinigung der Polizei⸗ 
217 Am Mittwoch verſammelter ich um 

Uhr die Vereinigung der Polizeioffiziere Vren- 
bens Ortsgruppe Gleiwitz. Nachdem die An- 
träge für die Vertretertagung in Berlin durch⸗ 
beraten waren, wurde durch den Vorſitzenden der 
Gleiwitzer Ortsgruppe. Hauptmann von Colbe, 
die Gründung einer Ortsgruppe in Hindenburg 
vorgenommen. Ihr Vorſitzender wurde Haupk⸗ 


mann Thielmann. Nachdem Fauptmann von 


neugegründeten Ortsgruppe die 
für die Zukunft e 
Uhr ge- 


Freitag, abend 
Zum zweiten 


Colbe der 
beſten Wünſche 
hatte, wurde die Verſammlung um 23 
ſchloſſen. 

Vom Stadttheater. Heute, 
8 Uhr, großer Opern- Abend. 
und letzten Male gelangen die beiden Opern 
„Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“ zur Muf- 
führung. Sonntag. nachmittag 3 Uhr, findet 
eine Volksvorſtellung Statt. Das Shau- 
ſpiel „Die heilige Flamme“ von Manaha m l „ 
gelangt zur Aufführung. Karten find durch ! y ³ ꝗAA AAA AA E E S AERES 
Bühnenvolksbund (Muſikbaus Cieplik. Kron⸗ 
. die Freie Volksbühne (Zigarren- 
aus Böhm, Kronprinzenſtraßeſ und durch. die 
Buchhandlung M. Ezech zum Preiſe von 
50 und 30 Pfg. zu beziehen. 


Ratibor 


* Wohltätigkeitsveranſtaltung. Das Wohl 
tätigkeitsfeſt, welches der katholiſche 
Mohltätigfeitsperein alljährlich zu ver⸗ 
anſtalten pflegt, führte am Mittwoch abend die 
führenden Persönlichkeiten von Ratibor zu einem 

erabend im Stadttheater zuſammen. Die 
Raume des Theaters waren für dieſen Abend be⸗ 
ſonders ausgeſchmückt. Im Foyer hatten die Bi- 
fetta Aufstellung gefunden. Mit einem Muſik⸗ 
ſtück des Stadt- und aterorcheſters, unter der 
— Leitung von Kapellmeiſter Pohlitz, 
wurde das Feſt eingeleitet. dem ſich das Luſtſpiel 
„Der Heiratsantrag“ anſchloß. Die Spielleitung 
lag in den Händen des Dramaturgen Hen nies. 
Die Darſteller entledigten ſich ihrer Aufgabe in 
zufriedenſter Weiſe. begleitet von reichem Beifall. 
Nunmehr folgte eine längere Pauſe, während 
welcher die aufgeſtellten Büfetts ſich eines regen 
Beſuches erfreuten. Nach den eingenommenen 
Erfriſchungen kam das Fuldaſche d 
„Unter bier, Augen“ zur Aufführung. Der Spiel- 
leiter Bielefeld hatte es trefflich verſtanden, 
dieſem Luſtſpiel zu einem vollen Erfolg zu ver ⸗ 


0 


Beuthener 


Rum im Blauband 


doppelt so gut 


Gerichtsiäle 


Eigene Beridte) 


Im Zuchthaus angelangt 


Der wegen Betrugs ſchon zu wiederholten 
Malen, darunter auch mit recht empfindlichen 
Gefängnisſtrafen, beſtrafte Reiſevertreter Rudolf 
L. aus Miechowitz, hatte ſich am Donnerstag 
wieder wegen Betrugs vor dem Schöffengericht 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte für eine 
Berliner Firma Teppiche verkauft, ein Geſchäft, 
das mit Rückſicht auf den hohen Preis der Tep- 
piche nicht jo recht in Fluß kommen wollte. Um 
in den Genuß von Proviſionen zu gelangen, 
ſandte er der Berliner Firma Beſtellzettel 
mit fingierten Auftraggebern ein, die nicht M 
wenig überraſcht waren, als ihnen Teppiche im 
Werte von 200 bis 300 Mark und darüber von 
der Berliner Firma ins Haus geſchickt wurden. 
Der Auge beſtreitet, die Beſtellzettel 
ſelbſt gefälſcht zu haben und will in den 
verſchiedenen en das Opfer von 
übermütigen Gäſten geworden ſein, die die Be⸗ 
ſtellzettel fälſchlicherweiſe mit den Namen der 
Auftraggeber unterſchrieben haben ſollen. Nun 
wollte es aber der Zufall, daß einige der Per⸗ 
ſonen, die von dem Angeklagten als Auftrag- 
geber angegeben worden waren, ſchon ſeit Jahren 
ihre Wohnung geändert hatten, gde das Ge⸗ 
richt der Ueberzeugung war, daß ſich der Ange⸗ 
klagte die Namen der 1 Beſteller aus 
einem alten Adreßbuch herausgeſchrieben 
batte. Mildernde Umſtände wurden ihm mit 
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen verſagt und da 
er ſich in ſtrafſchärfendem Rückfalle befand, 
lautete das Urteil auf 1 Jahr Zuchthaus. 


Gefälſchte Beſtellzettel 


Wegen Urkundenfälſchung und Be⸗ 
trugs hatte ſich am Donnerstag der Verſiche⸗ 
rungsagent Peter D. aus Breslau vor Dem- hie- 
ſigen Schöffengericht zu verantworten. Im Mai 
hatte er mit einer Frau in Beuthen eine Aus⸗ 
ſteuer⸗Verſicherung bei der Spandauer 1 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft unter der Bedin⸗ 
gung abgeſchloſſen, daß bei ar monatlichen 
Beitragszahlung von 2 Mark nach 10 Jahren 
eine Prämie von 520 Mart zur Auszahlung ge⸗ 
langt. Nach Erhalt der Polize mußte die Frau 
aber die Wahrnehmung machen, daß die Prämie 
exit nach 20jähriger Beitragsleiſtung zur Aus- 
zahlung gelangt. Der Angeklagte hatte nämli 
die von der Frau unterſchriebenen Verſicherungs⸗ 
anträge beſeitigt und zwei neue abgeänderte 


Anträge der Geſellſchaft eingeſandt und auf 
dieſen die Unterſchrift der Frau gefälſcht. 
Be iſt er zu 1 Monat Gefängnis verurteilt 
worden. 


Gleiche Brüder, gleiche Kappen 


Das Schöffengericht hatte ſich am Donners- 
tag wieder einmal mit einer Schlägerei 
zwiſchen Grubenarbeitern zu beſchäftigen, bei der 
das Meſſer eine Rolle geſpielt hatte. Angeklagt 
waren wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körper⸗ 
ee die Grubenarbeiter Vinzenz M., Franz 
$ P A., Johann Joſef K. und Alois 

Die erſten vier Angeklagten ſind polniſche 
Staatsangehörige und wohnen in Scharley bezw. 
Radzionkau, die letzten beiden Angeklagten 
wohnen in Beuthen. Am 18. Juli, es war Löh⸗ 
nungstag, befanden ſich die erſten vier Ange⸗ 
klagten auf dem 8 als ihnen auf 
dem Feldwege zwiſchen der Karſten-Zentrum⸗ 
Grube und Städtiſch Dombrowa die beiden letz⸗ 
ten Angeklagten entgegenkamen. Dem anfäng⸗ 
lichen Wortwechſel folgten recht bald Tät⸗ 
lichkeiten. Die Angeklagten wälzten ſich 255 
dem Erdboden. Von beiden Parteien wurde anc 
je einer mit dem Meſſer verletzt. In der Ver⸗ 
handlung konnte aber nicht feſtgeſtellt werden, 
welche von den Angeklagten mit dem Meſſer ge- 
ſtochen hatten. Sie konnten daher nur wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung verurteilt 
werden, und zwar erhielt jeder 50 Mark 
Geldſtrafe. 


Unterſchlagung im Amt 


Das Schöffengericht hatte am Donnerstag 
der Oberpoſtſekretär Joſef J., dem zur Laſt ge⸗ 
legt wurde, ihm amtlich anvertraute Gelder in 
Höhe von 350 Mark unterfhlagen und um 
die Unterſchlagungen zu verdecken, eine le 
rkunde beſeitigt zu haben, zu 1. Sabr 
1 Monat Zuchthaus verurteilt. Der Ange⸗ 
klagte verteidigte ſich damit, daß ohne ſein Zu⸗ 
tun ein Fehlbetrag in der Kaſſe entſtanden 
war und in der Hoffnung, daß ſich der Fehler 
doch herausſtellen werde, ſogenannte Schie⸗ 
bungen durch falſche Eintragungen vorge⸗ 
nommen habe. Von der erkannten Strafe — bei 
Amtsverbrechen kann nur auf Zuchthausſtrafe 


Te: 


ch erkannt werden — braucht er nur ſieben Monate 


Perbüßen. für die Reſtſtrafe ſoll er eine drei⸗ 
jähige Bewährungsfriſt erhalten. 


Eröffnung der Ratiborer Winterſchule 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 7. November. 


Seit Jahren war es das Beſtreben der Kreis⸗ 
verwaltung ſowie des Magiſtrats der Stadt Ra⸗ 


| tibor, eine Winterſchule in Ratibor en 


zu laſſen. Durch gemeinſame Arbeit des Land- 
rats Dr Schmidt mit Oberbürgermeiſter 
Kaſchny wurde das Ziel erreicht. Und ſo 
konnte dann am Mittwoch vormittag die Eröff⸗ 
nung dieſes für die Landwirtſchaft enen 
Inſtituts im erſten Kurſus mit einer Schülerza 
von 35 ſtattfinden. Im nächſten Jahre ſoll no 
ein zweiter Kurſus für Junabauern und ein fol- 
cher für Mädchen ei 1 werden. Den Un⸗ 
terricht an der Schule werden Direktor Tree ⸗ 
ger, Landwirtſchaftslehrer Wrublik, Straf⸗ 
anſtaltspfarrer Wojciechowſki, Schlacht⸗ 
hofdirektor Dr. Solm Lehrer Dudel und Gar- 
eee Moeller erteilen. Die 
Einweihungsfeier bewegte ſich im ſchlichten Rah⸗ 
men im vorläufigen Klaſſenzimmer. Als Ehren⸗ 
gäſte waren u. a. Prälat Ulitzka, Stadtpfarrer 

Schulz. Landrat Dr. Schmidt. Oberbürger⸗ 
meie Kaſchny, Landwirtſchaftskammerdirek⸗ 
tor Römer, Stadtrat Kies, „ 
Dr Babilas und Inſpektor Willimſky er 
ſchienen. Die Schüler des erſten Kurſus waren 
vollzählig anweſend. 


helfen. beendeter Wenger ver · 
gnügte fih jung und alt bei den luſtigen Tanz⸗ 
weiſen des Theaterorcheſters. Das Feſt nahm den 
erwarteten“ ſchönſten Verlauf. Das Komitee die⸗ 
fer Veranſtaltung dürfte hoffntlich auch mit dem 
finanziellen Erfolg zufrieden ſein. 

* Berufung. Oberleutnant Flade, der 
Leiter der Landjägerei Ratibor, ift unter Be⸗ B 


Nac 


Landjägereiſchule in Einbeck in Hannover be- 
rufen worden. Hauptmann Flade, der ſich in 
Ratibor einen größeren Freundeskreis geſchaffen 
hal, verläßt in den nächſten Tagen feinen pie- 
ſigen Wirkungskreis. 

* Schützenverein 
Schützenverein „Graf 


„Graf Walderſee“. Der 


Unter Leitung des Schützen⸗ 
meiſters wurde zunächſt über die Weihnachts- 
feier, die in der a „Nova“ abgehalten wird, 
verhandelt. Der Kommandeur des Vereins, Kri- 
minalkommiſſar Pechalek, gibt ſodann 
Schießprogramm für die Weihnachtsfeier bekannt. 
Unter anderem kann wieder tar: einer Legat⸗ 
ſtiftung berichtet werden. Legat. ſowie das 
Preisſchießen beginnen am kommenden Sonntag, 
mittags 1 Uhr. Durch erhebliche Verbeſſerungen 
in der Lichtanlage iſt die Zielſicherheit be⸗ 
deutend gehoben. nn Ser une þe- 
endete am Sonntag das Schießen, um die vom 


regen Beſuch hatte. 


Walderſee“ hielt ſeine de 
Monatsverſammlung ab, die einen ſehr N 


förderung zum Hauptmann als Lehrer an 


Landrat Dr Schmidt begrüßte namens des 
Stadt- und Landkreiſes Ratibor alle Exſchiene ⸗ 
nen. Danach ergriff Landwirtſchaftskammer⸗ 
direktor Römer das Wort. Er ſprach den Dank 
der Kammer dafür aus, daß es möglich geworden 
ſei, dieſer Feier beizuwohnen. Die Kammer ſei 
ſeit ihrem Beſtehen immer beſtrebt geweſen, das 
bäuerliche Bildungsweſen in der jungen Provinz 
zu fördern. Stadtrat Kies als Sprecher der 


I | Landwirtſchaftlichen Kreiskommiſſion betonte, daß 
H |a Verlangen nach der Schule ſchon vor dem 


Kriege beſtanden habe. Der Redner dankte na- 

mens der Landwirtſchaftlichen Kreiskommiſſion 
5 namens des geſamten Kreiſes den Herren, 
die ſich für das Zuſtandekommen der Schule ein⸗ 
geſetzt haben. Direktor Treeger, der Leiter der 
neuen Schule, ſprach den a der Schüler dafür 
aus. daß ihnen nunmehr die Gelegenheit zur Fort- 
bildung 8 ſei. Beſonderer Dank gebühre 
Landrat Dr Schmidt und Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, aber auch der Kreis- und Stadtver⸗ 
waltung, der Kreiskommiſſion und der Landwirt. 
ſchaftskammer. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß 
die Landwirtſchaftsſchule Erg und Provinz zum 
Segen gereihen möge. An die Feier ſchloß fih 
für die geladenen Ehrengäſte ein Mittag- 
eſſen an. 


Landeshauptmann Dr. Pionsef geftiiete Pla- 
kette. Als euer aus dieſem a ging der 
Jungſchütze Muſiol .Die nächſt beiten 
Schüben waren Jatzek und Kokott. 


* Vom Stadttheater. Heute, X reitan, den 
8. November, geſchloſſen. Sonnabend, 8 Uhr, 
Pflichtworſtellung des Bühnenvolksbundes. Gruppe 
B, Erſtaufführung „Das Leben iſt ein Traum“. 


Loo bſcg ütz und Kreis 


„ Stadtvperordnetenſitzung. Am Freitag, dem 
8. d. M., findet eine Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung ſtatt, deren Tagesordnung 19 Punkte 
umfaßt, unter anderem Kaſſenreviſionen, verſchis⸗ 
ne Wahlen, Umbau des Körnermagazins zu 
euwohnungen Vorberatung eines eng 
planes für das Gelände zwiſchen Promenade u 
Bahnhofſtraße, Aufnahme einer Anleihe de 
verſchiedene Bewilligungen. 


* Abſchiedsfeier für Bürgermeiſter Briemer. 
In Ziegenhals hielt der Verband kreisange⸗ 
öriger Städte Oberſchleſiens eine Tagung 
ab, die der feierlichen Verabſchiedung des 
Vorſitzenden. Bürgermeiſters Priemer, Leob⸗ 
ihig, galt. Bürgermeiſter Rathmann wib- 
mete dem Scheidenden freundliche Abſchieds⸗ 
worte und hob 2 deſſen Verdienſte um 


die Ausgeſtaltung des Verbandes hervor. Bür⸗ 


germeiſter Priemer dankte bewegt für die 


ihm erteilten Ehrungen. 


Co ſol 


+ Gemeindevorſteher Bullas letzte Fahrt. 
Im Alter von 43 Jahren ift ein verdienſtpoller 
Bewohner des Kreiſes Coſel, der Gemeindevor⸗ 
ſteher Alois Bulla in Dobiſchau unter zahl⸗ 
reicher Anteilnahme zur letzten Ruheſtätte geleitet 
worden. Seit zehn Jahren hatte der Verſto 
das Amt als Gemeinde vorſteher beklei 
auch als Mitglied des katholiſchen Kirchenvorſtan⸗ 
des von Radoſchau viele Jahre gewirkt. Mit be⸗ 
ſonderem Eifer förderte er als Brandmeiſter der 
Freiwilligen Feuerwehr Dobiſchau deren Inter 
eſſen, und als langjähriges Vorſtands mitglied der 
hieſigen Elektrizitätsgeſellſchaft hat der Verſtor⸗ 
bene nach beſtem Können und Wiſſen im Dienſte 
der Allgemeinheit gearbeitet. $ ; 


Kreuzburg 


* Feſtabend der Schulgruppen für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande. Die Schulgruppen der 
Staatl. Guſtav⸗Freytag⸗Schule und 
des Städt. Lyzeums veranſtalten am Sonn⸗ 
abend im Saale des Konzerthauſes einen Feſt⸗ 
abend. 

* Selbſtmord. Heute vormittag gegen 9 Uhr 
beging der in den 30er Jahren ſtehende Kaufmann 
Vinzent Plewu ia im Keller des Hauſes Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Nach etwa einer halben 
Stunde wurde er von jeiner im Geſchäft mit- 
tätigen Schweſter tot aufgefunden. Wirtſchaft⸗ 
liche Mißerfolge haben ihn in den Tod getrieben. 
Bereits vor einigen Wochen verſuchte Plewnia, 
fih durch Gas zu vergiften. Damals konnte er 
durch ärztliche Hilfe ins Leben zurückgerufen 
wer F 

„ Generalverſammlung des Artillerievereins. 

Der Verein hielt am Montag ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Die gegen⸗ 
wärtige Mitgliederzahl beträgt 142. Der Verein 
hat durch die Verſetzung des Staatsanwaltſchafts⸗ 
rats Dr Streloke den rührigen Vorſitzenden 
verloren. Er wurde zum Dank zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. An ſeine Stelle wurde Kaufmann 
Wilhelm Speer zum 1. Vorſitzenden gewählt. 
Am 7. Dezember wird das Barbarafeſt abge⸗ 
halten. 


Guttentag und Krois 


* Wahlvorſchläge zum 17. November. Für die 
bevorſtehenden Wahlen zum Kreistag ſind ſechs 
Liſten eingereicht worden mit folgenden Spitzen⸗ 
kandidaten: 1. Zentrumspartei: 
Gemeindevorſteher in Pluder. 2. Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei: Preußler, 
Poſtmeiſter a. D., in Ponoſchau. 3. Sozial⸗ 
demokratiſche Partei Deutſchlands: 
Pielok, Invalide, Guttentag. 4. Polsko⸗ 
Katolicka Partja Ludowa: Bienek, 
Bauer, in Bzinitz. 5. Häusler, Gärtner, 
Bauernpartei: Kempa, Gärtner, in Je- 
zowa. 6. Kriegsbeſchädigte und Krie⸗ 
gerhinterbliebene: Pieczonka, Kauf. 
mann, in Guttentag. 


Rojenberga und Kreis 


„Der Schneekönig. Beim diesjährigen 
Schneekönigſchießen der hieſigen Schützengilde 
wurde Förſter Ohlgardt zum Schneekönig er- 
klärt. Beim Entenſchießen errangen mehrere 
Mitglieder der Schützengilde hübſche Preiſe. 
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Nouftadt und Kreis 


„ 40jähriges Arbeitsjubiläunt. - Der Mühlen⸗ 
baumeiſter Joſef Hundek fteht ſeit 40. Jahren 
in den Dienſten der Firma S Fränkel, Neu 
ſtadt. 


„Ach, sehen Sie aber gut aus!“ 


„Sofühleichmich auch! Ichtrinke 
seit einigen Wochen nur noch 
Kaffee Hag. Meine Migräne und 
Abgespanntheit sind verschwun« 
den. Wache ich morgens auf, SO 


fühleichmichspringlebendig D 


coffeinfreie gibt tatsächlich 3 1 25 
Genuß und gute Gesundheit.“ — — 
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„ 


kommiſſariſchen Oberpräſidenten als erſten 


Ja, wenn ein armer Teufel einmal Glück 
zu haben glaubt, dann hat er beſtimmt Pet 


— — 


Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. 
Freitag: Abendgottesdienſt 4,15 Uhr, Sonnabend: 

Morgengottesdienſt in der großen Synagoge 9 Uhr, in 
der Heinen Spmagoge 8,30 Uhr. Jugendgottesdienſt 
* klein 


Teufel, der ſich nicht im Traum vorſtellen konnte, 
daß er einen ſo wertvollen Fund machen könnte, 
und der ſchenkte das Glasgefunkel ſeiner Kuſine, 
bei der er in Untermiete wohnte. Die wiederum 
legte dem Ring ebenfalls keine Bedeutung bei, 
ließ ihn in der Wohnung umherliegen und ber- 
borgte ihn an Verwandte, die bei gelegentlichen 
Ausgängen damit „Staat machten“. 


Das ging ſo zwei Jahre. Mit der Zeit 


Zehn Jahre Gemeingut geworden. Die preußiſche Staats- 
regierung hatte der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
Provinz Oberſchleſien in Zeiten ſchwerſter deutſcher Not die provinzielle 
7 x ia Selbſtändigkeit verſprochen. Dieſes Verſprechen 
Am 19. Oktober 1919 nahm die provinzielle iſt allen Einwendungen zum Trotz gehalten wor⸗ 
Selbſtändigkeit Oberſchleſiens ihren den. Nur auf der Grundlage der provinziellen 
Anfang. Zehn Jahre ſind ſeitdem vergangen. Verſelbſtändigung konnten ſich die bodenſtändigen 
Die propinzielle Verſelbſtändigung Oberſchleſiens Kräfte entfalten, ohne die ein fo ſchneller mate 
wurde in drei Etappen durchgeführt. Bald rieller und nationaler Wiederaufbau der 
nach Inkrafttreten des Geſetzes wurde der Reichs- außenpolitiſch umkämpften Südoſtmark des 
tagsabgeordnete Juſtizrat Pitta zum fom- Reiches nicht möglich geweſen wäre. Oberſchleſien, 
miſſariſchen und damit zum erſten Oberpräfiden- bedarf mehr als irgend ein anderes Gebiet der 
ten von Oberſchleſtien ernannt. Am 9. Juli 1922 beſonderen Fürſorge von Staat und Reich. Die 
ging die Regierungsgewalt von der Interalliier⸗ des iche Bevölkerung heat am Gedenktage 
zo ; ; $ des zehnfährigen Beſtehens der Provinz Ober- 
ten Kommiſſion in Oppeln auf Oberpräſident und ſſchleſten die Hoffnung daß fie fih einer ſolchen 
Bezirksregierung wieder zurück. Der Regie- Fürſorge in immer ſteigendem Maße auch im 
rungspräſident in Marienwerder, Dr Proste nächſten Jahrzehnt, nicht zuletzt auch im grenz⸗ 

vorher Oberpräſidialrat beim Breslauer Ober⸗ politiſchen Intereſſe, wird erfreuen können. 
präſidium bezw. Stadtrat in Ratibor, löſte den Anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Pro⸗ 
bina Oberſchleſien ift im Verlage des Preſſeamtes der höchſten Not mit dem Ring. Der Junge 
der eee eine Gedenkſchrift wollte nicht gehen und heulte aber endlich ſiegte 
510 a Provinz Oberſchleſien“ erſchienen, die der knurren de Magen üer Vernunftgründe 
zahlreiche intereffante Beiträge führender Perſön⸗ und nere agen NDE unter 8 

lichkeiten des politiihen, wirtſchaftlichen und kul⸗ und er hielt dem Beamten zitternd das Pfand B. Vereinsnachrichten: 
turellen Lebens Oberſchleſtens enthält und. reih- hin. Wieviel er dafür wolle, fragte der. „Drei] Sonntag, den 10. November, 4 Uhr nachm. Jung. 
lich mit Bildbeilogen ausgeſtattet ift. Das Werk Schilling für ein Mittageſſen“ wurde ihm er- frauenverein im Gemeindehauſe, 6 Uhr nachm. Feſt der 
kann durch das Landeshaus Ratibor zum widert. Und der Junge war baß erftaunt, als] Jungmädchenſchar im großen Saale des Gemeindehauses. 
Preiſe von 2,— Mark zuzüglich Verſandſpeſen be- [er hörte, als er erfuhr, daß er da einen Wert- | wou die anten dard gr en * 0 
zogen werden. ee Find Tpeitarſend Mart zn Banden a een n 
SEITEN SEE gehalten hatte. 
3 Großes Erſtaunen erregte ferner in der Far Evangel. Kirchenchor: 

dummheit ſchützt vor Strafe milie eine Vorladung vor Gericht, die unmittel- Montag, den 11. November, abends 8 Uhr: Sopran 
Es hat mich immer unſympathiſch berührt, bar nach der Rückkehr des Jungen erfolgte. Am und Alt. Dienstag, den 12. November, abends 8 Uhr: 


3 Uhr. Mincha en Synagoge 3 Uhr. 
N N : 451 Uhr. An den Wochentagen: 
abends 4,1 r, morgens 6,45 Uhr. 
amt, um nie wieder eingelöſt zu werden. Und geliſche R ie ee Dé: 
* A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 8. November, 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen im Gemeinde : P. Heiden ⸗ 
reich. Sonntag, den 10. November, 8 Uhr vorm. 
Frühgottesdienſt: P. Heidenreich, 9% Uhr vorm. Haupt» 
ottesdienſt: Sup. Schmula. Kollekte für die Berliner 
tadtmiſſion. 9% Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley: 
„Heidenreich. 11 Uhr vorm. Taufen. 11% Uhr vorm. 
Jugendgottesdienſt: P. Heidenreich. Donnerstag, den 
14. November, 8 Uhr abends Miſſionsſtunde im Oei 
meindehauſe: Sup. Schmula. 


ordentlichen Oberpräſidenten ab. In einem 
ineben erſchienenen Sonderheft der Wochenſchrift 
„Die Provinz Oberſchleſien“ ſchildert der in⸗ 
zwiſchen durch den derzeitigen Oberpräſidenten 
Dr Lukaſchek abgelöſte Univerſitätskurator in 
Bonn, Oberpräſident z. D. Dr. Proske, die 
Fülle der Aufgaben und Arbeiten und die damit 
verbundenen Schwierigkeiten, die in den erſten 
Jahren zu bewältigen waren. Als letzte Etappe 
bei der Durchführung der provinziellen Ver⸗ 
ſelbſtändigung Oberſchleſiens ift die Errichtung 
der kommunalen Selbſtverwaltung, der Provin- 
zialverwaltung in Ratibor, zu bezeichnen. Erſt 
1924 konnte daran gegangen werden, den ſtaat⸗ 
lichen Organismus der Provinz Oberſchleſien 
(Oberpräfidium) durch den Organismus der 
Selbſtverwaltung (Provinzialverwaltung] zu er- 
gänzen und Oberſchleſien zu einer Vollprovinz 
auszubauen. Im Jahre 1924 wurde Oberbürger⸗ 
meiſter Piontek, Ratibor, vom Provinzial- 
landtag zum Landeshauptmann der Pro- 
vinz Oberſchleſien gewählt. Die provinzielle Ver- 
ſelbſtändigung Oberſchleſiens war Jahre 
hindurch Gegenſtand heftigen politiſchen Streites. 
Von Anfang an von einer ſtarken Mehrheit der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung getragen, iſt heute 
der Provinzgedanke ſozuſagen zum öffentlichen 


den ſie irgendwo erwiſcht haben, geſagt hat aus: Auf die von der Polizei veröffentlichte ttwoch, den 18, Rovender, 4 Uhr nachm. Große 
„Dummheit ſchützt vor Strafe nicht“.] Bekanntmachung, den wertvollen Ring betreffend, | mütterverſammlung im Gemeindehauſe. 
Das ift eine Logik, die ebenſo anfechtbar ift wie hatte fih der Gatte der Verliererin gemeldet, ee e e ans m 
die andere: „Ja, aber wenn er doch nun mal obwohl er von dem Verluſt des Ringes ſelbſt] Gemeindehauſe. $ e 
ſo dumm ift!” Aber die letztere ift die beſſere. keine Ahnung gehabt hatte. Und ſo kam die Frau 

Nun, es gibt noch Richter auf Erden! Iſt wieder in den Beſitz ihres Schmuckes. Evangel. Kirchengemeinde Gleiwitz. 
da eben in Wien eine Geſchichte paſſiert, die Die „glücklichen Finder“ aber ſtanden wegen] Sonntag, den 10. November 1929, 934 Uhr Haupt⸗ 
der Verbreitung wert erſcheint. Im Jahre des Verbrechens der Fundverheimlichung ttesdienſt, Paftor Kiehr. 11 Uhr Kinde ottesdienſt, 
1927 verlor eine reiche Schlächtersgattin einen unter Anklage. Das Gericht jedoch kam zu der] In . 10 Ahe 3 Send 
Brillantring, der einen Wert von mehre-] Ueberzeugung, daß man Dummheit und Ahnungs⸗ Kollekte für die Berliner Stadtmiffion. Sibelftunden: 
ren tauſend Mark hatte. Sie hatte Angit, ihrem loſigkeit nicht rechtens beſtrafen könne und fprad | In Laband am Mittwoch, dem 13. 11., abends 8 Uhr 


Mann von dem Verluſt Mitteilung zu machen, die Angeklagten frei. — Den Ring waren ſie in Gemeindehaus, Paftor, ber. e d Gleiwitz. 
und fo erfuhr der nie etwas davon. Der Ring los, und von einem Finderlohn hat man auch eg Tan, im 8 Ahe Im Gemeindehaus, Palot 


wurde inzwiſchen gefunden von einem armen nichts gehört Albers. Montag: Miſſionsverein. 


17—18 Milchkühe abzufertigen. 
' orfmull, Laub, lle, N 5 y 
Bon 5. Schmidt, Defan md 1 der e „ Het ift x ee die fo = 
Die Kälte des Winters verlangt, daß wir den] logen vi 13 völlig winterhart ö enäwert, weil eß, geſchickt angebvacht zum immer. | ane Het om ache we BERN 
Edelroſen einen Schutz gegen 25 und werden 92 1 818 8 grünen Schmuck N enen, der Maſchine zum wenigſten wieder 


Sonnenbrand geben müſſen. Von den zahl- stattfindet, it mit dem Eindecken bis zum Ein ⸗ landſchaft wird. ; ieberlenen | aufgeivandt werden muß. Denn nur eine abjo- 
reichen Roſenarten find naturgemäß die Hunds⸗ n m m 1 } 8 in» auf die Erde ſollen die unreifen Triebe und 


J ten aturgemä Blätter entfernt fein, Niemals Löcher [lu ſaubere Melkmaſchine läßt die Ge⸗ 
VV Blätter entfernt fein, Niemals hebe mon e Jie winnung einer einwandfreien Mich au. Bor 
` ; Gefahr einer ſchädigenden Eisbildung zu leicht allem läßt fih aber eine richtige Suterpflege 


ſich auswirken kann. Man errichtet dezha i : 

Erdbügel um die aufliegenden Kronen den gi age el ae = 1 9 

Stamm ſchütze man durch Einbinden und bringe i 3 8 
gemolkenen Tiere. Die Verführung dazu 


bei ſtarker Kälte eine Fichtenreiſigdecke auf. 

Edelroſen auf Beeten gebe man ebenſo ift groß, rächt fih aber auf die Dauer immer. 

ſchützende Erdhaufen. breite Eichen- oder Buchen- Zwar iſt die häufige Befürchtung, das Maſchinen⸗ 

laubdecken darüber und unterbinde das Fortwehen] melken verurſache Euterentzün dungen, 
zum mindeſten übertrieben. Die zuweilen 


des Laubes durch Auflegen von Reiſig. Pyra- 
beobachteten Euterentzündungen, bald nach der 


miden oder allzu dicht rankige Bogen ſtopfe man 
Einführung des Maſchinenmelkens, haben ſich 


auch 3 Laub oder . aus, 
it ün. 
Dunn en ea ma aber bei genauerer Erforſchung der Urſachen 
faſt immer als ſchon früher im Beſtande vorhan · 


Allzu ſtark entwickelte Hochſtämme laſſen ſich 

nicht niederlegen und müſſen deshalb aufrecht ⸗ 
den herausgeſtellt; diefe Krankheiten kamen dann 
nur durch das ſchärfere Melken durch die 


Vojen im Winter riel ma ofortinen A 1 12 b e Perſon in der Lage iſt, in derſelben Zeit, in der 
en. Zum en ift a „ wa i i 3 
i U ig ot durchläſſige Erbe, Schilf, Ein oh, ein Handmelker etwa 15 Tiere ausmelkt, ungefähr 


ſtehend verpackt werden. Das geſchieht in ähn- 
licher Weiſe, wie ſolches bei den Pyramiden zu 


3 eea ip 9 5 iſt die Sop 8 Er- Maſchine zum ſchnelleren Ausbruch. 
ROSENPYyRAMIDE eh lodert dann Bi Einsen hn ga Die Möglichkeit einer Uebertragung von 


r Badungen auf, damit bie Tuft pins Krankbeitskeimen, mamentlih burd unian- 

Auss En/rFICHTENZWEIGE. zutreten kann. Schädigendem Mäuſefraß find bie 
in Stroh oder Laub gepackten Rofen ausgeſetzt. 

tritt ſtarken Froſtes (—5 Grad) zu warten. Das erfordert eine aufmerkſame Beobachtung und 


L\ e 


ER — e ole aber it eis das Dedmate:|Welämpfung in den Wintermonaten. 
STAR KER/HO CHST. Für alle Falle F i aiey 5 gona einfače dun werde ber S eer 
e tafalt verwandt werden. igens au 
e eee Melkmaſchinen . 
ö eſa „ daß die Maſchine leicht zu 
AUSSEN/FIC EURE SO Sanbfnben ift, fo wäre es doch falf $ au gube 
ODER/SCHILFE fen, tedes Kind könnte mit der Melkmaſchine 


Alle anderen Arten erhalten jeweilig den ihnen Von Tierzuchtinſpektor dr. Troendle, dppeln 


zuſtehenden Winterſchuz. Auch die Rank. Man fängt ag in Oberſchleſien an,] Form durchaus brauchbar find. [Abge⸗ 

roſen ſind zu ſchützen und wir wollen uns nicht] der beſſeren Viebyflege, beſonders dem Melken ſehen natürlich von den vielfach angebotenen 

dadurch beirren laſſen, daß fie in unſeren Rata- 3 . 8 lite Beten man a billigen“ „Selbſtmelkapparaten“, bei denen das 
annt hat, nur jo die erſte Vorbedingung für] 2 , 

die Gewinnung einer beſſeren Milch und bie Melken einfach dadurch erſetzt werden fol, daß 

Wirtſchaftlichkeit der Milchwirtſchaft überhaupt ein Röhrchen in den Euterſtrich eingeführt wird, 

geſchaffen iſt. Die große und immer ‚fteigende | durch welches die vorhandene Milch ablaufen ſoll. 


Verbreitung der Melkmaſchinen in and» ? 2 k 1 
wirtschaftlichen, beſonders in! Päuerlichen Betrie⸗ Es bedarf keiner Erwähnung, daß dieſe Geräte 


ben hat aber noch eine andere, zunächſt fait wid- als böchſt gefährlich abzulehnen find.) Gute 
tigere Urſache: Melkmaſchinen erſparen viel und ſchwere Hand 

In der Landwirtſchaft wird der Erſatz der feh- arbeit. Sie find im allgemeinen leicht zu hand. | i 
lenden, zu teuren oder ungeeigneten Arbeits- haben und zuverläſſiger als man von fo kompli- ibrer beſonderen Eigenart ausgemolken werden. 
kräfte immer dringlicher. Weibliches Stall⸗ zierten Maſchinen annehmen ſollte. In den aller-] und zum guten Melken gehört eine eingehende 


Fa beide en bie d falt BO: meiſten Fällen laffen ſich die Milchkühe das Ma- Euterpflege, wenn die Leiſtungsfähigkeit der Kuh 


ohne weiteres oder gar erſtklaſſig melken. Da 110 
ft 


enntnilfe der Vieh. und Euter- 
pflege! Und daß etwas Maſchinenverſtändnis 


den kann, läßt ſich auch leicht begreifen. 


Eines ſteht feft: Auch die beſte Melkmaſchine 
wird niemals wirklich gute Melker und Viehe 
pfleger erſetzen, beſonders ſolche, die für ihren 
verantwortungsvollen Beruf entſprechend aus ⸗ 
gebildet ſind. Gutes Melken ift 
Qualitätsarbeit, denn jede Kuh muß nach 


ſowieſo mit Arbeiten überlaftet, Richtig ger, vorſichtiger Angewöhnung ſehr gern gefallen. natürlich die Möglichkeit auch der idealſten Ma- 
melken erfordert aber viel Kraft, Zeit, Genauig-] Man kann fogar beobachten. daß manchmal die] ſchine. Wohl aber kann die Melkmaſchine einen 


IIII11111JJJJ0(0000 ber Melt |tarölänitien Meter in ber Atari er 


2 b cbolten — natürlich nicht immer zum Beſten des | maidine die Much willig hergeben, ober ſeben. 
ROSEN-HOCH ST. wertvollen Viehbeſtandes. e se Werke daß ſich Kühe beim neuerlichen Melken mit der a 
j STAMM/IN/STROM Aus diefen Nöten entſtand die elt-| Hand fo gebärden, als ob man ihnen das Kalb 
l Nane u af $ iy en A a AR Eger weggenommen hätte. Tatſächlich ahmt ja auch die Ihre Gesundh eit 
werden; Was kann man von ihr überhaupt er- Melkart, wie fie die Melfmeihine ausübt, wie ist die Vorbedingung zu Leistungsfählgkeit 
2 hr warten ? feine andere die Natur, das Saugen des Jungen, Sen r been ee eee 
BOFLROSEN/IN/ERONUSELN Die bisherigen Erfahrungen mit dieſen Ma“ nach. Es ift zweifellos auch richtig, dab mit für den Menschen an gesunden u, kranken 


Tagen.Sie erhalten es In Ihrer Drog.umsonst, 


rav WMUBARNEKUNG. ſchinen haben ergeben, daß fie in ihrer heutigen | Hilfe der Melkmaſchine eine, auch ſchwächere, Wo monera dureh Ono Reichel, Berlin-Neukölln. 


wenn man mit Bezug auf einen armen Teufel, Richter tiſch ftellte fiğ nun folgendes her · e hir 8 den 13. er, abends . 
i 


für die Anwendung der Melkmaſchine nichts da 


die meiſt auch noch die Melkarbeifen ausführt, ſchinenmelken ſchon von vornherein bei vernünfti⸗ voll ausgenützt werden ſoll. Das aber überſteigt 


— nn m he 


ne AT S 


3 — Ha ER — 


| Oftoberf lofien ‘njemen ber 1 i heute 
getreten, um die gegenwärtige Lage zu 
rörtern. Die Vertreter der Arbeiterſchaft gaben 


ſich der Hoffnung hin, daß nunmehr mit dem 
Der Broteftitreit beendet! Arbeitgeberverband Verhandlungen geführt wer⸗ 
Heute, morgen 6 Uhr, war der Proteſt⸗ zeitigen. 


den können, 
ſtreik der Arbeiterſchaft der Kohlengru⸗] Der Kultus miniſter bat in der Schulabteilung 
ben ſowie der Eiſen⸗ und Zinkhütten in od eee tE = va . 
Oſtoberſchleſien und dem angrenzenden Dombro- |Er!afien, wonach die Weih na er ten am 
ER 21. Dezember beginnen und am 2. Januar lein⸗ 
r Gebiet -Deenbek iblieblid) beendet find 
k 
In gewerkſchaftlichen Kreiſen wird der Proj Die Mitglieder der Fleiſchprüfungskommiſſion 
teſtſtreik, an dem 95 Prozent der Belegſchaft teil⸗ in Königshütte haben in ihrer letzten Sitzung den 
nahm, als eine Generalprobe für einen evtl. | Beſchluß gefaßt, die Fleiſchpreiſe herabzu⸗ 
Generalſtreik bezeichnet. Die Arbeits- ſetzen. 


Polniſche Spionage in Danzig 


Vor dem erweiterten Schöffengericht inſſtellten Ausweis vor etwa drei Wochen nach 
Ban wurde bei einem Strafprozeß gegen — gekommen, um im Au eines pol⸗ 
den 25 * 8 niſchen täns vom Generalſtabe mit 
Alexander Bieter ergehens und offenbar angenommenen Namen „Nordwind“ 
intellektueller Urkundenf dung m 1 im Spionagedienſte, beſonders gegen debe. 
Weiſe in die N 3 e Spionage. land, tätig zu fein, Biel: erhielt den Auf- 
rer ag ade im Oſten hineingeleuchtet die ihren] trag, gefälſchtes Mobiliſationsmaterial eines pole 
Sitz in der Militärabteilung der diplomatiſchen | niiden Besirttommanbos bei den Sowjet⸗ 
Vertretung der Republik Polen in Danzig hat. [ruſſen an den Man ngen, um auf dieſe 
e ee 
attowitz na anzig verſetzte ni reife fitr feine ati 
Kapitän Zychon, der als Hauplbelaſtungszeuge reis w dlonie, ax fe det Bie ri 
im Uliß- Prozeß auftral. Das bei dieſer als einen 8 . haidh en für feine 
. zutage getretene Tatſachen⸗ 1 — auszunutzen. Biel ki erhielt nun 
material bringt ferner den Beweis. daß die amt- „Nordwind“ vorerſt in Warſchau das gefälschte 
liche volniſche Spionage auf dem Wege über] bolniſche Mobilifations material ausge- 
Danzig namentlich auch gegen Sowjetruß⸗ händigt, und gwar m mit dem Auftr es dort an 
land 4 * wurde. Der als ruſſiſcher Cmi- einen Wucher Sowjetgeſ ſanbtfchaft abzu- 
nach rſchau gekommene Bieliti hat ſetzen. Nachdem ien Beziehungen zu einem 
i der Verhandlung ſeines Strofprozeſſes in ee in Warſchau hergeſtellt hatte. ver- 
Danzig ne daß ſeine w 11 det: redete er mit ihm „aus Gründen der gegenſeiti⸗ 
liche N Bee Palin n Spion M gen Vyrſech “, nach Berlin zu fahren, um dor: 
weiteſtgehendem Maße ausgebeutet 1 m Ai den Verkauf des Materials mu tät Infolge 
wichtiges Material zu erhalten. Vom Ange von Gelddifferenzen kam dieſes „Gef S- & 
Hagten Bielſki wurde beantragt, bei ande lin aber 2 tande. Velde e — 7 
lung feines Prozeſſes wegen Gefährdung der] mit ihr terial nach Danzig zu fahren, 
Staats ſicherbeit Polens die Oe fertlihfeit|n m es bier am das ihnen zahlungskröftiger er- 
aa rer. =. ag Ah beſchloß aber, Öifent- 1 S zue fes, Fe nerallonjulat m 
kaufen, das E für ſolche Dinge ein gro- 


zu ver da Danziger Staatsintereſſen per 
i gehe gelang Beelſtis der An- bes ‚grierefe hatte, Mähren Biehli num von 

Re 2 Gefängnis endete, von rb n pon mer —— ee 
hwe en, fuhr der Sowietagent von er 


In 
lonte der Ermittlungen in einer Dieb ſtahls lia 7 e R ea 1 8 
ſache er — Bielf poran und in 


als polniſchen Spion zu entlarven. zer LA må bem er Soge e freden 


ſollte. Inzwiſchen lag es 


wor, mit einem auf den „Graf Wa- Danzig ein 
p sig die nötigen „Borberei- 


Namen 
11“ von der zweiten (Spionage) Abtei Bielſki ob, in 
e Generalſtabes in Warſchen ir tungen” = 


vum 


VIM 


zerkratzt nichts 
beim Reinigen 
und Polieren 


„N 


ee 


Koch- ind Essgeräte lassen sich mit VIM spielend 
leicht reinigen. VIM ist überaus kräftig und wirksam, 
aber es kratzt nicht. Töpfe und Pfannen glänzen vor 
Sauberkeit, Messer werden blank und Holzgeräte 
prächtig weiss. Das geruchlose und säurefreie VIM 
ist das hygienischste Putzmittel für die Küche, 


VIM ist so ausgiebig und deshalb so billig. 


Wertvolle Schriften über Haushaltführung gibt die 

Sunlicht Gesellschaft Mannheim kostenlos allen 

a Verbraucherinnen ihrer Erzeugnisse gegen Einsen- 

3 dung der mit dem pign ee deen 
Schachtelteile. Näheres im Prospekt, 


ei 


schont such Ihre Hände 


VIM 


die die gewünſchten Erfolge abgeſt 


Zu feiner Reife nach Danzig erhielt Bielfki 
einen vom polniſchen Generalſtab auf den Namen 
„Graf Walewſki“ ausgeſtellten Ausweis. Tai- 
fade ift jedenfalls daß ein Redakteur D o man- 
tEn” im Bentralhotel n Danzig zu dieſer Zeit 
vos ift! Der in Ausſicht genommene Per- 
kauf der gefälſchten polniſchen Modiliſierun 

akten wurde dann in der Nähe eines Kaffeehauſes 
in Danzig an einen Vertreter des ruſſiſchen 
Sowjet⸗Generalkonſulates in Danzig 
durchgeführt. Die Namen der hierbei tätigen 


Provinziallandtags⸗ 
und Stadtverordnetenwahl 


Am Sonntag, dem 17. November, finden dle 
Provinziallandtags⸗ und Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen ſtatt. Die Wahlhandlung 
beginnt um 9 Uhr und dauert ohne Unterbre⸗ 
chung bis 18 Uhr. Nach dieſem Zeitpunkt können 
uur diejenigen Perſonen ihr Wahlrecht ausüben, 


dem ſuchungsbaft im Stiche laſſen. 


zu bri 
das Vertrauen 33 legte 


Sowjetagenten find bisher nicht belannt geworden. die bereits um 18 Uhr im Wahllokal anweſend 


In dem Ermittlungsverfahren gegen Biel ⸗ſind. Jeder Wähler muß perſönlich im 
1 i i Sana erb Pole ber Nina Wahllokal erſcheinen. Es können nur diejenigen 
ertretung ublik Polen in zig tätige d 
politiſche Referent Smulkowſki von Gerichts FFF 


Wahlliſte aufgenommen oder mit einem Stimm⸗ 
Dr ocholt, da . gm oerien idein verſehen find. Wahlberechtigt find alle 


Reichsangehörige, die bis zum Wahltage ein- 

ge e Militärmiſſion ſchließlich das zwanzigſte Lebensjahr vollendet 

Bei dieſer Unt haben, im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte 

fell ee deten Beauftragten find und in der Provinz Oberſchleſien ihren 
S ein auf zwei Tage befriſtetes Ulti. dauernden Wohnſitz haben. Zn der Stabtverorb- 
matum Bubimgebenb, die amtliche Polendertre- |netenwahl werden jedoch diejenigen Perſonen, 
zung in Danzig ollte ihn nun nicht in der Unter- die am 18. Mai 1929 und ſpäter hier zur poli» 
N er er zeilichen Anmeldung gelangt find, nicht zugelaſſen. 

fi feine Stellungnahme in di Die Einheitsſtimmzettel für beide 
8 e Ir bel Bietet ln de 8 Wahlen, und zwar für die Provinziallandtags⸗ 
Unter uche i hören 2 ſie ſich — Diere wahl rötlich, für die Stadtverordnetenwahl weiß, 
Spionggeſache nicht belennen wollte. Da packte die alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge enthalten, 
denn Bielfki in weiteſtgehendem Umfange aus und werden amtlich hergeſtellt und gelangen nur in 


den Wahllokalen, 7 mit m 1 
umſchlägen an die Wähler zur Ausga e 

ein umfangreiches Geſtändnis 
torba ob, wie man ihn von Warſchau aus 


Stimmabgabe erfolgt derart, daß der Wähler 
indung mit der Militärabteilung 


durch ein auf die Stimmzettel geſetztes Kreuz 
oder auf andere Weiſe kenntlich macht, Rn 

Polens in Danzig in lens weiwerzweigtes Wahlvorſchlag er ſeine Stimme geben wi 
Spionageneß * e hatte. jede Wahl darf nur ein Wahlvorſchlag bezeich⸗ 
gerade Smultowfti als politischer net werden, andernfalls der Stimmzettel una 


Daß 

Referent der Militärabteilung Polens i gültig ift. 

agten Reine mit Peer 1 rrr Diejenigen Wahlberechtigten, die am Wahl⸗ 

wurde, iſt kein biober Zufall, denn Smulkowſki tage aus zwingenden Gründen außerhalb ihres 

iſt er aus einem kürzlich in Danzig gegen den Wohnortes fih aufhalten müſſen, können Wahl⸗ 

as; . 64 Staatsangehörigen Reindl ſſcheine bis zum 15. November im Wahlamt bes 
rafprozeß wegen Paßvergehens antragen. Dieſe Wahlſcheine haben jedoch nur 

7257 % Be N ah Snnkfewftf bell die Provinziallandtagswahl innerhalb der 

eigens zu Spionagezwecken Reindl einen po Ber Provinz Oberſchleſien Gültigkeit. 

en Ausweis mit ſeiner 8 of U ccc 

den Namen „ Seehawer“ 

ſchleierung feiner Berfönlichtert an delt. Reindl für feine Spionage zugunſten Polens die Aufa 

batte noch ſeinem eigenen Geſtändnis von der enthaltsgenehmigung in Polen erlangt, 

n Spionageabteilung Polens in Danzig den Auf- die ihm bis dahin verjam war, weil er ſich noch 

tran, Polen unbequeme und den Eowſettreiſen nicht genügend im S Spionagedienſte Polens „be« 

de Perſonen aus Danzig auf polniſches währt“ hatte. 

Gebiet herüber zu ſchleppen bezw. diese aan Jedenfalls find die gerichtlich erhärteten 2 
Danzig zu be — wofür Reindl ent- ſachen geeignet, der Oeffentlichkeit die Augen bar: 
bezahlt wu Reindl Pater 5 aber, | über zu öffun, wie Polen in umfangreicher Weise 
nach Strasterd eng in Danzig n Paßver⸗ſeine Spionage betreibt und mit gefälſchten Doa 
gehens den auf Sechawer jaiii antar: kumenten f llos arbeitet, um, wie immer, vor. 
ſtellten Ausweis ede rzuerlangen! Reindl gegeben, „Friedensarbeit der Verſtän⸗ 

flüchtete donn aus Donia und hat als Belofmungidigung” im Oſten zu treiben! 


-> 


ienie bi Biat 
15 Pig. Er erb. 
H. Muller, 


4. D. 
Dresden 3i en- 
ſtädter Markt 12. 


ift 

die 

befte 
Haarfarbe 


½ Fl. 2.60, ¼ Fl. 4.80. 


Sie ist eine herrliche Frau 


sie fühlt sich frisch, ihre Augen sind klar, 
sie ist gesund, schlank, ihre ganze Erschei- 
nung ist der Inbegriff des Edlen, Rassigen 
und Schönen, mit einem Wort, sie ver- 
körpert den Typ der eleganten Dame von 
Welt. Und ihr Geheimnis: Wie hat sie 
diese Fülle von Anmut und Schönheit, diesen 
herrlich zarten, sammetweichen Teint er- 
reicht? Sie nimmt täglich ihr Kruschen, 
das wirkt bei ihr Wunder. Sie kennt keine 
Verdauungsbeschwerden, keine Müdigkeit 
und Mattigkeit, keine Abgespanntheit und 
Kopfschmerzen, sie ist keinen Stimmungen 
und keinen Launen unterworfen, sie fühlt 
sich immer frisch wie ein Fisch im Wasser, 
sie ist die ideale Frau, die mit Recht stolz 
ist auf ihre ranke, schlanke Figur. Be- 
ginnen auch Sie noch heute mit 


Bettnäffen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben. 
Auskunft umſonſt. 
Dr. med. Eisenbach 
München 88, 
Bayerſtraße 35. 


NEO 


Kruschen 


Sie werden begeistert sein. 1 Originalglas 
kostet Mark 3.— in Apotheken und Dro- 
gerien. Lehnen Sie Nachahmungen ab. 
Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen- 
nahme unter Nachn. Salz“ und die gelb-schwarze Packung. 
Carl Scheibe, Ober Kruschen ist angenehm zu nehmen, da ohne 
neuland 143 b. Br. jeden Beigeschmack. Millionen Frauen in 


e n der Welt nehmen täglich Kruschen. 


A Chalselongues. 


us eigener Werkstatt nmer Netto⸗Gewicht ein 


Koppel & Taterka 1 eye, 251 


achnah — 
Beuthen os. Hindenburg os. 8. Stahl, Noble feit 1 
Piekarer Straße 28. Kronprinzenstraße 124 Salenberg, Seen Ri 10%. 


DE ne I Er al an N N. 


Metallbette N, 918 — 908 
gemiſcht: 17,50, Wi à 8 ; 
ee j $ 


, 


Begegnungen feſtgeſet. Im Weltergewicht 
Baron, Ratibor, gegen Kempe, Beuthen. 

Mittelgewicht Jeſch, Ratibor, gegen Syma. 
Beuthen. Im Leichtgewicht Beita, Ratibor. 
gegen Madon II. Beuthen. Im Weltergewicht 
Steiner, Ratibor, gegen Svita, Beuthen 
und im Bantamgewicht Dole cagik, Ratibor. 
gegen Binte, Beuthen. Auf den Ausgang kann 
man mit Recht geſpannt fein. Eingeleitet wird 
der Kampfabend, der um 8 Uhr im Schützenhaus 
ſeinen Anfang nimmt, durch ein Bantam- und ein 
Leichtgewichtspaar des veranſtaltenden Vereins. 


Klaſſe des Mittelläufers Köhler verfügt. Hier 
wird ein Sieg ſicher ſchwerer fallen als am Sonn- 


Fr e > tag in Chemnitz gegen Sturm. Trotzdem dürfen 

i: ž die Chemnitzer keinesfalls unterſchätzt werden. 

7 Sie ſtellen erſte mitteldeutſche Klaſſe dar. Ihr 

N r Tormann ift fogar für die mitteldeutſche 

> 2 Pa Z—— Verbandself gegen Dänemark aufgeſtellt worden. 
70 


Die oberſchleſiſche Fußballgemeinde hofft, 
Beuthen 09 bei der Rückkehr in die Heimat als 


3 
deutsche Fußball Nangliſte 
z Q Meiſters. Nicht unintereſſant ift, daß 09 in 
| 24 der der Lee einer e pi Stma dorn⸗Maczynſki i 
Die erfolgreichſten nternationalen ; ird, der dor alls einer Spielverpflihtung | « 
8 ften 8 E nachkommt. Eben erſt neu geknüpfte Bande wer IR Borſprung Sechstage⸗ Sieger 


Die Statiſtik des Deutſchen Fußball⸗ als Profeſſor tätig iſt, bildete zuſammen mit i i ielabi 
Bundes gibt intereffonte Aufihlüffe über die Jäger den beiten bentihen rechten Flügel ber ee Wanna, die bereite Seh „ ee che 
bedeutendſten Internationalen. Es iſt nicht ohne Vorkrie siahre. Förderer konnte trop einer 15 Uhr. ihre. Reife antritt, beſteht aus 13 Spie ⸗ Berlin, 7. November 
Intereſſe, daß die alten Repräſentativen Fußverlegung nach dem Kriege noch mit großem lern, und zwar: Kurpannek, Strewitzel, Ur-] Das 22. Berliner Sechstage⸗Rennen. 
bei einem Vergleich günſtiger abſchneiden als Erfolg für Halle 96 ſpielen. Der Nürnberger | bainſti, Röſinger, Malik I, Franielezyk, Bittner, das einen ſelten kampfreichen Verlauf nahm. 
die junge Garde. Hofmann (Dresden), Läufer Hans Schmidt, der ſeine Glanzzeit Pryſſok, Pruſchowfki, Palluſchinſki, Malik II. endete mit dem Siege der fungen Berliner Manne 
Deutſchlands erfolgreichſter Stürmer der! beim 1. SC. hatte, war vielleicht der befte Außen-] Nowak und Pogoda. Sie wird geführt von dem ſchaft Dorn Maczynſki (127 Punkte]. 
neueren Zeit, hat z. B. erſt 9 internationale half, den Deutſchland bisher gehabt hat. „Bum erſten Hauptvorſitzenden Oskar Wylezol und dem Vier Runden zurück folgten Ehmer Kroſchel (168 
Treffen hinter ſich. Bei der Bewertung dieſer bas“ wirkt jetzt in Frankfurt als Trainer. Von] Sportwart Becher. Außerdem aber begleitet Punkte) vor Hürtgen/ Miethe (136 Punkte). Das 
Jahl muß allerdings in Betracht gezogen wer- den jüngeren Stürmern find bisher die Bayern auch eine ganze Anzahl von 09⸗Mitaliedern ihre | erite Ausländerpaar, die Franzoſen Louet Mon- 
e et | aien gepefen. Bohmann, Münden, b J mb Ohemnib, um Te | an eea "genen Marie ot Wirte, s 
i „^ emie s n ann, ünden, hat Aus⸗ ibü 3 anfeu: -1@ e]. üger / Funda unfte), te 
nationalen Kämpfen ausgeſchloſſen war. dort von den Tribünen aus anfeuernd zu unter 3 UAR ame r À m 
Die erfolgreichſten Internationalen des den zurück (278 Punkte, Manthey / Schön, acht 
DFB. find folgende: trumpfen. Zwei Monate Disqualifikation Runden zurück (147 Punkte] und Petrie⸗Tietz 
Heinrich Stuhlfanth (1. FC. Nürnberg) Ugi und Kalb find Deutſchlands erfolg: neun Runden zurück (337 Punkte] waren die 
20 Spiele. i s reichſte Mittelläufer. Breunig, Karlsruhe) Wegen Tätlichkeit bezw. unfairen Spieles find nächſtplazierten. 


— 


Zahl der internationalen Spiele zu über⸗ 


Vorausſagen für Maiſons⸗Laffitte 


1. Botte de Nevers — Aſterſy; 2. Nizza Bella — 
uelfonds; 3. Nelſon — Pagode; 4. Meeting — Eros 
5 Is de Mars — Anneau; 6, Open Ditch — 

e Trail; 7. Stall Olry Roederer — Open Ditch. 


haben ſich auf ihren heutigen Kampf beſonders] Wett N : 
aut vorbereitet und hoffen, ehrenvoll abzuſchnei⸗ ee e Af ee 88 
den. In dem Mannſchaftskampf ſind folgende] Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 


2 R und Leinberger, Fürth, erreichten je 9 inter-|die folgenden ſüddeutſchen Fußballſpie⸗ 
Adolf Jäger (Altona 93] 18 Spiele. natinnate Spiele. Die glei 8 ek 
: 3 s 5 é gleiche Anzahl haben auch! ler unter Anrechnung der durchweg bereits vier 
Eugen Kipp (Stuttgarter Kickers! 18 Spiele. | Ernſt Möller, der erfolgreiche Kieler Holſtein⸗] Wochen e ioi > $ ei Monaten Paraguay ſchlägt Weltmeiſter 
Hans Schmidt (ASV. Nürnberg] 16 Spiele. R À l e Wer 1 Beat worden: Konrad Si n d⸗ Uruguay 3:0 
tto ar ) 15 iele. tre urmer er letzten orfriegsiahre, e vrginer irnberg], Die prnauer me 
ee eee ee e Aran Rra N Wirth), deres V 
; (. FC. Nürnberg) 15 Spie geſamt waren in 74 Länderſpielen bisher] Rath (Sandhofen) und W. Janſon (Ludwigs⸗ Berlin, 7. November 
Camillo Uni, BIB. Leipzig 15 Spiele. 230 Spieler für den Deutſchen Fußball⸗Bund | Hafen). Das erite Spiel um die Südamerika⸗ 
Carl Wegele (Phönix Karlsruhe) 15 Spiele. tätig. niſche Fußballmeiſterſchaft brachte die 
Zubwig Hofmann (Bayern München) Preslauer und Natiborer aenelnannichaſten von Iruanen u Para- 
14 Spiele. 0 ſammen. Das Treffen endete mit einer 
Adolf Werner (Holftein Kiel) 13 Spiele. Beuthen 09 in Sachſen H äſte in Bent . , 
Hans Sutor (1. IC. Nürnb s ¿i orerg e euthen Senjation, denn der Weltmeiſter Urnauan 
Josef Ban ds (Bab era) 1 Gegen Dresdner SC. und Sturm Chemnitz abend wurde von der Mannſchaft Paraguays mit 
e „De, we orten, benide Sage wer pi 1 5 . 54% Toren aefanen. 
À haften wie des FC. Nürnberg, Hert SC., r of nè totgeſag Beuthen 
7 å 2 A RE 2 5 Spiele. des Bi ge de3 ur. 4 g ner eher ben jr Pi d renn en vom d onner gt a 9 
änderſpiele beſtanden Carl Burger] Sportklubs u. a. und das hervorragen meia | weiterzuleben. Nach einer langen eifrigen 
(Fürth), Fritz Förderer (Hale) und Max den von Beuthen 09 gegen dieſe Vertreter der] Training gewidmeten Ruhepauſe wagt, er fid erde i 
Dede TEyotireunte Seal nahen Jel |Catraliage baen, safena Aa ee 
gende fünf Spieler je änderſpiele mit- oberſchleſiſche Fuß ballſport endlich einmal im fung en ie entlichkeit. rogramm : 1. „2. Jack o/ Lauthern, 3. Grife 
machten: Albert Beier (Hamburger SV). Reiche bekannt geworden it Schon die Ein- kann ſich ſehen laſſen. Es brinat neben der guten le ei 1 les or BIER ge 
Andreas Fran;  (Spiewereinigung Fürth] ladung des Berliner Meiſters an Beuthen 09 be- | Kampfmannſchaft des Veranſtalters Gite aus] 2. Rennen: 1. Bricole, 2. Meſſalina, 3. Everjollg, 
Hans Hagen (Spielvereinigung Fürth), Hans deutete eine Anerkennung für die Leiſtungen des Breslau und Ratibor, denen durchweg ein] Sieg 97. Platz 27, 40, 14. 3 
Lang (Hamburger SV., Helmuth Röpnack]Oberſchleſiſchen Meiſters. Und jetzt bat der guter Ruf vorausgeht. Den Hauptteil des Abends] z. Nennen: 1. Rafar, 2. Domino, 3. Prevoyant, 
(Viktoria Berlin). Mitteldeutſche Meister, der Dresdener beſtreiten Mitglieder ven DL. Beuthen und ne r ea, E T U. Stufe. 
= je & ber becher Fasse eee ie en Die Sener in ir Unentfäneben, Ariton Ron ie erst por kurzen dem ler. | Sieg 2. Blag 12 55 Me 
ein gro tück der deutſchen Fußballgeſchichte. pflichtet. Die Sachſen können nentſchieden, Nennen; 1. Les Cf is, 2. Blardan 
Len Namen Stublfautb kennt heute jeder mit dem fie von 09 überreicht wurden, nicht ver- ei 
Fußballknirps, aber wer erinnert fih noch an rinden. Sie wollen durchaus ihre Revanche 5. Rennen: 1. Good Shot, 2. Premery, 3. Rhad 
den Kieler Adſch“ Werner, der vorübergehend haben. Gleichzeitig aber wollen ſie auch die 
auch für Victoria Hamburg ſpielte und der Gaſtfreundſchaft, die ihnen in Oberſchle⸗ 
weitaus befte deutſche Torwächter der Vor- lien zuteil wurde, erwidern. Die günſtige Gele- 
kriegszeit war. Spieler wie Jäger. Kipp genheit benutzend ſicherte ſich Sturm Chem- 
und Harder würden den von Stuhlfauth ae |r ib ebenfalls ein Spiel mit den Gäften, ſodaß 
haltenen Rekord ſicher geſchlagen haben, wären] Beuthen 09, aleich vor zwei ſchweren Kämpfen 
die Kriegsjahre nicht geweſen. Engen Kipp, der ſtebt. Am Sonnabend geht es zunächſt gegen den 
anfangs bei den Sportfreunden Stuttgart ſpielte, Dresdener Sportklub, in been Mannſchaft be- 
verlor im Kriege ein Bein. Jäger und Har- kanntlich der internationale Stürmer Hoff- 
der konnten den Uebergang in die Nachkriegs-⸗ [mann die bemerkenswerteſte Erſcheinung ift, 
zeit vollziehen. Wegele, der jetzt in Karlsruhe! der aber u. a. auch über einen Spieler von der 
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Berliner Börse vom 7. November 1929 


| | \ | Jre I | wo | neut | vor | ee | 
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Keine Verzögerung der Räumung 


Falſchmeldungen der deutſchen und franzöſiſchen Linkspreſſe 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes] 


Berlin, 7. November. Die ſozialiſtiſche Preſſe 
in Deutihland hatte in Uebereinſtimmung al 
franzöſiſchen ſozialdemokratiſchen Blättern die 
Nachricht von einer Unterbrechung der Nän- 
mungsmaß nahmen brd, „Frankreich gebracht. 
Berſchiedene franzöſiſche Blätter beſtätigen in gee 
wiſſem Umfange beute dieſe Nachrichten, und 
der franzöſiſche Krieasminiſter Maginot bat 
ch. wohl deshalb bemüßigt geſeben, auf dieſe 


Gründe maßgebend geweſen ſind. Im Haag 
iſt vereinbart worden, daß die Franzoſen 
ebenſo wie die Belgier und Engländer 
die zweite Zone bis Weihnachten geräumt haben, 
Es liegen keinerlei Anhaltspunkte dafür bor, daß 
ſich irgend etwas an dieſer Zuſicherung geändert 
hat, und auch die Erklärung Maginots läßt 
fa . 1 all 15 — —. etwas von Dr 
4 rmehrung eſatzungstruppen an irgen 
eldungen einzugehen. Er erklärte: einer Stelle der zweiten oder dritten Bone ift 
„Die Nachricht trifft nicht zu. Sie kann in Berlin an zuſtändiger Stelle nicht bekannt. 
ſich nicht auf die Einſtellung der Räumung 
der dritten Rheinlandzone beziehen, * 
aus dem einfachen Grunde, weil dieſe Rän⸗ 
mung noch nicht begonnen hat und auc nicht 
in Frage kommen kann, ſolange der Doung- 
pian nicht angenommen ift und ſolange das 
arlament darüber nicht beraten hat. Was 
Truppen bewegungen anlangt, fo ift 
8 ſagen, daß ſie durch Gründe der 
Oygiene und durch Umgruppierung der 
Einheiten verurſacht worden ſind. Was die 


Man wird nicht fehlgehen, wenn man die 
falſchen Meldungen über Verzögerung der 
Räumung in Deutſchland und Frank ⸗ 
reich auf innerpolitiſche Gründe pie 
rückführt. In Frankreich dürften ſich dieſe 
Stimmen gegen das Kabinett Tardien rich⸗ 
yn, 85 3 gegen a 

i \ egehren. Leider ift man es in utſchland 
ted Dane lang, Ip haben, de f neoini, bob bie a e n 
Berteilung der noch verbleibenden Gründen jederzeit bereit iſt, dem gefährlichſten 
Beſatzungstruppen zu ändern.“ außenpolitiſchen Gegner in die Hände zu ſpielen, 

In der Wilhelmſtraße ift man nicht der und ihn anzuregen, mit ſeinen Druckmitteln 
Auffaſſung, daß zu etwaigen Umgruppie-|die Politik der deutſchen Linksparteien zu unter⸗ 
rungen im beſetzten Gebiete politiſche ſtützen. | 


Frankreich zittert vor Eisenbahnen und Autos 


„9eutihland rüftet zun mabernen Kriege” 


Gefährliche Hetzrede im Anſchluß an Tardiens Regierungserklärung 


[Telegrapbiſche Meldung 


Paris, 7. November. In der er Die Sicherhelten, die Frankreich beſeſſen 


Perg von die 1 an % a x ven 12 habe, kämen in Fortfall. 

er Ka. Juſtizminiſter Hubert ; 

feiner Eigenschaft als ſtellbertretender Miniſter⸗]“ Deutſchland bereite einen modernen Krieg 
präſident heute im Senat verleſen hat, heißt es: 


in den Gegenden vor, die die Franzoſen ohne 


Die meiſten der öußerſt wichtigen Aufgaben, 


Warum denn an die Adria 7 


Berlin, 7. November. Der Reichsverband der 
Deutſchen Hotels, Reſtaurants und verwandter 
Betriebe hat in dieſem Jahr auf eine Haupt ⸗ 
verſammlung ſeiner Mitglieder mit Rück⸗ 
ſicht auf die allgemeine Notlage der Wirtſchaft 
verzichtet. Nur der Verwaltungsrat und 
die Ausſchüſſe des Verbandes halten in 
Würzburg eine Tagung ab. Am Donnerstag 
nahm der Bäderausſchuß Berichte ſeiner 
Bezirksvertreter entgegen. reinſtimmend 
wurde darüber geklagt, daß der wirtſchaftliche Er- 
trag der diesjährigen Reiſezeit weit hinter dem 
der früheren Jahre zurückbleibt. Die wirtſchaft⸗ 
liche Notlage des deutſchen Volkes hat dazu ge- 
führt, daß auch bei Ferienreiſen 


weit ſparſamer gewirtſchaftet wird, als früher. 


Zudem iſt die Aufenthaltsdauer der Gäſte 
in den Hotels erheblich zurückgegangen. Von allen 
Berichterſtattern wurde feſtgeſtellt, daß eine all- 
gemeine Abwanderung in billige Privatquartiere 
zu verzeichnen fei. Als geradezu kataſtrophal 
wurde bie Lage der Oſtſeebäder geſchildert. Als 
Ergebnis der Aussprache wurde eine Ent» 
ihltekung angenommen, die einen Weg, der 


Abwanderung des Publikums entgegenzutreten, ie 


nur in der Vereinfachung der Darbietungen und 
der Verpflegung und der dadurch ermöglichten 
Anpaſſung an Die heutige Wirtſchafts lage ſieht. 


„Die Iſtſee⸗Bäder leiden Not“ 


Der Beſuch ift zu kurz, und der Gaſt muß ſparen — Tagung des 
Hotelverbandes 


[Telegraphbiſche Meldung 


2 — — 
Handelsnachrichten 


Ueber 
Steuerfragen 


wurde eine Entiſchließung gefaßt, in der eine 
Entlaſtung dringend gefordert wird. Ins⸗ 
beſonders dürfe die Haus zinsſteuer in der 
geſchäftsloſen Zeit nicht erhoben werden. Schärf⸗ 
ſter Einſpruch wird gegen die Steuerbefreiung fo: 
genannter gemeinnütziger Erholungsheime einge 
legt, die den privaten Betrieben ſchärfſten Wett 
bewerb bereiten. Ferner weiſt der Bäde raus⸗ 
idub auf die eigenartige Erſcheinung hin, daß in 
vielen Bädern und Kurorten, im denen von Wo h⸗ 
nungsnot leine Rede fein könne, mit Haus- 
zinsſteuermitteln Privathäuſer, namentlich von 
Beamten, errichtet werden, die ſpäter Gäſtezimmer 
vermieten. 

Bei der Beſprechung der Propaganda⸗ 
maßnahmen wurde die Notwendigkeit betont 
der 


Mode der Reiſen ins Ausland 


entgenenzutreten. Ferner wurde darauf hinge 
mielen, Faß die Aerzkeſchaft viel zur Anfa 
klärung über die große lwirkung deutſcher 
Bäder beitragen Außer umfangreichen 
Werbungen nach einheitlichen Geſichtspunkten 
i daher auch ein enges Zuſammenarbeiten mit 
der Aerzteſchaft erforderlich. Eine längere Er⸗ 
örterung knüpfte ſich an den Bericht über Ta⸗ 
rif» und Arbeitszeitfragen. 


hinterlaſſen hatte, ſind heute 


3 Krieg uns 
W ederaufbau der zerſtörten Gebiete, 


Garantie verlaſſen wollen. Bei Trier habe 
man 16 Rangierlinien für die Mobilifie- 
rung von 110 Zügen angelegt, während der Ber- 


Frankfurter Späthörse Lokomotiven 


Im Verlauf fester 


iederherſtellung des Budgetgleich⸗ 
a icht, Stabiliſierung der Be 
u. a. m. 

Zur Frage der auswärtigen Politik 
heißt es in der Regierungserklärung: 

„Auf der Haager Konferenz ift kein Ab- 
ſommensentwurf von unſeren Unterbändlern 
gebilligt worden, der irgendwie im Widerſpruch 
zu unſeren Grundſätzen ſteht, ob es ſich um den 


kehr nur für vier Züge ausreicht. Aehnliche 
Vorbereitungen jeien auch bei Kaiſerslan 
tern getroffen worden. 46 Autolinien dienten 
als Vorwand für Manöver mit Laft- 
automobilen. Deutſchland baue 5 Auto» 
ſtraßen, auf denen die deutſchen Dipi« 
ſionen (welche denn eigentlich? D. R.) binnen 
12 Stunden über die belgiſche und Luxemburgi⸗ 


Houngplan handelt oder um die Räumung ſche Grenze für einen neuen Einfall nach 
der dritten Rhein landzone oder um das Saar- Fre BR aniran werben 
gebiet. Um an dieſen Verhandlungen mit der ana Bene ; ne, ps 
geiſtigen Freiheit, die die Sicherheit ; . 

ſchafft, teilzunehmen, werden wir bie Verteidi⸗ Ueber die Saarfrage zu verhandeln, wäre 
gungsorganiſationen unſerer Grenzen fortſetzen. zur Zeit ein großer Fehler. 


— jelt JaN 3 3 ſorgſam über die 
t unſerer Verbi it 
— N Pr A: ungswege mit unjeren 
nur in Stärke und in Ruhe lebende 
Völker können nützlich für den Frieden 
arbeiten I 8 


Strefemann und General von Stedt 
Verſailler Vertrag ein Inſtru⸗ 
Wiederaufſtiegs ge 


ment bes 
en n, 
R 5 betrachte, bie 
Wo 


macht. 
es nicht als ſeine role 


dieſem Geiſte werden wir im kommenden 


ve an der Londoner Konferenz teil. 49 ie ſchlin mitten Zeiten ber, Jahre > 
. 


wir wei big En eg Ad haften einen pe 

bevorzu a nen bewahren werden, die A 
abe 5 rung zu begründen. Mit ſtarken Sarkasmus 

fanden. ber Weifungen au) anferer ee îpottete er über das vielf nb 
Die Regierungserklärung geht alsdann zu 


innerpolitiſchen Fragen über und beſchäftigt ſich 
ächſt mit bem Kasban der nationalen Wirt 
nit und mit re der Staatsfinanzen. 
letzt der Regierungserklärung 
BR oy eine Reibe Maßnabmen in 5 
ſtellt, wie Anwendung der ſozjalen B 
men für i Schule Dogienilche Maßnah- 
men für die Schulen, rlängerung des 
Schulunterrichts und andere Reformen. 

Der ſozialiſtiſche Abg. Varenne forderte 
Aufklärung über die neue Abrüſtungskonferenz 
und fragte nach den Anſichten des neuen Kriegs⸗ 
miniſters hinſichtlich der nationalen Verteidigung. 

Der Führer der Sozialiſten und Demokrati⸗ 
iden Linken, Franklin Bonillon, kritiſierte die 
Haltung der ee Vertreter im Haag 
und forderte Aufklärung über eine Reihe von 

unkten, insbeſondere die 
4 en bie a 

le Kommer 
igen Schul n. Frankreich habe 
tellen Fragen und in 
ha 55 iken müſſen. 


egen des Houngp! 


Prinz Eugen von Schaumburg ⸗Lippe t 
(Telegtaphiſche Meldung) 

London, 7. November. Der bei der Kata⸗ 
ſtrophe des Flugzeuges D 903 ſchwer verletzte 
Prinz Eugen von Schaumburg-Lippe iſt 
heute geſtor ben. Damit erhöht fih die Zahl 
45 Opfer des Unglücks von Marden auf 
ie ben. 


Nichtigkeitsbeſchwerde 
im Halsmann⸗Prozeß 
(Telegraphlfch: Meldung 

Innsbruck, 7. November. Geſtern bor- 
mittags am letzten Tag nach zuläſſigem Termin 
wurde die 130 Schreibmaſchinenſeiten umfa 
Nichtigkeitsbeſchwerde dem Verteidiger 
Philipp Hals manns gegen das Urteil des 
Innsbrucker Schwurgerichts beim Landesgericht 
Innsbruck überreicht. Im Falle der Aufhebung 
des Urteils wird die Ueberweiſung des Falles an 

ein anderes Schwurgericht verlangt. 

7 x 7 


un 


Liegt 

Räumung 
nigen?“ g 
Die Anwendung des Poungplanes be 
> 


einzig und allein auf der Ehrlich ⸗ 
dem guten Willen Deutſchlands. 


The 


teit 


Tod des bekannten Hunger- 
künstiers Sacco 


Lenden. Der in der Ra Welt bekannte 
N Sacco iſt im Krankenhaus von 
lacpool im Alter von 48 Jahren geſtorben. 
Als er jetzt am Ende einer fünfundſechzigtägi 
Hungerperiode in das Krankenhaus eingeliefert 
[wurde. wax er buchſtäblich zum Skelett abge 
magert. Sacco war aus England gebürtig 
und begann ſeine Laufbahn als thiet 


ſſende Verteuerung des Brotes eintritt. 


Blei 44 B., 42 G., Zink 42 


Abschwächung. í 
u 140%, Elektrische eee , 
ustrie 

Die 


vor 
allem weil New York in den späteren Bör- 
senstunden 
Namentlich waren 


re 
ê- 
), Rheinische Elektrizität 150. 


Zar Stützung des Rogoenprelses 


Die Reichstagsfraktion der Deutschen 


le Volkspartei hat einen Antrag des Gra- 


fen zu Stolberg-Wernigerode im Reichstag ein- 
gebracht, in dem die Reichsregierung ersucht 


3] wird, sofort die Frage des Beimischungszwanges 


von Roggen- zum Weizenmehl einer eingehen- 
den Prüfung zu unterziehen. Nach Auffassung 
landwirtschaftlieher Sachverständiger erscheint 
der Beimischungszwang vom Roggen. zum 
Weizenmehl als ein wirksames Mittel, um die 
niedrigen Roggenpreise zu stützen. Wie bei 
Herstellung von Weizenmehl die ministerielle 
Anordnung besteht, daß dem ausländischen Wei- 
zen mindestens 50 Prozent deutschen Weizens 
beigemahlen werden miissen, so könnte im Ver- 
ordnungswege vorgeschrieben werden, daß kein 
reines Weizengebäck hergestellt wird, sondern 
jedem Gebäck mindestens 15 Pro- 
zent aus deutschem Roggen her- 
gestelltes Mehl beigemischt werden 
müssen, Dieser Prozentsatz würde das Brot im 
Aussehen kaum verändern und hinsichtlich des 
Nährwertes und des Geschmackes das Brot 
nur verbessern, Eine solche Beimischung 
von 16 Prozent würde bei dem statistisch nach- 
gewiesenen Verbrauch des deutschen Volkes an 
Weizengebäck im Laufe eines Jahres ein Quan- 
tum von etwa 700 000 Tonnen Roggen erfordern, 
und um dieses gewaltige Quantum würde der 
Roggenmarkt entlastet werden. Diese 
Entlastung würde aber nicht zur Herabsetzung 
des Preises des Roggens führen, sondern die 
erhöhte Nachfrage würde eine Erhöhung des 
Roggenpreises zur Folge haben, ohne daß eine 
Eine weitere 
Folge würde sein, daß diese 700 000 Tonnen 
Roggen den Ersatz bilden für 700 000 Tonnen 
Auslandsweizen, dessen Einfuhr sich dann er- 
übrigen würde, wodurch wiederum eine wesent- 
liche Verbesserung unserer Han- 
delsbilanz erreicht wird. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. November. (Terminpreise.) 
Tendenz schwach. Nov. 10,20. B., 10,00 G., Dez. 
10,80 B., 10,20 G., Jan.-März 190: 10,50 B., 10 
G., März 10,80 B., 10,70 G., April 10,85 B., 
1100 6 11.05 B., 11,00 G. August 11,92 B., 


Berlin, 7. November. Kupfer 135 B., 18 G. 
B., 3 G. 


mit Kohlenstaubfeuerung 


Kürzlich fand in Berlin unter dem Vor- 
sitz des Generaldirektors der geschäftsführenden 
Firma Henschel & Sohn AG. in Kassel, Dr. 
Canaris, eine Sitzung der „Studiengesell- 
schaft für Kohlnstaubfeuerung bei Lokomotiven“ 
statt, an der neben den Vertretern der beteilig- 
ten Lokomotivfabriken (Schwartzkopff, Borsig, 
Hanomag, Krupp und Henschel) sowie des Stein; 
und Braunkohlenbergbaues, maßgebende Herren 
der Deutschen Reichsbahn Gesellschaft. darun- 
ter Oberbaurat Wagner und Prof. Dr. Nor d- 
mann, teilnahmen. Die Arbeiten sind zu 
einem gewissen Abschluß gelangt. Die 
Studiengesellschaft hat festgestellt, daß die In- 
dustrie nunmehr in der Lage ist, Lokomotiven 
für Braunkohlenstaubfeuerung in völlig ein- 
wandfreier Konstruktion zu liefern, bei denen 
gegenüber den normalen Dampflokomotiven — 
neben dem Fortfall der Heizerarbeit — erhebliche 
wärmetechnische Vorteile zugesichert 
werden können. Die Frage der Verwendung von 
Steinkohlenstaub steht kurz vor ihrer 
endgültigen Lösung. 


10 Prozent erhöhte deutsche Einfuhr nach. 
Oesterreich — 20 Prozent verringerte 
Ausfuhr nach Deutschland 


Von Januar bis September betrug die 1 


fuhr aus Deutschland 500,3 (dB: 
457,8 Millionen) Schilling, erfuhr also eine 
Steigerung um etwa 10 Prozent. 


Ausfuhr nach Deutschland bet im 
gleichen Zeitraum 1928: 305 Millionen Schilli 
und 1929: 354; der Rückgang beträgt r 
* er österreichische 3 

andelsbilanz war „ Tegel à 
land mit 2468 Millionen Schilling passiv, 1928 
nur mit 152,8 Millionen sh. j 


Polnischer Bankdiskont voraussichtlich 
81% Prozent 


Warschau, 7. November. Die Bank 
Polskiin Warschau macht heute bekannt, daß 
sie bei der nächsten Sitzung des Verwaltungs- 
rates den Vorschlag auf Herabsetzung des Bank- 
diskonts von 9 auf 8% Prozent machen werde, 
Entsprechend soll auch der Lomba rdzin* 
satz um % Prozent gesenkt werden. 

Die Verwaltung der Bank Polski in War- 
schau hat den Beschluß gefaßt, den polnischen 
Mühlenbesitzern einen Kredit von 
zehn Millionen Zloty zu gewähren, der 
zur Belebung der Umsätze auf dem olnischen 
Getreidemarkt dienen soll. Außerdem ist für die 
nächste Zeit die Bild eines polnischen Ge» 
treideausfuhrsyn ikats beabsichtigt, 


„Sie oder wir —“ Mahnungen zu persöb- 
licher Tüchtigkeit, zu standespolitischem und 
nossenschaftlichem Zusammenschluß im 
bensmittel- Einzelhandel. Aufsätze, Reden . 
Berichte für die Erhaltung der Individualwirt- 
schaft. Von Fritz Borrman n. Erschienen 
1929 in der Edeka-Verlagsgesellschaft m. b. H. 


Berlin-Wilmersdorf, in Leinen gebunden zu be- . 


ziehen zum Preise von 4,50 RM., zuzüglich Porto, 
Ein neues Werk, wirtschaftlich und kulturell 
bedeutsam, erwachsen aus dem Lebenswerk 
eines wirtschaftlichen und politischen Führers 
des deutschen Mittelstandes, liegt vor. 
Borrmann, MAR. Generaldirektor 17 
Wick. eee en bre e mit 
sem Werk der entlichkeit e 0 
seiner während vieler Jahre _ entstandenen 
schriftstellerischen Arbeiten und Reden. 


— 
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In Erwartung des @uizeisenkontingents 


nach Deutschland 


Weitere Konjunkturabschwächung auf dem polnischen Eisenmarkt_ 


Im Oktober traf gegenüber dem Vormonat 
eine weitere Verschlechterung des 
Eisengeschäftes in Polen ein. Die 
Höhe der Zuweisungen des Syndikates der 
Eisenhütten war wieder um rund 10000 To. 
niedriger als im September und betrug nur 
noch 31 200 To. In den zwei letzten Jahren 
wurden nur im Juni 1929 niedrigere Zuweisun- 
gen, nämlich 27 400 To., verzeichnet. Die 
Flaute dehnte sich auf alle Abnehmergruppen 
in gleicher Weise aus, Handel und Industrie 
zeigten verringerten Bedarf und die Regierungs- 
aufträge beschränkten sich auf die geringe 
Menge von 2500 To. 

Finanziell war eine kleine Besserung 
zu beobachten, insofern, als der Bargeldeingang 
sich im Verhältnis zur Zahlung mit Akzepten 
hob. Dazu trug allerdings die Durchführung 
einer Maßnahme bei, zu der das Syndikat ver- 
tragsgemäß berechtigt ist, die aber bisher nicht 
angewandt wurde: 25 Prozent des Fakturen- 
betrages wird per Nachnahme eingezogen. Die 
Wechselproteste sind hingegen wieder 
gestiegen. Sie stellten im Vormonat 2 Prozent 
des. gesamten Wechseleinganges dar, im Okto- 
ber über 3 Prozent. 


Das Verhältnis der Wechselproteste 

zur Gesamtsumme der Zahlungen ver- 

schlechterte sich auf 1,1 gegen 0,8% 
im ‚Vormonat. 


Die Kredite der ‚D-Banken und der 
Banque Franco-Polonaise. an das 
Syndikat laufen noch bis Ende des Jahres, ihre 
Verlängerung ist sicher. 


Mit großem Interesse verfolgt man in der 
polnischen, namentlich der ostoberschle- 
sischen Eisenindustrie die deutsch 

olnischen Vertragsverhandlun- 
gen. Tritt doch mit dem Abschluß eines 
deutsch-polnischen Handels vertrages. sei 
er klein oder groß, automatisch auch das Ab- 
kommen zwischen den Eisenindu- 
strien beider Länder in Kraft, dessen ein- 
zelne Bestimmungen schon am 21. Dezember 
1928 festgelegt worden sind. Die deutschen 
Absatzorganisationen übernehmen den Verkauf 
eines polnischen Kontingentes in Höhe von 
0,5 Prozent des deutschen Inlandsabsatzes und 
eines Zusatzkontingentes von 2700 To. Edel- 
stahl jährlich. Dafür wird der durchschnitt- 
liche deutsche Inlandserlös der Abrechnungs- 
periode frei Grenze nächst der deutschen Be- 
stimmungsstation vergütet. Den Zoll trägt 
die polnische Eisenindustrie. Die Aufteilung des 
Kontingents nach Fabrikatgruppen bleibt 
näherer Vereinbarung vorbehalten. Ausge- 
schlossen bleibt jedoch, laut Vertrag, die stati- 
stische Gruppe „andere Fertigerzeugnisse“. 


Vielleicht noch wichtiger als die Ermög- 
lichung des Neueisenabsatzes nach Deutschland 
ist das polnische Alteisenkontingent in Höhe von 
41250 To. je Quartal, d. s. jährlich 165 000 To. 


RETTET TORE SEE EN EEE EEE T ES 


Berliner Produktenmarkt 


Fest 
Berlin, 7. November. Trotz der ernent 
schwachen Auslandsmeldungen, insbesondere 


vom Liverpooler Markt, eröffnete die Produkten- 
börse heute in festerer Haltung. Bei den gegen- 
wärtigen Preisen zeigt sich geringeres Angebot 
von deutschem Brotgetreide, und da 
die Mühlen sowohl in Weizen als auch in 
Roggen ziemlich schwach versorgt sind, muß- 
ten zur Deckung des anhaltenden Bedarfes für 
Weizen etwa 2 Mark, für Roggen etwa eine Mark 
höhere Preise als gestern bewilligt werden. Auch 
für Auslandsweizen, für den die For- 


derungen heute uneinheitlich lauteten. zeigt sich 
‚in nahe fälligen Partien etwas bessere Nach- 


frage. Die Lieferungspreise setzten auf 
Deckungen für Weizen in beiden Sichten 1% 
Mark höher ein, Roggen konnte seinen Preis- 
stand um 1 bis 2 Mark bessern. Mehl hat 
bei kleiner Konsumnachfrage ruhiges Geschäft 
zu unveränderten Preisen, wobei für Frühjahrs- 
lieferung Aufgeldor kaum zu erzielen sind. 
Hafer wird ebenso wie Brotgetreide weniger 
stark angeboten, und ist im Preise behauptet. 
Gerste ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Anziehende Preise 


Breslau, 7. November. Trotz der schwäche- 
ren Liverpooler Kurse folgte der Inlandsmarkt 
keineswegs dieser Schwäche, Im Laufe der 
Börse ließ das Angebot in Weizen und 
Roggen merklich nach. Die Preise sind für 
Roggen etwa 2 Mark über den gestrigen, und 
man ist allgemein der Ansicht, daß wir den 
Preistiefstand erreicht haben. In Gersten 
konnte sich das Geschäft noch nicht recht ent- 
wickeln. Gute Qualitäten sind bei unveränder- 
ten Preisen zu verkaufen, dagegen mittlere und 
geringe Qualitäten weiter vernachlässigt. Auch 
Hafer ist sehr stark vernachlässigt, und es 
finden sich hierfür kaum Käufer. Kraftfutter- 


mittel sind weiter ruhig, dagegen konnte sich 


Saaten, Heu und Stroh 
das Kartoffelgeschäft 


Eleie gut behaupten. 
sind wenig verändert, 
ohne Umsatz 


gedacht, 


werden. 


geschäft ungünstig beeinflußt. 


(„Erma“) beitritt. — was bisher noch nicht ge- 
schehen ist —, und dann sein Kontingent nicht 
ausnutzt, so überträgt die polnische Gruppe das 
Vorverkaufsrecht an die deutsche 
Gruppe. 


Beim polnisch-rumänischen Han- 
delswertrag hat Polen gleichfalls daran 
seine Alteisenversorgung 
sicherzustellen. Rumänien bewilligte vorläufig |. 
für 1 Jahr ein Kontingent von 30 000 To., die 
im Gebiet der Bukowina und in den Kreisen 
Dorohoj, Balty, Soroka und Chotin aufgebracht 
Polen hat beim Bezug dieser Mengen 
einen Ausfuhrzoll von 200 Lei (über 10 Zloty 
per To.) zu zahlen. 

Der neue Frachttarif ist seit 1. Ok- 
tober in Kraft getreten. Der Ausnahmetarif 
H 9 für Beförderung von Walzeisen im 
Inland schafft erträgliche Frachtbedingungen. 
Für die hauptsächlich in Frage kommenden 
Entfernungen beträgt die Frachterhöhung unge- 
fähr 25 Prozent. Ungünstig wirkt sich die 
starke Verteuerung des Transportes von ver- 
zinkten Eisenblechen (um 60 Prozent) 
aus, die deren Absatz erschwert und das Blech- 


Stahlskelettbau geworben werden. 
Dr. Meister. 


prompt 20%, entf. Sichten 21%, Settl. Preis 20%, 
Quecksilber“) 23, Wolframerz“) 36, Silber 2274, 
Lieferung 23. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 7. November 1929 


Getreide. Oelsaaten 
Dieses Sehrottkontingent kann erhöht werden, Tendenz: beruhigt Tendenz: stetig 
wenn die Versorgung der deutschen Werke 7. 11. 6. 11. 7. 11. 
durch Inlandsaufkommen dadurch nicht gefähr-] Weizen 7ökg 210 22.00 | Winterraps | 
det wird. Auch deutscher Schrott soll zum | goggen 16.00. | 16,0: | Leinsamen | 37,00. | =,= ` 
deutschen Inlandspreis geliefert werden. N y u > Fr Bere An le 
Weiter verpflichtete sich die polnische Eisen- É 1840 18,50 | 3laumohn | 7200 | == 
industrie in dem Abkommen vom 21. 12. 1928, —— 16.00 160 
auf den Export von Eisen nach Nord- ; 3 
amerika und Kanada, abgesehen von N rahie 
Röhren, zu verzichten. Für den Fall, daß 7. 11. l 6. 11. 
Polen dem Europäischen Schienenkartell Speisekartoffeln, rot 8 


Speisekartoffeln, weiß |2.20-2,30'?,20-2.30 
Speisekartoffeln, gelb e 0 
Fabrikkartoffeln, 0,07 0,07 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) FR 
ehi 


Tendenz: stetig 
| 7. 11. 6. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 31,50 |. 31,50 


Roggenmehl (T 70%, 2⁴ 24.00 
Auszugmehl ri | | 37,50 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 7. November. Roggen 24,40—24,65, 
Weizen 38,75—89,25, Braugerste 27—29, Grau- 
pengerste 24.50—25, Hafer einheitlich 350— 
24,50, Raps 70—72, Roggenmehl 39—40, Wei- 
zenmehl 0000 62—66. Weizenmehl luxus 72—15; 


Roggenkleie 14—14,50, Weizenkleie szale 0,50— 


21,50, Weizenkleie dine 17—17,50, Leinkuchen 
45—46, Rapskuchen 33—34, Umsätze mittel, 
Stimmung ruhig. 


Gewinnsteigerung im Kohlenberghan durch 
rationelle Gewinnung der Nebenproduk'e - 


Wirtschaft und Verkehr, 


wechselndem 


* 


terie um etwa 17 Prozent gegenüber dem Jahre 
1927-28 
zent, an l ( 
26.25 Prozent mehr gewonnen als im Vorjahre. 
Wenn sich die Chemie der 1 
produkte in derselben Weise wie bisher 
wickelt, kann es sehr leicht dahin kommen. daß 
ähnlich, wie im Steinsalz-Bergbau, das Neben- 


esteigert. An Teer wurden 23,6 Pro- 
inbenzol 262 und an Rein-Ammoniak 


Kohlen-Neben- 


produkt zum Hauptprodukt und das Haupt- 
produkt zum Nebenprodukt wird. 
„Verkaufspraxis“, die neuartige Zeitschrift 


für Umsatzsteigerung durch neuzeitliche Ver- 


kaufs-Erfahrungen und -Systeme aus aller Welt. 


Herau ben von Vietor Vogt im Verlag für 
Stuttgart, Pfizerstr. 20, 


und Wien I, Heßgasse 7. Monatlich ein Heft 
von 64 Seiten auf Naturkunstdruckpapier mit 
Umschlagbild, Vierteljahres- 


abonnement (3 Hefte) RM. 6,—. 


Warschauer Börse 


vom 7. November (in Złoty) - 


Bank Polski 168,50—171,50—170,00 
Bank Zachodni 77,50 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 


Sita in Swiatlo 105,00 
37.00— 35,00— 36,00 


Haberbusz 106,00 
Modrzejow 20.00— 21,00 — 20,50 
Ostrowiecki 76,25 


N Devisen ; 

New York 8.89%, Dollar 891%, London 
43,49. Paris 35,12%. Wien 125.40. Prag 26.40 4, 
Italien 46,714, Schweiz 172,79, Holland 359.99, 
Kopenhagen 238.95. Berlin 213.33. Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 119, Pos. Konversions- 
anleihe 50.50. Dollaranleihe 5% 64—66.50, Ten- 
denz in Aktien stärker, in Devisen schwächer. 


Devisenmarkt | 


Berlin, den 7. November 1929. 


7. 11. 6. 11. 


Fur drahtlose 
Auszahlune auf 


i i i Geld | Brief | Geld | Brief 
Die Transportspesen für Rohstoffe sind e e elà | Brie 8 i 
im ganzen um etwa 12 Proz, gestiegen, Kohlenindustrie selbst als auch die wissen- | BuenosAires 1P. Pes. 1715 1,219 1,713 u 
wodurch die Selbstkosten eine Erhöhung schaftlichen Institute der Hochschulen und Canada 1Canad Doll. 22 20 us 842 
um 1,2 Prozent erfuhren. Universitäten. Man ist dem Problem da- Kairo. 1 ägypt St. 207 207 an, 21577 
Trotzdem konnte eine Eisenpreiserhöhung bisher durch zu Leibe gegangen, daß man durch eine 3 11 fi St 237 | u | 2037 | 2041 
nicht durchgeführt werden, da die Regierung geschickte Aufarbeitung der Roh-|xew York 1 Dol. | 4950| 3.1880] 4,1760| 4,1810 
ihre Genehmigung nicht erteilte. 5 kohle den Heizwert besser ausnutzt. und] Riode janeiro 1 Mitr. 7 1 4285 = 
Um den Eisenverbrauch Polens, der andererseits den Nebenprodukten eine re 108% | 108.86. 165% | 168.88 
im laufenden Jahre einen erheblichen Rück-|Yerstärkte Aufmerksamkeit schenkt. Die Ver-] Athen 100Drchm. 840 | 5435 545 | 5435 
Fark i i i 2 10 8852 f sgat | cess 
gang zeigte, stärker zu heben, beabsichtigen die feuerung von Steinkohlen in dem Zustande, in n ma 28022406 "2502 
Eisenhütten, eine Propaganda für die Ver- dem sie gefunden werden, gilt heutzutage bei] Zudspest 100 Peas 7289. | 73,13 | 72.09 | 73.13 
wendung von Eisen auf allen Gebieten des stationären Anlagen als eine N Danzig 100 Gulden 10485 1. FIKEN . 
Lebens zu veranstalten. Dabei soll von dem an Material. Bildaten piche aA oks und zen- 100% fe 5 137 8 p 
ausgegangen werden, was heute bereits in das schwefelsaure Ammoniak die beiden wichtig-] Jugoslawien 100 Bin. 7.387 | 7401 | 7,389 | 7.408 
Pol i ird. Die Fabrikati ll Sch] sten Nebenprodukte des Kohlenbergbaues, 30 Kopenhagen 100Kr. | 11187 | 112.08 nn | 112.12 
olen produziert wird. Die Fabrikation soll sich | Sten £ d L pe 400 Eseud 18.82 18.86 18.82 18.86 
an die Art des Bedarfes anpassen, da zur Zeit|sind in neuerer Zeit der Teer et auch der | Lissabon 100 %% Kr. 1187 1120 1% 1144 
vielfach beobachtet wird, daß die polnischen Stickstoff zu wertvollen Erwerbsquellen für | paris 100 Fre. | 16.445 | 16485 | 16.44, | 16.48 
Landwirt B mit erößter Starrheit an] die Einnahmen der Kohlenzechen geworden. Pie ẹ 100 Kr. | 12365 12.35 12,364 | 12.884 
andwirte z. B. mit größter Starrheil an i ukte lassen sich] Reykjavik 100isl.Kr. 3219 | 9237 | a219" | 9287 
Geräten einer bestimmten Form und Verpackung | Gewinnung der Nebenprodukte a n sich Riga 400 Lies | soss | £074 | 8058 | 80,24 
festhalten. Künftig soll in jeder möglichen | darum die modernen Zechen besonders angelegen | Schweiz 100 Fre. | 0.925 | 81.085 | 80,93 81.40 
Wei f die Wünsche der V h sein. So hat der Köln-Neuessener|sona. 100Leva 3.012 3018 | 3017 | 3,028 
eise auf die Wünsche der Verbraucher : den Mitteil Spanien 100 Pengtes | 59:43 59,55 58.57 88.65 
Rücksicht genommen werden. Auf dem Gebiete] Bergwerks verein nach den K Hungen Stockholm 100 Kr. 112.0 11238 1128 | 11240 
des Bauwesens soll für Stahlhäuser un in seinem Geschäftsbericht. die. Koksge winnung Fainn" J00 estn. Kr. | 11184 | 112.06 | 11184 | 112.06 
mit Hilfe einer neuzeitlich eingerichteten Bat-! Wien 100 Schill. 1 58,72 58,84 58.71 58,88 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. November 1929 


Welzen Welzenklete 10-10% 
224 g 
kia 225 Weizenkleiemelasse — 
g — 
„ OREN i Tendenz : still 
Dez. 2401, —240 

3 März 254½— 254% Roggenkleie 8.909,30 
Tendenz: fester Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 163—165 in M. frei Berlin 
zen A > Raps . 

N Dez. 1 > sie 4, | Tendenz: 

März = für 1000 kg in M.abS 
Tendenz: fest £ ab Stationen 
Gerste Leinsaat — 

. — — * 189800 Tendenz: 
raugerste 2 
Futtergerste 167-180 für 1000 kg in M. 
Tendenz : ruhig Viktoriaerbsen , 32.00-38.00 
Hafer — 1 r 0 
ere! - 
Märkischer 154—163 P 1 2088 155 
e Ackerbohnen 19.00 - 21.00 

s —4 109 Wicken 23.00 28,00 

> März 183½— 184 ½ aue Lupinen 13.50 — 14.50 
Lendenz: fester 2 Gelbe Lupinen 1650 — 17.20 


Seradella, alte — 


für 1000 kg in M. ab Stationen 888. 


Mais Rapskuchen 18.50-19.00 
Loco Berlin 195—196 Leinkuchen 23,40 — 23,80 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitze! 
Lieferung promp! 9.20—9,60 
Hadt 1011 8 — 
endenz: g jasc! 18.40—18 
tür 1000 kg in M. Torfmelasse — = 
Weizenmehl 27-824, Kartoffelflocken 14,60-—15,20 
Tendenz: behauptet für 100 kg in M. ab Abladestat 
kur 100 kg brutto einschl. Sack märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kọ 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Kartoffeln. ve re 
Roggenmehl A e 1 gebt. m 
Lieferung 25 / | Fabrikkartoffeln 879 


pro Stärkeprozent 


Metalle 


Berlin, 7. November. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170. 

London, 7. November. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 68% 68%, per, drei Mo- 
nate 68%-—68%, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 82 
— 84, best selected 73% — 75, Elektrowirebars 84, 
Zinn, Tendenz fest, Standard per Kasse 178% 
—179. per drei Monate 182—182%, Settl. Preis 
179. Banka*) 1%, Straits*) 183, Blei, Tendenz 
klau, ausländ. prompt, entf. Sichten und Settl. 
Preis je 21 ½, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. 


* P 
lendenz: fester 


Berlin, 7. November. Nachdem man heute 
vormittag noch ganz unter dem Eindruck der 
erneuten starken Kursrückgänge gestern in New 
York stand, eröffnete der Verkehr in bemerkens- 


wert widerstandsfähiger Haltung. Die meisten 
Papiere hatten allerdings noch 2- bis 3prozen- 
tige Kursabschläge aufzuweisen. er ver- 
loren sogar 6 Prozent, Aku 7%, RWE. 5%, 


. 
schlank aufgenommen. Der on der 
Börse war sogar nicht einmal unfreundlich, und 
man erörterte verschiedentlich die Frage einer 
abermaligen Diskontsenkung in London und in 
New York, da die internationalen Geldmärkte 
eine weitere Erleichterung aufweisen. 
Viel besprochen wurde auch die Anwesenheit 
amerikanischer Bankiers in Berlin, die man mit 
Anleiheverhandlungen in Zusammenhang brin- 
gen will. Ziemlich groß war das Interesse wie- 
der für Kaoko-Anteile, die bei kleinen Umsätzen 
mit 100 Prozent gehandelt wurden. 

Im Verlaufe wurde es im Zusammenh 
mit den bereits erwähnten Diskonthoffnungen 
1 bis 2 Prozent fester. Reichsbankanteile hatten 
wieder lebhafteres. Geschäft und zogen sogar 
um 4.Prozent an, andererseits verloren Svenska, 
wohl beeinflußt durch den Kursfall der Kreuger- 
Aktien in Stockholm, weitere Mark. Als 
dann London keine Veränderung des Diskontes 
vornahm. machte sich auch auf den meisten 
Märkten wieder Realisationsneigung 
bemerkbar. Anleihen abbröckelnd, auch 
Ausländer meist etwas schwächer, Bosnier 
verloren bis zu 1 Prozent. Pfandbrief - 
markt überwiegend fester. Liquidationspfand- 
briefe konnten sich bis zu % Prozent in einigen 
Fällen bessern. Devisenmarkt ruhig, die 
Veränderungen beim Pfund. Dollar und der 
Mark waren gering, Spanien fester. Der Geld- 
markt erfuhr eine weitere Erleichterung, 
Tagesgeld 7 bis 9 Prozent, Monatsgeld 8% bis 
10 Prozent, Warenwechsel etwa 7% Prozent. Am 
Kassamarkt. der im allgemeinen uneinheit- 
lich tendierte, bestand weiter belebtes Interesse 
für Aachener Tuchfabriken, - die aber mangels‘ 


Berliner Börse 
Auf Diskonthoffnungen lest — Lebhaftes Geschäft in Reichsbankantellen — Bis zum 
Schluß widerstundstühig 


Angebots gestrichen Geld blieben. Die Verwal- 
tung schlug eine Dividendenerhöhung 
von 10 auf 12 Prozent vor. Obwohl sich die 
höchsten Tageskurse nicht immer behaupten 
konnten, blieb die Tendenz bis zum Schluß der 
Börse widerstandsfähig. Bemberg, Bergmann, 
Polyphon, Salzdetfurth, Schultheiß, Reichsbank, 
Berger usw. lagen immer noch 1 bis 3 Prozent 
über Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig 
und allgemein gut behauptet. 


Breslauer Börse 


Widerstandsfähig 


Breslau, 7. November. Die heutige Börse 
verlief in recht widerstandsfähiger Haltung. 
Die Kursbewegung war uneinheitlich, kleinen 
Rückgängen standen auch Steigerungen geringen 
Ausmaßes gegenüber. %% Prozent schwächer 
lagen Huta mit 100, EW. Schlesien gingen auf 
100 zurück, Gruschwitz Textil verloren 1 Pro- 


ang zent, dagegen waren Kramsta mit 13,5 unver 


ändert. Fröbelner Zucker etwas fester, 57,5, 
Kommunale Sagan 1 Prozent höher, Gorkauer 
Brauerei gewannen 2 Prozent. Am Anleihe 
markt war das Geschäft ziemlich still. Der 
Altbesitz notierte 49,85, Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe 67,30, die Anteilscheine 26,70, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 76,75, die Anteil- 
scheine leicht abgeschwächt, 60,80, 8% Gold- 
pfandbriefe unverändert 90, Roggenpfandbriefe 
7,34. 


* 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
Dezember 18,10 B., 18,04 G., Januar 1930: 18,21 
B., 18,20 G., 7 mal 18,20 bez., März 18,65 B., 18.60 
G., 18.61, 2 mal 18,62, 18,61 bez., Mai 1892 B., 
18,89 G., 18,90, 18,91 1.8.92, 5 mal 18.90 bez., Juli 
18,93 B., 18,90 G., 18,93, 2 mal 18,93, 2 mal 18,92, 
Oktober 19,15 B., 19,10 G. \ 
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